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9ee VaeLeiWrer-ErWsmm
Scharfe Absage des Zentrums an Vasen

(Sonderdienst unserer Berliner Schristleitung)
Berlin , 16. November.

Amtlich wird mitgeteilt:
„ Der Reichskanzler hat sich veranlaßt gesehen , die Don

ihm geplanten Besuche in Stuttgart , Karlsruhe und Darm¬
stadt abzusagen , da er nach dem Ergebnis der heutigen
Parteiführerbefprechungen es für richtiger Mt , eine Klä¬
rring der politischen Lage abzuwarten ."

Or. L Berltn, 16 . November.
Das politische Neberraschrmgsmoment des Bußtages war

die am späten Nachmittag veröffentlichte amtliche Verlaut¬
barung , daß mit Rücksicht aus die politische Lage die Süd-
deutschlandreise des Kanzlers abgesagt worden
sei . Herr v. Papen hat , wie wir wissen, bis zum letzten
Augenblick an der Absicht , am Donnerstagabend nach Stutt¬
gart z» reisen, um von dort aus bei der Württembergischen
und der Badischen Staatsregierung Besuche zu machen und
die neue Rheinbrücke zwischen Mannheim und Ludwigs¬
hafen einzuweihen, festgehalten. Wenn er sich nun , 24 Stun¬
den vorher , genötigt steht , auf diese Pläne zu verzichten, so
mutz gefolgert werden , daß ihm hierzu der Verlaus der
Parteisührerbesprechmlgen vom Mittwoch Veranlassung
gegeben hat.

Im Lause des Mittwoch wurden nacheinander die Unter¬
händler des Zentrums , der Deutschen Volkspartei und den
Bayerischen Vvlkspartei in der Reichskanzlei empfangen. Für
das Zentrum waren die Abgeordneten Kaas und Ioos
erschienen. Wenn wir über den Verlaus des Gesprächs der
ZentrumsaSgeordneten mit Herrn v. Papen zutreffend unter¬
richtet sind , so ist es sowohl nach der persönlichen wie nach
der sachlichen Seite hin sehr unerfreulich gewesen.
Die Zentrumsvertreter brachten eine Denkschrift mit, die
vermutlich die Auffassungen der Partei zur politischen Ge-
sanrtsituation im einzelnen darlegt . Sachliche Erörterungen
mit Herrn v. Papen wurden jedoch trotz dessen ausdrücklicher
Versicherung, daß Personcnfragen der Bildung einer Front
der nationalen Konzentration nicht im Wege stehen sollten,
von Kaas und Joos abgelehnt. Der Bescheid des
Zentrums an den Kanzler ist kurz dahin zu präzisieren, daß
eine Politik der nationalen Konzentration mit dem gegen¬
wärtigen Kabinett nicht durchzuführen sei . Besprechungen
über die Forderungen und Vorstellungen, wie sie das Zen¬
trum in seiner Denkschriftformuliert hat , fanden mit Herrn
v. Papen nicht statt. Die Zentrumsunterhändler wollen sich
hierüber lediglich gegenüber dem Reichspräsidenten äußern.
Die gleiche ablehnende Haltung nahm auch der sür die Bay¬
rische VoWpartei erschienene Staatssekretär Schaefser
ein, während der Parteiführer der Deutschen Volkspärtei,
Abgeordneter Dingeldey, dem Kanzler gegenüber mit
Nachdruck seine Auffassung dahin umriß , daß der präsidiale
Kurs der Reichsregierung und die Fortführung der einge¬
leiteten wirtschaftlichen Samerungsmaßnahmen auf jeden
Fall gesichert werden müßten.

Die ablehnende Haltung des Zentrums gegenüber
Herrn v . Papen stellt ein politisches Faktum von nicht zu
übersehender Bedeutung dar . Die Zentrumspartei Hai da¬
mit offiziell das getan , was die Nationalsozialisten bisher
lediglich durch ihre Presse kundgaben: Kaas und Ivos haben
es abgelehnt, mit Herrn v . Papen zu verhandeln . Damit ist
der noch ausstehende Bescheid der Nationalsozialisten auf die
Einladung des Kanzlers politisch bedeutungslos geworden.
Das Braune Haus hat sich zwar , wie man hört , zugleich
mit der Bestätigung des Einladungsschreibens 24 Stunden
Bedenkzeit ausgebeten . Selbst wenn aber wider Erwarten
Adolf Hitler gelegentlich seiner Anwesenheit in Berlin am
Donnerstag noch Unterhändler in die Reichskanzlei ent¬
senden sollte , wäre doch angesichts des ablehnenden Be¬
scheides der Zentrumspartei mit einer parlamentarischen
Front der nationalen Konzentration unter der Führung des
amtierenden Kanzlers nicht mehr zu rechnen.

Das Reichskabinett wird sich nun am Donnerstag¬
vormittag mit dem Ergebnis der bisherigen Fühlungnahme
des Kanzlers z-u beschäftigen haben . In gewöhnlich gut
unterrichteten Kreisen rechnet man damit , daß Herr v . Papen
dem Reichspräsidenten noch im Laufe des Donnerstagnach¬
mittag über die Auffassung der Reichsregierung Vortrag
halten wird . Die politischen Entscheidungen, die wegen der
Sübdeutschlandreise des Reichskanzlers ursprünglich erst für
Anfang der nächsten Woche erwartet wurden , reifen somit
noch für das Ende dieser Woche heran.

Wir halten es sür voreilig , jetzt schon die Folgerungen
zu erörtern , die das Reichskabinett aus dem negativen Er¬
gebnis der Pariciführerverhandlnngen des Kanzlers zu
ziehen gedenkt . Nur soviel sei als Auffassung in Zentrums¬
kreisen verzeichnet, daß man hier mit der Möglichkeit der
Betrauung einer Zentrumspersönlichkeit
rechnen zu können glaubt , falls etwa das Retchskabinett

dem Präsidenten seinen Rücktritt anbieten sollte. Ehe aber
diese Fragen erördert werden , mutz man in Ruhe abwarten,
welche Vorschläge Herr v. Papen dem Reichspräsidenten als
Ergebnis der Kabinettssitzung vom Donnerstag unterbreitet.

Am späten Mittwochabend glaubte man in der Wilhelm¬
straße damit rechnen zu können, daß der Reichspräsident die
vorgesehenen Empfänge der Parteiführer noch für Ende
dieser Woche bzw. Anfang nächster Woche anberaumen wird,um dann an die Parteien die direkte Frage zu richten, ob sie
imstande sind, die parlamentarische Front der
nationalen Konzentration unter Beihal¬
tung des Präsidialcharakters der Reichs¬
regierung sicherzn st eklen. Mit der Möglichkeit,
daß Hindenburg bei dieser Gelegenheit Hitler betrauen
werde, ist nach unserer Kenntnis der Dinge nicht zu rechnen.

*

HMMhMg WA NZ VEe Wasen
Erklärung Strassers

München, 15 . November.
Gregor Strasser schreibt am Dienstag in der

„NSK ." : Das Gebot der Stunde sei , die nationalsozia¬
listische Bewegung in den Staat einzubauen, und ihr die
Führung des Volkes zu übergeben, damit,sie sich be¬
währe oder beim Versagen zugrunde gehe.Niemand , der verantwortlich sür Deutschland handeln müsseoder wolle, komme an dieser Konsequenz vorbei . Es gebe
keine für den Aufbau eines neuen Deutschlands notwendige
Ruhe und Ordnung , wenn nicht diese Notwendigkeit erfülltwerde. Welch , eine unerhö 'ie Symbolik und Kraft läge dar¬
in , wenn der Reichspräsident die Brücke
schlüge zum nationalsozialistischen Deutschland der Zu¬
kunft. Das Gebot der Stunde heiße: Die Rettung Deutsch¬lands . Diese könne angesichts der politischen und wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten nur von einer autorität - und kraft-
besitzenden Regierung auf breiter Basis durchgeführt werden.
Das Gebot der Stunde heiße : die außerordentlich starken
aufbauwilligen Kräfte des Nationalsozialismus in die
Staatssührung einzuschalten, und zwar ungeteilt und unein¬
geschränkt , garantiert allein durch den Entscheid des Führersder Bewegung.

Die „ Germania" schreibt in einer Besprechung zuden Verhandlungen des Reichskanzlers mit den Parteifüh¬rern u . a. : Es ist müssig, über die politische Entwicklung der
kommenden Woche und über die mutmaßliche Entschei¬
dung des Reichspräsidenten irgendwelche Kombina¬
tionen anzustellen. Man kann nur wünschen, daß allen an
der Entscheidung Beteiligten , mögen sie nun in - oder außer¬
halb der Regierung stehen , das ungeheure Riesenmatz
ihrer Verantwortung voll und ganz zum Bewußtsein
gekommen ist . Wenn diese Erkenntnis mit dem ehrlichen
Willen verbunden ist , unter allen Umständen eine Not-
gerneinschast zur Rettung unseres Landes zu schassen , dann
wird diese vielleicht letzte Chance zu einer friedlichen Fort¬
entwicklung sicher nicht verpatzt werden. In dieser Erwar¬
tung richten sich schon heute alle Blicke auf den Reichspräsi¬
denten von Hindenburg , in dem das ganze Volk einen klaren
Entschluß zur Entwirrung einer unerträglichen Krise und
zur Sicherung einer verfassungsmäßigen Politik erhofft.

VernmkmgerrAder die weitere ErtttmülMg
Berlin , 17 . November.

Wie die „Russische Zeitung" erfährt , wird der
Reichskanzler heute (Donnerstag ) nachmittag um 5 Uhr vom
Reichspräsidenten zur Berichterstattung empfangen werden . '
Die entscheidendeKabinetissitzung wird um 11 Uhr beginnen.
Nach den bisherigen Dispositionen werde der Reichspräsident
die Führer der sür eine Mehrheitsbildung in Betracht kom¬
menden Parteien am Freitag , spätestens am Sonnabend
empfangen. Die „Vosstsche Zeitung " will außerdem erfahren
haben, daß Sie nationalsozialistischen Führer unter Leitung
Adolf Hitlers heute (Donnerstag ) in Berlin tagen . Das
Blatt hält es durchaus für möglich, daß ein Präsidial¬
kabinett unter anderer Führung und in teilweise veränderter
Zusammensetzung zustandekommt, das sich über die Grund¬
züge der inneren und äußeren Politik mit den großen Par¬
teien verständigt.
« Nach dem „Lokal - Anzeiger" wird der Reichs¬
kanzler dem Kabinett Vorschlägen , daß , entsprechend seiner
schon mehrfach abgegebenen Erklärung , dis Bildung einer
nationalen Konzentration , zu der der Reichspräsident den
Auftrag gegeben hat , an keiner Personenfrage
irgendwie scheitern dürfe, und daß deshalb eine
unbedingt ehrliche Chance für dis nationale Konzentration
auch ohne Rücksicht auf irgendein Mitglied des jetzigen
Kabinetts gegeben werden müsse . Daß das Reichskabinett
die Auffassung des Kanzlers billigen werde, halte man all¬
gemein für sicher.

Gechstt-Äauptmakm-Ehrung
MhWMOMg HW GMZMK OßsatsmedmAe — Reden VrachSs und Sarrpsnmmrs
Im Staatlichen Schauspielhaus Berlin fand am Dienstag

anläßlich des 70 . Geburtstages von Gerhart Haupt¬
mann eine würdige Feier statt, zu der zahlreiche Vertreter
der Reichsregierung , der preußischen Behörden , des Diplo¬
matischen Korps , Persönlichkeiten aus Kunst, Wissenschaft,
Handel und Industrie erschienen waren.

Der eigentlichen Feier ging die Festvorstellung von
„Gabriel Schillings Flucht " vorauf . Anschließendversammel¬
ten sich die Festteilnehmer, um der Uebergabe der Goldenen
Staatsmedaille an Gerhart Hauptmann beizuwohnen.
Reichskommissar Or. Bracht hielt bei dieser Gelegenheit
eine Rede, in der er dem Jubilar zunächst die herzlichsten
und aufrichtigsten Glückwünsche des Reichspräsidenten
von Hindenburg übermittelte . Namens der Reichsregierung

W '
.A

ler hart Hauptmann und Frau

und der kommissarischen preußischenStaatsregierung schließeer sich diesen Wünschendes deutschenStaatsoberhauptes an.Bracht fuhr dann fort : Die Feier Ihres 70 . Geburtstagesfallt in eine Zeit eigenartiger politischer Konstellation. Eskönnte die Frage auftauchen, wer hier in den Räumen des
preußischen staatlichen Schauspielhauses am ehesten befugtsei , den Staat zu repräsentieren , der hierher eingeladen hat,um den großen Dichter des deutschen Volkes zu ehren. Ichglaube , es würde sich manche sorgenvolle Stirn der Politikerund Rechtsgelehrten glätten , wenn wir nur die Frage zulösen hätten , zu wessen Zuständigkeit die Ehrung GerhartHauptmanns gehört.

Der Beschluß , den die preußische Staatsregier ^ng amMontag gefaßt hat , deckt sich mit der Entschließung, die die
Kommissare des Reiches schon vor längerer Zeit getroffenhaben. Er ist eine Bestätigung unseres Wunsches, Ihnen zuIhrem Ehrentage zu zeigen, daß der Staat sich dessen be¬
wußt ist , was er seinem großen Bürger an Dank schuldet.Alle Teile haben sich beeilt, Ihnen diese Ehrung zum Aus¬
druck zu bringen . Nehmen Sie dies , verehrter Meister, alsein Zeichen dafür , daß Ihre Ehrung eine Sache des ganzen
deutschen Volkes ist, das Ihnen für die Worte des Florian
Geyer: „Der deutschen Zwietracht mitten ins
Her z " auch in kommenden Generationen niemals vergessenwird . Wir dürfen Sie besonders als den Dichter ehren,
dessen Lebenswerk entscheidend von einem tiefen, sozialen
Gewissen getragen wird . Or. Bracht teilte dann als Kom¬
missar des Reiches für das Land Preußen mit , daß die
preußische Staatsregierung den Grundstock zu einer
Stiftung gelegt habe, aus deren Erträgnissen jährlich ein
oder einige deutsche Schriftsteller, insbesondere der jüngeren
Generation , ein Stipendium erhalten sollen, das ihnen er¬
möglicht, einmal auf eine gewisse Zeit ganz ihren dichte¬
rischen Aufgaben zu leben.

Diese Stiftung soll den Namen „Gerhart - Hanpt-
mann - Stistung" tragen . Die Stipendien sollen nur
mit Hauptmanns persönlicher Zustimmung verteilt werden.
Die Stiftung verfügt bereits über ein Kapital von an¬
nähernd 50 000 RM . Hierauf überreichte Or. Bracht dem
Jubilar die Goldene Staatsmedaille, die bis¬
her einmal , nämlich an Max Liebermann , verliehen worden
ist , gleichzeitig mit der dazu gehörigen Urkunde, die das
Siegel Preußens trägt.
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Die Urkunde hat folgenden Wortlaut:
„Gerhart Hauptmann wird hiermit in Anerkennung seiner

Verdienste um die Kunst die Goldene Staatsmedaille verliehen.
Für den preußischen Ministerpräsidenten: der Kommissar des
Reiches gez. Or. Bracht; für den preußischen Minister für
Wissenschaft , Kunst und Volksbildung: der Kommissar des
Reiches gez. Kaehler."

Gerhart Hauptmann dankte auf die AnspracheBrachts
mit herzlichen Worten . Reichspräsident v . Hindenbürg habe
ihn am Dienstag als erster mit einem besonderen Schreiben
beglückt , in Sonderheit durch den Passus : „ in dem er mir
nicht zuletzt für die Vertretung und Verteidigung des deut¬
schen Gedankens in der Welt im Geiste die Hand reicht ." Ich
verkenne auch den Kummer nicht , so schloß Gerhart Haupt¬
mann , der Ihre ( Brachts ) Worte beschattet , und kann Wohl
sagen: ich teile ihn . Der besondere Fall , der die eigenartige
politische Konstellation, wie Sie es, Herr Reichskommissar,
bezeichnet haben, zum Ausdruck bringt , soweit er mich be¬
trifft , drückt in der Tat die Bedeutung dieses Kummers nicht
aus . Mer ich fühle mich in diesem Augenblickwie Sie weit
von aller Politik , und ich möchte gern einstimmen in dm
Wunsch nach einer Ruhepause, in dem leider unumgänglichen
politischen Kampfieben. Möge das große versöhnliche Prin¬
zip immermehr an Macht gewinnen und jene Einigkeit und
innere Ruhe fördern, die wir alle so heiß ersehnen. "

Hl
Regierung Brattn überreicht eine Urkunde

Berlin , IS . November.
Der preußische Kultusminister Grimme begab sich am

Mittwoch in den Mittagsstunden , von Ministerialdirektor
Or. Brecht begleitet, zu Gerhart Hauptmann und überreichte
ihm die Verleihungsurkunde für die Große Preußische
Staatsmedaille . Die Urkunde hat folgenden Wortlaut:

„Verleihungsurkunde. Die Preußische Staatsregierimg
hat auf Vorschlag des Preußischen Ministers für Wissen¬
schaft, Kunst und Volksbildung einstimmig beschlossen,
Deutschlandsund Preußens großem Sohn Gertzart Haupt¬
mann, als Dank für sein Lebenswerk , in dem sich das Recht
Bahn bricht gegen die Gewalt, der Geist gegen den Hochmut
und die Seele gegen alles, was die Seele tötet, zu seinem

70. Geburtstag die Große Preußische Staatsmedaille für
Verdienste um den Staat zu verleihen.

Berlin , den 15. November 1932.
Das Preußische Staatsministerium:
gez. Braun , gez . Grimme ."

Gerhart Hauptmann dankte der preußischen Staatsregie¬
rung für die Ehrung.

Die preußische Staatsregierung Braun vertritt die An¬
sicht, daß sie allein zu einem solchen Hoheitsakt berechtigt sei,
und daß allenfalls in ihrem Auftrag die kommissarische Re¬
gierung die Medaille überreichen könnte . Bei der Feier im
Staatlichen Schauspielhaus heute abend ist die Regierung
Braun nicht vertreten.

Berlin , 15. November.
Zu der Ueberreichung der Urkunde an Gerhart Hauptmann

durch das Staatsministcrmm Braun hören wir aus Kreisen der
kommissarischen preußischen Regierung , daß diese in keiner
Weise die Absicht habe, sich in dieser Frage in das Fahrwasser
von Demonstrationen zu begeben . Auch an der Ueberreichung
einer eigenen Verleihungsurkunde durch Len Reichskommissar
habe sich nichts geändert , zumal die von der Regierung Braun
überreichte Urkunde nicht das Staatssiegel trage.

Hl
Die Gerhart -Hauptmann-AuKflellung eröffnet

Berlin , 16. November.
Die Gerhart-Hauptmann-Ausstellung, die die Breslauer

Städtischen Museen in Berlin veranstalten und Mer deren
Aufbau bereits berichtet wurde, ist am Mittwochmitlag in Ge¬
genwart zahlreicher Ehrengäste eröffnet würden. Im Vertre¬
tung des Reichspräsidentenwar Staatssekretär Or. Meißner
erschienen , an Stelle Gerhart Hauptmanns wohnte sein Sohn
Benvenuto der Eröffnung bei . Auch die erste Darstellerin
der „Hannele"

, Frau Paüla Schlenther, war unter den An¬
wesenden zu sehen . Nach einem von Theodor Loos gesproche¬
nen Prolog gab der Breslauer Provinzialkonservator Or. Grund¬
mann Erklärungen Mer den Inhalt und die Absichten der Aus¬
stellung . Anschließend erläuterte Professor Messen vom Theater-
wissenschaftlichen Institut in Köln die von ihm bearbeitete Ab¬
teilung „ Hauptmann auf der Bühne" . Die Ausstellung wurde
sodann vom Reichskunstwartmit herzlichen Worten für den
Dichter eröffnet.

MMMmWeeKmZaWsMNs ZK dsrWslß
Rom , 16 - November.

Am Mittwochnachmittag wurde der Tagungsabschnitt
der italienischen Abgeordnetenkammer mit einem kurzen Fest¬
akt anläßlich der faschistischen Zehnjahresseier eröffnet. Nach
einer Begrüßungsansprache des Kammerpräsidenten Giuriati
ergriff Mussolini, dem bei seinem Erscheinen begeisterte
Kundgebungen dargebracht worden waren , das Wort zu
einer kurzen Rede. Die Bedeutung der Zehnjahresfeier , so
sagte er, sei eine doppelte: einerseits habe das italienische
Volk in seiner geschlossenen , ungeheuren Kraft einen ent¬
schiedenen Sprung nach vorwärts , getan , und er selbst
Mussolini, suhle, daß er dem Willen dieses Volkes Ausdruck
gegeben. Aus der anderen Seite stünden die Lehren, die
Einrichtungen und die Werke der faschistischen Revolution
bei allen Ländern aus der Tagesordnung , denn in dieser
dunklen, gequälten und schwankenden Welt könne die
Rettung nur von der Wahrheit Roms kom¬
men , und von Rom aus werde sie auch kom-
m e n.

Aus Einladung der Faschistischen Partei wohnten dem
Festakt auch der erste Bundesführer des Stahlhelm , Seldte,
ferner der frühere Reichstagspräsident Göring und
Reichsbankpräfident a. D. Or. S ch a cht bei.

GZMdMMMMeN
her ..KökMOeR MWrßerresr" in GM

Gens, 16 . November.
Die letzte Nummer der „ Kölnischen Illustrierten Zei¬

tung "
, in der in außerordentlich übersichtlicher und sorg¬

fältiger Weise eine zusammenfassendeDarstellung des gegen¬
wärtigen Rüstungsstandes Frankreichs gegeben wird , hat in
allen hiesigen internationalen Kreisen starkes Aufsehen erregt
und ist lebhaft erörtert worden . Besonderes Interesse haben
die Darlegungen natürlich in den leitenden französischen
Kreisen gefunden, die jedoch , wie zu erwarten war , zahlreiche
Angaben bestreiten.

Die Darlegungen der „ KölnischenIllustrierten Zeitung"
werden allgemein als eine erstmalige vollständige Veröffent¬
lichung der gesamten französischen Heeres- , Flotten - und
Lustwafsenbestände und der militärpolitischen Stellung
Frankreichs in Europa beurteilt und daher gerade in den
jetzt beginnenden großen Abrüstungsverhandlungen in Genf
als eine wertvolle Beleuchtung der französischenAbrüstungs-
Politik bewertet.

In Elsaß -Lothringen wurde die „Kölnische Illustrierte"
verboten.

Me dSEe » FoKelws-WMe»
Zunahme der deutschen Stimmen in Nordschleswig

Kopenhagen, 17 . November.
Die Folketing-Wahlen am Mittwoch sind ohne Zwischen¬

fälle verlausen . Bisher liegen nur die Ergebnisse aus etwa
90 Wahlkreisen vor . Nach den bisherigen Ergebnissen haben
dieKonservativen, Sozialdemokraten und Kommunisten gegen¬
über der letzten Wahl gewonnen. Verloren haben die Radi¬
kalen (Demokraten) und die Venstre-Partei (Bauern ) .

Für Nordschleswig steht die Wiederwahl ^ vM ^ Pcifior'
Schmidt- Wodder fest . Die Deutsch - Nordschleswiger erhielten
hier 9857 Stimmen , was einen Zuwachs von
7 0 Stimmen bedeutet. Im Übrigen erhielten im Bezirk
Nordschleswig:

Kommunisten 931 (61S bei der letzten Wahl ) ; Rechts¬
partei 2768 (—) ; Konservative 17191 (st- 871 ) ; Radikale
3384 (— 281 ) ; Sozialdemokraten 22 951 (st- 931 ) ; Venstre-
Partei 17 631 (— 3650) ; Nationalsozialisten 756 (—) .

Die Konservativen haben in Nordschleswig ein Kreis¬
mandat von den Venstres gewonnen.

Für das ganze Land lag bis 1 .4S Uhr nachts folgendes
vorläufiges Ergebnis vor:

Kommunisten . . . . 9096 (st- 7 000)
Rechtspartei . . . . . 29 OVO (st- 1100 ))
Konservative . . . . 178000 (st- 39 000)
Radikale (Demokraten) . 109 000 (— 7006)
Sozialdemokraten . . . 426 000 (st- 41VÜ0)
Venstre (Bauern ) . . . 320 000 (— 13 060)

Erdölsegen Wer Wien
Schütt vor vielen Jahren behaupteten Geologen, daß Sei

Zistersdorf in der Nähe von Wien Erdstriche mit großen
Ölvorkommen vorhanden seien. Im Jahrs 1930 entschloß
sich der Inhaber einer Tiefbohrsirma , aus eigene Faust west¬
lich von Zistersdorf einen Bohrturm zu bauen . Aber die
Bohrungen ergaben kaum einige tausend Kilogramm Oel,
wiewohl man bis über 700 Meter tief eingedrungen war.
Infolgedessen wurde jede Weiterarbeit eingestellt, bis im
vorigen Jahr durch Zufall ein großes Oellager entdeckt
wurde , worauf die Bohrungen fortgesetzt wurden . Dieser
Tage konnte das erste wirklich große Ergebnis erzielt wer¬
den. In einer Tiefe von 785 Metern stieß man auf reines
Erdöl mit viel Erdgasen , das unter hohem Druck aus den
Röhren kam . Die Rohrleitungen Mußten geschlossen werben,
da man nicht gettügend Behälter hatte , um das Oel aufzu¬
fangen . Schätzungen ergaben, daß man mit einer Tages¬
produktion von etwa fünf Waggons rechnen könne. Diese
Entdeckung ist für Oesterreich von ganz außerordentlicher
Bedeutung . Es stellt sich damit heraus , daß die österreichi¬
schen Geologen recht hatten , wenn sie verlangten , daß man
von Zistersdorf bis Klosterneuburg bohren solle . Auch
Rutengänger erklärten wiederholt , in jener Gegend Oel ge¬
spürt zu haben . Man will jetzt in verstärktem Maße die Oel-
produMon fördern.

Direktor Diedrich Probst -st. Nach längerer Krankheit ver¬
schied im 62. Lebensjahrs das Mitglied des Vorstandes der
Haake -BSck -Brausrei AG., Direktor Diedrich Probst. Der
Verstorbene, der lange Zeit in Brauersten tätig war , begann
seine Laufbahn bet der Sk . Panli -Brauever in Bremen. Dann
wurde er in den Vorstand der Kloster - Brauerei rn
Oldenburg gerufen und übernahm darauf di« Leitung der
Bremer Brauerei . Vor 22 Jahren trat er in den Vorstand der
Hemelinger Aktienbrauerei ein und wurde 1921 bei der Ver¬
schmelzung der Hemelinger Brauerei mit der Haake -Beck--
Btauerei Vorstandsmitglied der Haake -Beck-Brauerei . Direktor
Probst war Vorsitzer der Bremer Brauer -Sozietät , ferner be¬
kleidete er viele Ehrenämter in der deutschen Brauerekiitdusttie.
Der Verstorbene genoß bei seinen Mitarbeitern und Kollegen
großes ÄnsehM uns wurde wegen seiner warme« Menschlich¬
keit von allen hochgeschätzt. So HSt der Tod hier eine Lücke
gerissen , die nicht so bald wieder ausgestillt sein wird.

Neves vom Lage
Der englische Außenminister Simon hat dem Präsidenten

der Abrüstungskonferenzmitgeicilt, daß er seine große Rede
über die Abrüstunasvölittk Englands schon am Donnerstag-
vsrmittag in einer Sondersitzung des Büros der Abrüstungs¬
konferenz halten wird.

Die Danzig - polnischen Verhandlungen über
die Warenkontingerkte , den Beredelungsverkehr, die Organi¬
sation des Zülldienstes find am Mittwoch endgültig ab¬
gebrochen worden. In einer Erklärung der Danziger Ab¬
ordnung zu dem Abbruch der Verhandlungen heißt es, daß es
nunmehr Sache der Völkerbundsinstanzensei, zur Wahrung der
gefährdetenRechte Danzigs die erforderliche Entscheidungschleu¬
nigst zu treffen.

*
Im Auswärtigen Ausschuß des ungarischen Abgeord¬

netenhauses erstattete Ministerpräsident Gömbös Bericht über
seine RöMteise. Er erklärte , in Rom seien Entwicklungsmög¬
lichkeiten sestgestellt worden, auf Grund deren ein italienisch-
ungarischer Wirtschaftsausschußzur Belebung der wirtschaft¬
lichen Beziehungen eingesetzt werden soll.

Hl
Nach dem Wirbelsturm an der japanischen Küste werden

40 Fischerboote vermißt, bou denen man befürchtet , daß sie Mit
ihren Besatzungen von insgesamt 250 Mann gesunken find.

Dsr Prinz von Wales eröfsneie am Mittwoch unter
feierlichem Gepränge das neue Parlamentsgebäude von Ulster.

Veröffentlichungen der Moskauer Presse zufolge soll
zwischen Italien und Rumänien ein Geheimabkommen be¬
stehen , das dem französisch -rumänischenBündnisvertrag wider¬
spricht . Die rumänische Regierung soll nach russischen Behaup¬
tungen aus Ersuchen Frankreichs das Abkommen gelöst haben.

Hl
Schatzsekretär Mills hat nach einer Besprechung mit Hoovcr

erklärt, daß die Lösung des KriegsschuldenproblemsSache des
Kongresses sei . Ein hoher Regierungsbeamter soll angedeutet
haben, daß die europäischen Schuldner die Dezember -ZahluNgen
voraussichtlich werden leisten müssen.

Die Sozialdemokraten lehnen die
Einladung Papens ah

Dok Vorstand der sozialdemokratischen Reichsiags-
staftion hat am Dienstag eine Entschließung gefaßt, in der
es u. a. heißt : „Der Vorstand der sozialdemokratischen
ReichstagSfraktion hat in seiner Sitzung vom Dienstag , dem
Ist . November, einstimmig beschlossen , der Einladung des
Reichskanzlers v . Papen zu piner Unterredung in der Reichs¬
kanzlei nicht zu folgen."

Hi
Begnadigung geflüchteter Antifaschisten

Durch einen sofort in Kraft tretenden Erlaß , dm der
italienische Ministerrat am Mittwoch Unter dem Vorsitz
Mussolinis gutgeheißen hat , wird gegenüber Mehreren
namentlich üusgesührten Antifaschisten, beziehungsweise ver¬
räterischen Faschisten, die ins Ausland geflüchtet sind , die
ausgesprochene Strafe des Verlustes der italienischenStaats¬
bürgerschaft und der Vermögensbeschlagnahme rückgängig
gemacht . Unter den achtzehn durchweg bekannten Namen der
Begnadigten befinden sich zahlreiche Intellektuelle , so der
Historiker Salvemini und der frühere Pressechef Cesare
Rosfi.

' Hi
Revolution in Nord -HondUras

In Nord-Honduras ist , wie aus Tegucigalpa gemeldet
wird , eine Revolution ausgebrochen. Die Aufständischen
haben mehrere Städte erobert. Die Einnahme von Naesoma
erfolgte erst nach einem schweren Gefecht der Aufständischen
mit den Bundestruppen , bei dem mehrere hundert Sol¬
daten getötet wurden.

Hl

Gouverneur von Annabon ermördet
Der Gouverneur der Insel Annabon , die zu Spanisch-

Guiusa gehört, wurde ermordet. Gouverneur Sestoa war am
Montag auf der Insel Mgstrosfsn und dort von dem Offi¬
zier der Kolonialgarde empfangen worden. Am Abend des

gleichen Tages wurde zu Ehren des Generakgouverneurs
ein Fest veranstaltet, in dessen Verlauf der Offizier, offenbar
in einem Anfall von Geistesgestörtheit, den hohen Beamten
ermordete. Nach der Tat flüchtete er in den Wald , stellte sich
aber am Dienstagmorgen den Personen , die den Gouverneur
auf feiner Reise begleitet hatten.

He
Riesenunterschlagungen bei der sowjetrussischenPost

Wie aus Moskau amtlich gemeldet wird , hat ein Son¬
deruntersuchungsausschuß eine Riesenurtterschlagung bei der
sowjetrusstschenPost aufgedeckt . Es wurde sestgestellt , daß
nicht weniger als 7 Millionen Rubel , die in der ersten Hälfte
dieses Jahres bei verschiedenenPostanstalten eingezahlt wor¬
den waren , an ihrem Bestimmungsort nicht zur Auszahlung
gelangt sind . Die ungeheure Summe ist von Sowjetbeamten
veruntreut worden.

.
' ' 4P

Aufregende Verbrecherjagdauf den Dächern
Der Stephansplatz in Wien war am Dienstag Schauplatz

einer aufregenden Verbrecherjagd. Zwei Einbrecher hatten an¬
scheinend den LanLesfeiertag als besonders geeignet erachtet,
um in einer Mittelstaudsküche einen Einbruch zu verüben. Die
Tat war aber rasch bemerkt worden. Polizei umstellte das
ganze Häuserviertel und trieb die Einbrecher aus die Dächer,
wo sie unter den ÄlärMschüssen der Wäche von Dach zu .Dach
flüchteten , bis sie endlich gestellt werden konnten. Eine große
Menschenmenge verfolgte erregt die Menschenjagd in der Höhe.

.Beide Einbrecher sind übelbeleumundete Burschen, von denen
der eine erst gerade eben aus dem Gefängnis gekommen ist,
übrigens ein ausgesprochener Pechvogel . Sein letzter Streich
hatte darin bestanden, daß er vom Keller her in ein Delikatessen¬
geschäft einbrechen wollte. Das Loch .war aber zu schmal , um
ihn durchzulassen . Er . entledigte sich , also seiner sämtlichen
Kleider und warf das Bündel voran. Dadurch traf er aber ein
Gestell mit Eiern , das mii schrecklichem Getöse umstürzte, so
daß die Wache aufmerksam Wurde . Sie verhaftete den Ver¬
blüfften, wie er noch splitternackt dastand, ein Stemmeisen in
jeder Hand, übergossen von Eigelb und bedeckt Mit Eierschalen.

Hl
Rätsel um die kleine Rosemarie

Dip sechsjährige Rosemarie Bsddin in Berlin würde
mit furchtbaren Kopfverletzungen zwischen dm Schienen der
Vorortbahn am Gesundbrunnen aufgesundstt und hat bis
jetzt noch nicht das Bewußtsein wisdsrerlangt . Die polizei¬
lichen Nachforschungenmußten sich infolgedessen darauf be¬
schränken , durch einen Lokaltermin festzustellen , auf welche
Weise düs Kind auf die Schienen gewürfen werden konnte.
Man nahm zuerst an , es sei von einer Brücke aus geschehen;
aber der diensttuende Weichensteller in der Nähe der Brücke
am Gesundbrunnen erklärte Mit aller Bestimmtheit, daß er
einen solchen Vorfall beobachtet haben müßte . Am Wahr¬
scheinlichsten ist , daß die kleine Rossmarie freiwillig mit
einigen Dieben in das an der Gisenbahttstrecke liegende Schül-
hans gegangen war , wo Nahrungsmittel , die für Kinder-
speisuttgsn bestimmt waren , gestohlen wurden . Die Diebe
hatten die Füllung der Tür ausgeschnitten und die Kleine
genötigt , hineinzukriechenund ihnen die Nahrungsmittel zu
reichen . Um sich ihrer dann zu entledigen, dürften sie das
Kind vom Schnlgrundstück aus auf die Schienen geworfen
haben . Diese Annahme ist um so wahrscheinlicher, als es
sich, wie bei der Untersuchung des Kindes sestgestellt wurde,
nicht um ein Sittlichkeitsverbrechen handelt.

Hl
Zeppelinhafen Sevilla

Zwischen Or. Eckener und der Stadtverwaltung von
Sevilla wurde , nach einer Meldung des „Lokal-Anzeigers"
aus Sevilla , am Dienstag ein Vertrag Unterzeichnet, durch
den Sevilla ZwtscheNstation für die Amerikasahrtett des
„Gras Zeppelin" wird . Die Stadtverwaltung verpflichtet sich,
einen Landemüst Md eine Wasserstoffgasanlags noch vor
dem Sommer 1933 zu errichten. Or. Eckener erklärt sich be¬
reit , jährlich wenigstens achtzehn Landun¬
gen in Sevilla auf der Rückfahrt von Amerika nach Europa
zu unternehmen . Aus der Hinfahrt zu landen , ist er nur ver¬
pflichtet, wenn wenigstens vier Passagiere an Bord genom¬
men werden müssen . Sevilla wird ferner für einige Fahrten
die europäischeEndstation für den „Graf Zeppelin" werden,
sobald dort eine genügend große > Lustschisfhalle errichtet
worden ist.
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SSssMM « »' F SAAZ
Vortrag des Konsuls Klingler , Stuttgart,über „Das Deutsche Turnfest"

Wie stark das Interesse für das Deutsche Turnfest in Stutt¬gart schon jetzt ist. konnte man an dem gut besetzten Unionssaalerkennen . Ans Stadt und Land waren Turner und Turne¬rinnen erschienen , und vom Kreisvorstand konnte GauvertreterBernett Professor P r o b st - Bremen und Ministerialamt-mann Körber - Oldenburg begrüben.Der Redner des Abends, der in seiner Bescheidenheit bat,mit ihm verlieb zu nehmen, da vr . O b e r m e y e r , der es viel
besser könne , heute an anderer Stelle reden müsse , gewann raschdie Herzen für sich und für seine Sache. Als man hörte, wiedie Stuttgarter , dre den Turnern dienen, nicht aber an ihnenverdienen wollen, arbeiten, wie die gastlichen Stuttgarter Frei¬quartiere in Hülle und Fülle stellen , wie das Riesenfest voneinem Hauptausjchuß von 25 Personen und den verschiedenenUnterausschüssenmit 1000 ehrenamtlich tätigen Leitern trefflichvorbereitet wird. Als man Einzelheiten hörte: verbilligte Reise:82 RM Oldenburg—Stuttgart und zurück („So billig kommenSie in Ihrem Leben nicht wieder nach Stuttgart !" ) Als manhörte, daß das Bier dort billiger sei als hier, datz aber derWein noch billiger sei , da mag es für manchen schon sestgestan-den haben: Da fährst du hin ! Als man dann noch die herrlicheStadt und ihre Umgebung sah , die prachtvolle Kampfbahn, aufder Turnen am „Laufenden Band " gebracht werden wird , alsman von der Begeisterung hörte, die die Redner überall aufihrer Sechs-Wochen -Reise durch Deutschland fanden, ja , dieüberall sich bemerklich macht , so weit die Deutsche Zungeklingt, da wurde es für viele zum unumstößlichenVorsatz : Da
fährst du hin ! Verteufelte Kerls sind diese Stuttgarter . Das
zeigen sie am besten mit ihrer famosen Lotterie, in der dieNieten säst ebenso wertvoll sind wie die Gewinne, da man in
Stuttgart beinahe alles dafür kaufen kann , was man braucht.Starker Beifall lohnte den gemütvollen Vortrag und den
hübschen Werbefilm, und Gauvertreter Bernett drückte denDank in herzlichen Worten aus und versprach namens der
Oldenburger unter allgemeiner Zustimmung starke Beteiligungam Stuttgarter Turnfest. Ln.

-SG FsMs »«

Einen besonderen Festtag beging man in Bürgerfelde.Zahlreicher Besuch hatte sich in der Turnhalle eingebunden, um
Zeuge zu sein des Gesamtschauturnens, das anläßlich des
40jährigen Bestehens des BTB . stattsand. Pünktlich marschieren
die Turner ein . Voran die Kleinen und Kleinsten, die rechtwürdevoll voranstapsen, als wenn sie sagen wollten: „Seht,
auch ich bin bei dem Festtag mit dabei!" Dann die vielen Tur¬
nerinnen und Turner und — last not 1ss.sk — das „gewichtige"Alter. Ein frisches Turnerlied ertönt. Eine Turnerin spricht
schlicht und wirkungsvoll einen Vorspruch. Der erste Sprecherdes Vereins , Hermann Müller, begrüßt die überaus vielen
Gäste , und insbesondere den Kreisvertreter, Professor Probst,Bremen, und den Gauvertreter , Landesturnrat Bernett. In
kurzen , werbenden Worten spricht er von dem Sinn des Jahn-
scheu Turnens und seiner Berechtigung in heutiger schwerer
Zeit / Dann geht es an die Arbeit. Die Männer sangen unter
„Fritzi " Müllers Leitung mit einer reichhaltigen Körper¬
schule an. Frl . Beckhusen, die Leiterin der Mädchen - und
Frauenabteilung , zeigt flotte Freiübungen mit den Mädchen.Von neuartigem Reiz ist die sauber nach den Klängen des Ra¬
detzky- Marsches ausgesührte Körperschule der Frauen . So recht
sind die Zungen in ihrem Element bei ihrem blitzschnellen und
Waghalsig aussehenden Bodenturnen unter ihrem Leiter, Herrn
Heinrich Wieting. Ein gemeinsames Geräteturnen — erst
die Erwachsenen, dann die Kinder — zeugt von der guten, kör¬
perlichen Aus- und Durchbildung der BTB .er . Stumm treten
alle Abteilungen an. Die Halle wird verdunkelt, nur die Ge-
fallenengedentafel ist hell erleuchtet . Ein ernstes Wort zu froher
Feier in ernster Zeit. Der Sprecher gedenkt der 22 . Mitglieder,
die froh hinauszogen und im Weltkrieg ihr Leben ließen für
das deutsche Vaterland . Hieran knüpft Professor Probst an
in seiner Ehrung der Zubilare . „Es ist Pflicht eines Turners,
wenn es das Vaterland fordert, für das Vaterland zu sterben.Aber ebenso ist es Pflicht, sich zu erhalten für die großen deut¬
schen Ziele der DL ." Er überbringt die Glückwünsche des
Kreises und des Gaues zum 40 . Geburtstag und gedenkt der
Zubilare : Julius Brunken, Hinrich Meyer , W . Eisen-
schmidt, August Bischof und Hinrich Schuer, die schon
seit über 25 Jahre der DT . die Treue gehalten haben. Als
leuchtendes Beispiel stellt er sie allen hin und überreicht ihnen
als äußeres Zeichen der Dankbarkeit den Kreisehrenbrief. Für
die Geehrten dankt Herr Julius Brunken, und begeistert
stimmen alle Anwesendenin das Gut Heil auf die DT . und den
BTB . ein. Die Jugend hat wieder das Wort. Frohe Spiele
der Knaben, leiten Wer zu einem munteren Lischspringen der
Jungens . Gleichzeitig turnen die „Alten Herren" am Barren
und zeigen der Jugend , wie frisch und leistungsfähig das Tur¬
nen den Körper erhält. Volkstänze der Mädchen werden von
lustigen Bewegungsspielen der kleinsten abgelöst . Mut und
Schneid Verrät das Tischspringen der Herrenabteilung. Ende
gut, alles gut : die Turnerinnen beschließen den angenehm ver¬
laufenen Festtag mit einer Gymnastikim Mer -Viertel-Takt und
beweisen znm Schluß noch einmal, datz die Leibesübungen im
BTB . die richtige Pflegestätte gesunden haben.

FirtzdaA ln SDenSmg
Kreis Nordwest—Marine -Wilhelmshaven 4 : 1 (3 :0)

Als besondere Kost gab es am Bußtag das Spiel einer
Marinemannschaft gegen eine Mannschaft Kreis Nordwest.
Dazu stellten Rasensport 3, Viktoria, OSC . und Polizei-Wil-
helmshaven, je zwei , WSV . und Sportfreunde je einen Spie¬
ler. Die Pselfe führte H . Beyer, Reichsbahn.

Das Spiel bewegte sich von Anfang bis zu Ende in ruhi¬
gen Bahnen . Im Felde waren sich beide Mannschaften gleich¬
wertig . De » Ausschlag für den Sieg der Kreismannschaft gab
die größere Durchschlagskraftder Stürmerreihe . Das erste Tor
fiel nach etwa 15 Minuten auf Vorlage von Müller durch
Brinkmann . Voges, der sich als Sturmführer bewährte, schoß
Nr . 2 und Nr . 3 . Der vierte Treffer gelang Sievert im Nach¬
schuß . Ein „Elfmeter" für die Kreismannschaft wurde ver¬
korkst. Die Marine zeigten in der zweiten Halbzeit zwar ein
kräftigeres Spiel als vorher, kamen aber über den Ehrentresser
Nicht hinaus.

Postsportverein 1—Adler 1 0 :0
Der kleine und unebene Platz in Bloherfelde macht den

Streitenden viel zu schaffen . Trotz aller Anstrengungen gelingt
keiner Partei die Entscheidung. Schiedsrichter: H . Para¬
dies, VfR.

Reichsbahn 2—Viktoria 3 4 : 1 (1 :0)
Reichsbahn konnte das Spiel erst nach Halbzeit klar für

M entscheidest.

Sportfreunde 3—Viktoria 2 3:3 (1 :2)
Viktoria beginnt das Spiel mit neun Mann , später find es

zehn Spieler . Das Ergebnis entspricht vollauf dem Spiel¬verlauf.

Jugend Ohmstede 1—Viktoria 2 7: 1
Knaben VfB. 1—OSC . 1 2 :0 (0 :0) Punktspiel

Stirdtespiel Delmenhorst—Oldenburg 10 :3 (4 :1)
Dieses aus dem Fuhrenkamp in Delmenhorst ausgewogeneSpiel brachte der leider durch Absagen stark geschwächten Ol¬denburger Elf eine derbe Abfuhr. Obgleich die Linoleumstädterihre stärkste Garnitur ins Treffen führten und mit einem ge¬radezu glänzenden Spiel anfwarteten, konnte das Ergebnisgünstiger lauten, da der Torwart einige Erfolge verhindernmußte und die Stürmer mehrere sichere Torchancen ausnutzeumußten. Oldenburgs .bester Mann war der Mittelläufer. Fol¬gende Elf vertrat die Oldenburger Farben : Kühner, Maibaum,

Knust 1 , Silbereis , Hahen, Prüßner , Wenk«, Buchholz , Blaessr,Knust 2, Küster.
Knaben Roland—Viktoria 2 :3 (2 :0)

Friesoythe 1—VfB. 2 2 :3
Westerstede 1—Reekenfeld 1 3: 1

Im norddemschenFußball
gab es eine Reihe repräsentativer Spiele . In Hamburg siegteHamburg vor 15 OM Zuschauern unerwartet hoch mtt 6 :2 (2 :1)über Berlin . Im Südbezirk setzte sich in Hildesheim Hannovermit 4 :0 gegen Braunschweig durch . In Bremen gab es ein
Spiel der Oberliga gegen die Bezirksliga, in dem sich die
Oberliga für die vorjährige 2 :L-Niederlage durch einen glatten6 :2-Sieg revanchierte, der allerdings dem Spielverlauf nicht
ganz entspricht. Der VfB. Komet fuhr als Städtemannschaft
nach Bremerhaven und unterlag dort gegen die Auswahlmann¬
schaft Unterweser 1 :3 . Bremerhavens zweite Garnitur verlor
gegen die Stadtels von Cuxhaven 1 :2 . Kiel hatte einen Drei¬
frontenkampf zu bestehen . Lübeck-Mecklenburg wurde 5 :3 und
Flensburg 4 : 1 geschlagen ; in Neumünster mußte dagegen dieKieler Auswahlelf eine 2 :3-Niederlage hinnehmen. Schwerinblieb knapp 3:2 über Rostock erfolgreich und Wilhelmsburg mit
6 :2 über Harburg.

Fußball im Reiche
Tennis - Borussia Berlin zog zu Hause gegen Fortuna' Düsseldorf mit 1:3 den Kürzeren. Eine kornbinierie Elf von

Hertha-BSC . und Minerva verlor gegen Victoria 89-BerlinerSV . 92 mit 0 :3. — In Mitteldeutschland beendete der West¬
deutsche Meister Schalke 04 ein Gastspiel gegen Magdeburg mit
8 :0, während der Dresdener SC . gegen den 1 . FC . Nürnberg
knapp mit 0 : 1 verlor. — Im Westen trennten sich Schwarz-Weiß Essen und FSV . Frankfurt 1:1 unentschieden . Düssel¬dorf bezwang im Stäbtespiel Remscheid 6 :2. Köln-Sülz 07wurde vom EfR . Köln 3:2 geschlagen.

Englands Ländermannschast konnte in Wrexham gegenWales nur torlos spielen, ein Resultat, das nach dem Mißerfolg
gegen Schottland doppelt unangenehm erscheint.

*
Westeuropa—Mitteleuropa?

Wiener Meldungen zufolge , ist der holländische Vizepräsi¬dent der Fifa mit den Vorbereitungen für einen Repräsentativ¬
kampf Mittel- gegen Westeuropa beschäftigt , der eine Mann¬
schafts - Kombination von Frankreich, Belgien, Holland und
Deutschland aus der einen Seite (West) , Oesterreich , Ungarn,
Tschechoslowakei und Italien auf der anderen Seite (Mittel)gegeneinander stellen würde. Ms Austragungsort wird neben
Paris , Brüssel und Amsterdam auch Köln genannt.

MGSMGW
Dmnen BHC. 1b—OSC . 1 0 :3 (0 :1)

Der OSC . weilte mit einer Damen- und einer Herren¬
mannschaft in Bremen beim BHC.

Herren BHC. 1b—OSC . 1 1 : 1 (0 :0)
Das 6. Hockey-Städtespiel Hamburg- Berlin,

das in Berlin stattfand, endete mit einem überraschendenSiegeder Hamburger Mannschaft, die mit 3 :2 erfolgreich bleiben
konnte und damit den ersten der bisherigen Kümpfe gewann,während vier verloren wurden und eins unentschieden endete.

MsssssMsrSF
Meisterschaft Mititär -TuSvgg .—Oldenburger Lüd. 6 .2 (3:0)OTB . mußte in Bremen von der stabilen- Militärmann¬

schaft eine unerwartete Niederlage hinnehmen, deren Höhe be¬
sonders überrascht. Zwei wertvolle Punkte verblieben in
Bremen.

TV . der Bahnhofsvorstadt—Breme« Tgde. 4B (2 :3)
MTV . 1875- Dclmenhorst 4 :2 ( 1 : 1)

Damen MTV . 1878—Delmenhorst 0 :2 (OtO)
Ein Handballkamps zwischen den DT . - Mannschaften vonBerlin und Hannover endete iy der Reichshauptstadt mit 8 :5.

Turnergtlde im DHB.
Die hiesige DHV.-Handballmannschaftspielte am Bußtagein einem Freundschaftsspielegegen den Turnverein Rastede i»

Rastede . Wenn auch die Rastederhoch gewinnen konnte », so Md
der Wille und der Geist der Merkurjünger, eine vollständigneu«
Mannschaftauszubauen, vorbildlichzu nennen. — Letzten Sonn¬
tag wurde in SandhattLn der übliche Waldgeländelaus zackig
durchgesührt. Ein Kampsballspielmit anderen Jugendbündl -ern
gab der Turnsahrt einen prächtigen Abschluß.

WiKes ZrG - ' srik?
SchMerwettkampf Wiefelstede —Dringenburg

Einen Wettkampf im heimischen Botzelspiel fochten dis
Jungen der WieselstLder und Dringenburger Schul« unter¬
einander aus . Jede Schule stellte zehn Werfer, die in zwei
Gruppen gegeneinander antraten. Geworfen wurde aus der
Strecke Dringenburg-Spohle. Nach hartnäckigem Ringen ftMLN
beide Dringenburgor Gruppen mit einem Gesamtergebnis von
11 Wurf und 25 Meter.

MWLZFMVS ' s
Aüsgepfiffen wurden BroccardmGutUiSretiere,

die Sieger des Berliner Sechstagerennens, wegen ihrer eigen¬
artigen technischen Manöver. Sie konnten ihre Ehrenrunde nicht
zu End« fahren, da sie mit allem Möglichen beworfen wurden.
Schön-Funda dagegen, die Zweiten (Litte Runde zurück), und
der schwer gestürzteLiest erhielten starke« Beifall.

ÄLiMsssr
Der Kampf Oldenburg gegen Lndwigshafenin Woges Tanzpalast mußte mit Rücksicht aus den Charakterdes Tages als Bußtag leider auf heute verlegt werden. Dadas Verbot der Behörde erst im letzten Augenblick kam, ließ sichder Kamps leider nicht rechtzeitig abblasen. Die Gäste , dieschon am Freitag in Wilhelmshaven ringen müssen , ließen sichjedoch in anerkennenswerter Weise bereitsinden, einen Taghier als Gäste des SpKVO . zu verweilen. So kommt dieOldenburger Bevölkerung, deren Interesse für den edlen Ring¬kampfsport in letzter Zeit stark gewachsen ist, nicht um die freu¬dig begrüßte Sensation.

Im übrigen sind Beginn des Kampfes, Vorverkauf undsonstiges taut Anzeige geblieben, wie gestern.

Am Sonnabend steigt in der „Harmonie" der Rückkampfdes ersten Jugend -Klubkampfesunserer Stadt . In Anbetrachtdes überaus glänzend verlaufenen Kampfabends in der Jahn¬halle ist das Interesse für diesen Kampf besonders groß. Acht¬zehn spannende Kämpfe werden Zeugnis ablegen, mit welcherBegeisterung die Jugend unserer Stadt sich dem edlen Ring-kampfsport ergeben hat.Der Kraftsportverein „Heros" wartet außerdem mit einerMeisterrrege im Stemmen aus , sowie mit Schaukämpfen derMannerabteilung , die noch am Sonntag gegen die berühmteSiegfried-Mannschaftin Wilhelmshaven einen schweren Straußbestand , und endlich mit akrobatischen Glanzleistungen. JederGeschmacksrichtung ist also Rechnung getragen.

Kämpft Schmeling gegen Max Baer?
Der soeben in Paris eingetroffene Manager Schmelings,Joe Jakobs , erklärte, daß Schmeling im Juni kommendenJahres in Newyork gegen den Deutsch -Amerikaner MarBaer boxen werde . Baer steht bekanntlich ans der Liste derWeltbesten an dritter Stelle hinter Sharkey und Schmeling.Was aus einem Kampf Schmelings gegen Sharkey wird , hatJakobs nicht gesagt. Möglicherweise soll der Bostoner Ma¬trose kaltgestelltwerden.
Der schwarze Bantamgewichts -Weltmeister AlBrown schlug in Paris den Franzosen Emils Pladnerin der zweiten Runde entscheidend.

MkLVAW
Barel—Frist« Wilhelmshaven 17:0 (6:0)Den ersten Versuch für Varel brachte der Bremer PolizistKreis ans sein Konto.

Kreuzer „Schlesien "—„Leipzig " 18:3

^ SSS' SSGM
Hamburg siegt im DreiWdtekamPfDer 24. Dreistädtekampsim Kunstturnen in Hamburg en¬dete mit einem Sieg Hamburgs mit 2494 Punkten vor Leipzigmit 2460 Punkten und Berlin mit 2418 Punkten. Bester Turnerwar Kleine (Leipzig ) mit 344 Punkten vor Pfeiffer(Hamburg) mit 328 und B e h ren S (Hamburg) mit 324 Punk¬ten. Kleine erreichte in süns Uebungen des SeLskampfesden ersten Platz mit 59 Punkten an den Ringen, 55 in den Frei¬übungen, 60 am Barren , 59 am Pferd Sette und 59 am Reck.

Frauenturnen
Lehrgang für GruppentänzeDer Sonderlehrgang im Frauen - und Mädchenturnen, denGaufrauenturnwart Schleinstein in Gemeinschaft mit derKmderturnwartin Friedel Neumann am Sonntag in derTnrnerbundhalle in Varel abhielt, war besonders zahlreichvon Turnerinnen und Lurnwarten aus den Vereinen der Ver¬bände Oldenburg, Jeverland , Delmenhorst, Jadestrand , Jade¬gebiet, Friesische Wehde , Butjadingen und Stadland besucht.Rund 80 Teilnehmer übten vom frühen Morgen bis in denspaten Nachmittag eifrig. Für abwechselungsreichen Stoff wargesorgt ) so war es kein Wunder, daß keine Müdigkeit aufkam,obwohl die Anforderungen an die Lehrgangsteilnehmer keinegelinge War . Für das Mädchenturnen hatte Herr Schleinsteinals AisiMmungsmaterial seine eigene Kinderabteilung zur Ver¬fügung gestellt , die wirklich auf Draht war.

M« GSsr « sr
Ein Städtekampf im Fechten zwischen Breslauund Danzig am Sonntag in Breslau endete mit einem6 : 3-Siege der Breslauer bei 32 :39 erhaltenen Treffern

KkGM dGN -GLSSGSS
Langem arck - GedächtnisWArsche

Die Turnvereine des Turnverbandes Stadland
marschiertenvon Hillmers' Gasthaus, Strückhausen, nach Neu-stadt (v. Lienens Gasthaus) . Nach einer kurze » Feier am Denk¬mal marschiertendis Turner und Turnerinnen , geführt von denFahnen , in den Saal , wo eine erhebende Feier stattfand. DerVerbandsvorsitzende, Herr Schwarttng, hielt eine eindrucks¬volle Ansprache , die mit dem Deutschland- Lied ihren Aus¬klang fand.

Der Turnverein Oldenbrok
veranstaltete einen Langemarck - Gsdächrnismarsch, dem eine
schlichte Weihestunde mit Kranzniederlegung voraufging.

Der Stedinger TV . Berne
Veranstaltete am Sonntag einen Lüngemarck -GedächtNismarsch.Der Marsch führte über Huntebrück , Neuenhuntorf und Neuen¬
koop nach Berne zurück. In Neuenhuntorf am Kriegerdenkmalrichtete Herr Weltmann als Tumwari Worte des Ge¬denkens an die zahlreichen Turner.

DGSM M §-FAGsikGS' - «TMS ' SL- . TLSZSZ
AWGS -WLMS ' LGM

Herbst -Waldlauf der Arbeitersportler
Am gestrigen Buß- und Bettag wurde der traditionelle

Hskbst-Waldläus der Gruppe Oldenburg durchgesührt. Dem
Rufe des Gruppenturnwarts Pfeifer waren etwa ZO Sportlerund Sportlerinnen aus den Vereinen Osternvurg, Oldenburg,
Ohmstede und Bloherselde gefolgt . Die ländlichenVereine fehl¬ten diesmal leider ganz . Morgens um 8 Uhr wurde Mit dem
Stahlroß gen Sandkrug gestartet . Bei Bäumüller wurde das
Straßenzeug mit der Lurnklufi vertauscht , und nach kurzer
Pause war die Schar startbereit. Wunschgemäß wurde dies¬mal eine Schnitzeljagd durchgesührt. Die Sportlerinnen und
einige Sportler fungierten als geschickte Füchse : denn derMeute gelang es erst nach einigen Stunden , sie aufzustöbern.
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Sichere Wirkung!
Masche RM 1,80.

Kreuzdrog. Kolwey,
Lange Straße 43,» Keim Markt.

kein !Mn Mr
Uhrenreparatuken
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Berlollungs-Anzeigen
Ihre Verlobung geben bekannt

klsiMets Issibo»
lorek Mer

Oldenburg — Kein Empfang

Als Verlobte grüßen

lVIsris ffickkoltr
l-lsinr ksllens

Herne i. W . Witte « a. d. Ruhr
Oldenburg 1S32

Statt Karten
Ihre Verlobung geben bekannt

Klara Meiners
Heinrich Otzmer

Osternbnrg Bürgerselde
18. November1932

EMrts-Anzeigeil
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rodes -Anzeigen

Am 12 . Novemberentschlief sanft s
in Aoppot unser lieber Vater

Or . msä.
GM UM . . M

im fast vollendeten79. Lebensjahre, j

Die trauernden Kinder.

Oldenburg, den 17. Nov. 1932.
Brnnsbrok 10

> Heute nacht 1 Uhr entschlief sanft!
i und ruhig nach langes , schwerer
i Krankheit mein lieber Mann , mr-
I ser lieber Vater, Großvater, Ur - .

grotzvater und Bruder , der
Rentner

Meüilcl! llttti
im 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Frau CretAn Nth
geb . Uden und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Mon- 1
! tag, 21. 11-, mittags 12 Uhr, von
der Auserstehungskirche aus statt.
Etwaige Kranzspenden zur Aussx-
stehungskirche erbeten. Andacht vor¬
her in der Kirche.

Oldenburg, den 15. Nov. 1932 . §
Heute abend entschlief sanft und

! ruhig nach kurzer Krankheit unser ^
lieber, guter Vater, Schwiegerva¬
ter, Bruder , Groß- und Urgroß¬
vater

im 91. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Diedrich Folkertsund Familie.
Menno Folkerts Wwe.

und Familie.
Lhole Folkertsund Familie.
Gerd Folkerts

und Familie.
Die Beerdigung findet statt am.

>Sonnabend, dem 19. Nov. , nach - >
mittags um 3 Uhr, vom Trauer-
Hause, Scheideweg 117, aus . Vor¬
her Andacht.

IVsIter Xurckirrrke uocl k,su
n s I i r s gs k. 5 c k n ! f t g s r

Lokwsnlcsnckonk ( Ortpr .)
rrt . krsIskrcinksnkciuL̂ 4okrungsn

5taft Korten

Olcisnbuog , cisn 16 . dlovsmbsr 1932
bfsuts nockmittcig 3V- Ukr snkcküsf scinkt

nock Icingsr, schwerer Krankheit unsere iisks,
gute /Butter, Lchwisgsr- unci QroOmustsr,
Tckwerisr, Zckwägsrin unci kante

geb . Oruds
im 28. lebensjahrs

In tiefer Irousr !m b-Iomvn oller Angehörigen
vis trovsrncisn Kin ^ sr

visLsercligung finckst statt am Montag, öem
21 . dlovernksr, nachmittags 3^ ßjbr, vom fstsr-
brisclrich - luckwig - Hospital aus. Irovsranclocht
3V- vkr

ktwaigs Kranrspsncksn clortkin srkstsn

Oldenburg , den 16. November1932 j
Noackstratze 7

Allen Verwandten und Bekannten j
! hiermit die ttertraurige Nachricht , >

daß mein über alles geliebter,
herzensguter Mann, mein lieber,
guter Sohn und Bruder , Schwager j
und Onkel,

der Kaufmann

8m IW
im Atter von 37 Jahren beute nacht!

>sanit entschlafen ist, welches hiermit j
j tiefbetrübt zur Anzeige bringt

In unsagbarem Schmerz
Alma Boyken
geb . Teske
und Angehörige

Die Beerdigung findet am Sonn - !
abend , dem 19 d. M., nachm 4 Uhr
von der Auferstehungskirche aus aus
dem neuen Friedhof statt, vordem
Trauerandacht.
Beileidsbesuche dankend abgelehntI
Zugedachte Kranzspendenzur Auf-
erstehungskirche erdeten

Ipwege , den 15. Nov. 1932.
Heute morgen W Uhr entschlief!

sanft und ruhig, jedoch plötzlich , an
Herzschlag , unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und
Tante

Fra « Witwe

§oMe Zeven
geb. Retnken,

im Alter von 74 Jahren.
Die trällernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am!

Sonnabend , 19. Nov., nachm . 4 Uhr,
auf dem Friedhof in Ohmstede . —
Vorher Trauerandacht im Haufe!
214 Uhr.

Statt Karten
Hengstlage, den 16 . Nov . 19321

Gestern mittag verschied nach län¬
gerem, mit großerGeduld ertragenem
Lewen , jedoch plötzlich und uner¬
wartet, im 45 Lebensjahre meine
liebe Krau, unsere treusorgende!
Mutter, meine herzensguteTochter, l
unsere gute Schwester, Schwägerin >
und Tante

MsiMW
geb . Meyer

In tiewr Trauer zeigen dies an §
im Namen aller Angehörigen

Heinr . Wes «O Kinder!
Die Beerdigung findet statt am!

Monrag, dem 21 November, nachm , l
2 Uhr, aus dem Friedhof in Großen- !
kneten . Trauerändacht um lIMUHr!
,m Stsrbehauie.

Donnerstag,
17. Roo„ 8- 10 -4:
L . S Uraufführ.

„Und alles
bängt von
Tntti ab"

Freitag , 18 . Nov .,
8 - 11 : 0 . 9 „Die

gold'ne
Meisterin"

Sonnt ., 20. Nov.
3 -1-- 6 : Ll1 .„Die
endloieLtraße"
0.50 bis 4.00

7 ' /s- 10 : F . F.
„Madame
Butterfly"

o.so bis 4.00 «
Montag,21. Nov .,

8- iO : 6.. 6..
Ntederd. Bühne
Erstaufiührung

„Hcxen-
k -- - nedi"

0.50 bis 2.00 L«

Remer
CtOtthenter

..
Donnerstag , d. 17.

Nov., abds. 8 Uhr:
„Die endls. Straße ."

Freitag , 18. Nov.,
nachm . 4 Uhr (ge¬
schloffene Vorstellg .) :
„Die endls. Straßei"
— Abds. 8 Uür <ae-
fchlossene Vorstellg . ) :
„Dte en. ls. Straße ."

Sonnabend , d . 19-
Nov.. abends 6 Uhr:
„Friedemann Bach ."

Sonntag . AI. Nov.,vorm. 11 Uhr: „Die
endlese Straße ." —
Nachmitt. 3.30 Uhr:
„Die endls . Straße ."
— Abends 8 Uhr:
„Fidelio ."

Montag, 21. Nov.,abends 8 Uhr (ge¬
schloffene Vorstellg .) :
„Rose Bernd."

Dienstag , den 22.
Nov. , abends 8 Uhr:
„Das Konzert."

Volkstümliche
Vorstellungen

tn den Centralhallen
Sonnabend , d . 19.

Nov. , ab. 8.15 Uhr:
Ueber'u groß. Teich.

Mittwoch, den 23.
Nov. , ab . 8 .15 Uhr:
Ueber'n groß. Teich.

Donnerstag , d . 24.
Nov. , ab . 8.15 Uhr:
Ueber'n groß. Teich.

MWWMll
Statt Karten.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir unseren

herzlichsten Dank
Im Namen aller Verwandten:

Georg Hohenner.
Grete Bohmann.

Oldenburg, den 17. November 1932.

voo 30 LU
Ossodwaolvoli gsbuucl.

UjWU-Mßöl
Eine Wer

unser, silbern. Hoch^
zeit findet in keiner
Weise statt. Besuche
werden dankend ab¬

gelehnt.
Wilhelm Weser

und Frau.
Rüdershausen.

Schwarz, und blond.« Mädel vom .Hunte-
strand, 19 I . , gr . und
schlank, w. Bet. 2er
netter ja. Herr. Zu¬
schrift . , evt. m. Bild,
erb. unter S V 779
an die Geschst. d . Bl.
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1 . Veilage
z« M . 314 der „Nacheichken ftir StM u«d Land" vom Donnerstag, dem 17. November IS32
AusStadtund Land

* Oldenburg , 17. November1932

Landestheater
Aus dem Thecttsrbüro wird uns geschrieben:

Zur heutigen Uraufführung!
Die Theaterkasse teilt mit, daß , trotzdem der Vorverkauf

so bemerkenswert eingesetzt hat , immer noch einzelne gutePlätze erhältlich sind . Wahrscheinlichmuß das Orchester über¬baut werden , so daß noch eine ganze Anzahl schöner Plätzedabei herauskäme . Bei dem großen Andrang hat sich die
Theaterkasse entschlossen , die Abendkasse eine Viertelstundezeitiger als sonst zu öffnen ( also um 7 .13 Uhr statt und 7 .30
Uhr) . — Wir geben im Folgenden die Besetzung der Haupt¬rollen bekannt: Tutti Helm: Erika Feldmeier ; Frau Lilly
Höchst : Maria Martinsen als Gast ; Jutta von Stetten:Maria Schreiber ; Max Helm: Otto Nißl ; Lutz von Stetten:
Richard Drosten ; Klaus Kirsten: Hans Burckhard ; GezaEmödie : Richard Lausten. Die Inszenierung liegt in Hän¬den von Intendant Or. Roenneke, szenische Entwürfe : Hans-
george von Wilcke.

Morgen : „Die goldene Meisterin"?
Am Sonntag die endgültig letzte Aufführung der

„Endlosen Straße"
Als Gedenkfeier für die Gefallenen gedacht, wird am

Totensonntag , nachmittags 3 .30 Uhr, „Die endlose Straße"von Grast und Hintze außerAnrecht wiederholt.
Am Sonntagabend geht außer Anrecht „Madame

Butterfly" in Szene . Besetzung wie in der Premiere:die Damen : Müller , Wagner ; die Herren : Schmidtke,d 'Antone, Weber, Schürmann , Bach.

An die Kriegervereine in Oldenburg Stadt und Land,
au die Organisationen des „Stahlhelm " !

Die Intendanz gibt nochmals bekannt, daß , wie ja auchaus dem Wochenspielplan zu ersehen ist , die Vorstellung von
„Die endlose Straße" Sonntagnachmittag , 3 .30 Uhr,
endgültig stattfindet . Um Karten zu den mit den oben an¬
geführten Organisationen verabredeten billigen Preisen zu
erhalten , lassen sich die Mitglieder am besten Ausweise von
ihrer Geschäftsstellegeben. Gegen diese Ausweise können sie
zu der Sonntagsvorstellung die verbilligten Karten für sichund ihre Angehörigen täglich von 10 bis 1 Uhr an der
Theaterkasse erhalten.

Das Frontstück „Die endlose Straße "
, geschrieben von

zwei Frontsoldaten , ist zur Erschütterung vieler schon oftüber die Oldenburger Bühne gegangen und soll nun mit
dceser Gedenkfeier für die im Weltkriege Gefallenen und zur
Ehrung für die, die als Helden aus ihm zurückgekehrtsind,
seine Erfolgsreihe beschließen.

Die Beteiligung an dieser Vorstellung ist den Vor¬
meldungen nach außerordentlich groß , es ist jedoch von der
Intendanz aus dafür gesorgt, daß für sämtliche Organi¬
sationen der Kriegerverbände und des „Stahlhelm " aus¬
reichend gute Plätze zur Verfügung stehen . Zeitige Bestellung
jedoch erforderlich?

*

MZdezHeMche VLMe
Erstausführung der „Hexenkummedi"

Es wird nochmals auf die Erstaufführung der
„Hexenkummed i " von Heinrich Behnkenam Mon¬
tag, dem 21 . d. M „ hingewiesen. Der Vorverkauf ist bereits
flott im Gange . Es wird daher empfohlen, sich rechtzeitig
einen guten Platz zu sichern.

Diese neue Komödie wird sicher auch hier dank ihrer
spannenden Handlung und der oft überwältigenden komi¬
schen Situationen ihre Wirkung nicht verfehlen. Die Urauf¬
führung in Hamburg war ein voller Erfolg . Die Spiel¬
leitung liegt in den Händen des Oberspielleiters Gustav
Rudolf Seltner. Mitwirkende : die Damen Diers,
Frese , Sch -öttler und Wellmann und die Herren
Hinrichs , Hoopts , Rastede und Riemer. Vor¬
verkauf an der Theaterkasse. Preise für Kringmitglieder 0,40
bis 1,20 RM , für Nichtmitglieder 0,30 bis 2 RM.

WshlWmMstzLkmMMrmg m der Mion
MWWen der WinteiHWe

° Wohl selten hat der Elisabethverein , der sich die Betreuung
der bedürftigen , erwerbslosen und notleidenden Mitbürger der
katholischen Gemeinde Oldenburg seit Jahrzehnten zum Ziel
gesetzt hat , ein so volles Haus zu verzeichnen gehabt , als am
gestrigen Abend . Die beiden Säle der „Union " waren fast bis
auf den letzten Platz besetzt, als im Namen des Vereins DechantKrone den Abend mit einer kurzen Begrüßungsansprache er-
öfsnete . Drei Gründe führte er als ausschlaggebend für den
starken Besuch an : die Erkenntnis der Notwendigkeit einer um¬
fassenden Winterhilfe innerhalb der Gemeinde , die aberkannten
Leistungen unseres , Niedersachsenguartetts unter der bewährten
Leitung von Jos . Prox , und vor allem die Aufführungdes plattdeutschen Heimatspiels „Gertrud
Mid bemann "

, von unsererHeimatdichterinElisabeth Reinke,
das sich in den letzten Wochen einen Weg über eine ganze
Reihe otdenburgischer Vereinsbühnen gebahnt und auch über
die Grenzen der Heimat hinaus Ruf und Namen erworben
hat . In der SPtelschar des Heimatbundes „Ortsgruppe Vechta"
unter zielsicherer Leitung seines Spälbaas , des Stud .-Assessors
Franz Kramer, hat „Gertrud Middemann " einen trefflichen
Interpreten gefunden . Doppelquartett und Spielschar ergänz¬
ten sich , wie namentlich auch von guten Kennern und Freunden
plattdeutscher Sprache und nieLersächstschen Wesens offen an¬
erkannt wurde , zu einem schönen, wohlgelungenen Guß . Gleich
der erste Liedvortrag , „De Eikbom , de sick reckt van Pommernbet Nedderland "

, stellte die Zuhörer mitten in den Heimat-
gedanlen . „Abendfreden " und „In Gaorn ünnert Finster ",beide von Claus Groth , leiteten über zum Heimatspiel , das
allen Zuhörern ein lebendiges Bild vom „Laiwen un Löwen"
tu unserm angestammten Volksteil gab . Manchem Zuhörer
mag es gestern abend zum ersten Male klar geworden sein,
welcher Reichtum an Ausdruck , treffendem Wortspiel und Wohl¬
klang in unserer plattdeutschen Sprache liegt , aber auch, welch'
tiefen Erlebens unsere sonst schweigsamen Banernnaturen fähig
sind . Ruhige , überlegsame Bauernart standen im wohltuenden
Gegensatz zur Geziertheit des Städters und zur vielleicht etwas
M übertrieben dargestellten Gespreiztheit des „Burenjungen »t

de eigenen Riege ". Die bekannte Bauernschläue , die schließlichalles zum guten Ende führt , ist ein hervorstechender Vorzug derverschiedenen Heimatspiele Elisabeth Reinkes . Die Spieler undSpielerinnen , von denen jeder sein Bestes gab und von denenjeder nach dem Charakter des Spiels einen Typ für sich bildete,fanden reichen Beifall , der kern Ende nehmen wollte , als sichdie Spieler zum Schluß um die Heimatdichterin gruppierten.Noch einmal wartete das Doppelquartett mit drei Liedern auf,dann konnte Dechant Krone mit herzlichem Dank an alle Mit¬wirkenden den schönen Abend beschließen.
41

SsziMemskeaten wrHZm LandtasS-emderrMms
Dienstagnachmittag tagte hier die sozialdemokratischeLandtagsfraktion . In der Sitzung wurde zur politischenLagein Oldenburg Stellung genommen, vor allem aber zur Frageeiner Landtagseinberufung . Schon vor der Reichstagswahlbestand bei der SPD . das Verlangen nach einer Landtags¬einberufung . Bekanntlich kann die SPD . die Landtagseinbe¬rufung nur zusammen mit dem Zentrum erzwingen , da nur

diese beiden Parteien zusammen das erforderliche Drittel der
Landtagsfitze habest. Da , wie bisher verlautet , der Landtags-Präsident den Landtag noch im Laufe des Monats November
einberufen will , kann durch die Forderung der Parteien auchkeine frühere Einberufung erzwungen werden , da der Land¬
tag „innerhalb von 14 Tagen einberufen werden muß, wennes ein Drittel aller Abgeordneten verlangt ".

41
* Die Oberbürgermeister-Angelegenheit unserer Stadt

ist Vom Staatsministerium noch nicht entschieden.
Somit sind die Namen-Nennungen in einem Teil der olden-
burgischen Presse verfrüht.

* Die Neuregelung der Fürsorgeerziehung. Durch die voreinigen Tagen erlassene Notverordnung des Reichspräsidentensind einige wesentliche Bestimmungen des Retchsjugendwohl-fahrtsgesetzes geändert. In dem alten Gesetz vom Jahre 1922wurde bestimmt, daß die Fürsorgeerziehung mit dem Eintrittder Volljährigkeit endet . Nach der neuen Verordnung endet die
Fürsorgeerziehung aber bereits mit dem Ablauf des 19 . Le¬
bensjahres . Nur beim Vorliegen besonderer Verhältnisse kanndie Fortführung der Fürsorgeerziehung über das vollendete19. Lebensjahr hinaus , jedoch nicht über den Zeitpunkt desEintritts der Volljährigkeit des Minderjährigen angeordnetwerden, wenn sie offenbar keine Aussicht auf Erfolg bietet.
Auch zur Verhütung lediglich körperlicher Verwahrlosung kanndie Ueberweisungzur Fürsorgeerziehung nicht erfolgen. Weiter
enthält die Verordnung eine Erweiterung der Befugnisse der
Fürsorgeerziehungsbehörden.* Der Präsident des Landesfinanzamts Oldenburg hatuns folgendes mitgeteilt : Ueber eine Zollabfertigungvon Zigaretten in Brake sind kürzlich zum Teil ent¬
stellte Nachrichten in die Presse gelangt . Das beim Haupt¬zollamt Brake abgefertigte Päckchen mit 20 Zigaretten aus
Holland war zollfrei, unterlag aber der Tabaksteuer. Daß
diese von dem Abfertigungsbeamten irrtümlich nicht erhobenwar , wurde erst einige Wochen später bei einer Geschäfts¬prüfung bemerkt. Der Tabaksteuerbetrag von 3,95 RM mußte
bestimmungsgemäß nacherhoben werden. Hiervon abzusehenwar die örtliche Zollstelle nicht befugt. Der ursprünglicheIrrtum des Abfertigungsbeamten kann daran nichts ändern.Eine Steuerfreiheit als Muster kam im vorliegenden Fallenicht in Betracht ; einen „umfangreichen Schriftwechsel" hier¬über hat die Zollbehörde nicht veranlaßt . Der vom Haupt¬zollamt wegen der Nacherhebung erlassene Steuerbescheid

war — einschließlich der Rechtsmittelbelehrung — etwa40 Schreib zeilen lang , nicht 40 Schreib seiten, wie ineinem Teil der Presse verbreitet wurde . Die Nachprüfung desSteuerbescheides ergab , daß dieser sachlich richtig war undnur die notwendigen Mitteilungen enthielt. Den Steuer¬betrag werde ich ans Billigkeitsgründen erlassen.* Die Weihnachtsrückfahrkartender Reichsbahn gelten vor¬aussichtlich für die Hinfahrt vom 21 . Dezember ab 12-Uhrnachts bis zum 1. Januar um 12 Uhr nachts , für die Rück¬fahrt vom 23 . Dezember, mittags 12 Uhr bis zum 10. Januar,nachts 12 Uhr. Die Karten werden nach allen Stationen aus¬gegeben ; die Ermäßigung beträgt ein Drittel des gewöhnlichenFahrpreises.* Revisions- und Sprechtage für Invalidenversicherung.Für die Gemeinden Wardenburg , Rastede und Wiefel¬stede werden im Anzeigenteil die Termine bekannigegeben , indenen über Beitragshöhe und sonstige Versicherungsangelegen¬heiten Auskunft erteilt wird . Die Beteiligten werden daraufaufmerksam gemacht , daß sie gesetzlich verpflichtet sind , im Ter¬min zu erscheinen und andernfalls Weiterungen zu erwartenhaben.* Landeskirche . Der VakanzpredigerSiemer in Everstenist zum Pfarrer an der Kirche und Gemeinde Burhave er¬nannt worden.* Die Abschiedsfeier von Pastor Pleus am letzten Sonntagfand vor zahlreich versammelter Gemeindestatt, die ihren lang¬jährigen Seelsorger sehr ungern scheiden sah . Vor und nachder Predigt , der das Apostelwort „Nun aber bleibt Glaube,Hoffnung, Liebe , diese drei"
, zugrunde gelegt war , brachte derKirchenchor Mendelssohns „Auf Gott allein will hoffen ich"und Bachs „Wohl denen, die dich kennen " zum Vortrag. Leiderwußten nur wenige der Kirchenbesucher , daß nach Schluß desGottesdienstes noch eine Abschiedsfeier sämtlicherStadtpastoren ( im Tatar ) und des ganzen Kir¬che n r a t s stattfand, in der KirchenratBugr herzliche Dankes¬und Abschiedswortean den Scheidenden richtete . Dieser wirdam ersten Adventssonntag durch den Präsidenten des Ober¬kirchenrats unter Assistenz der Pfarrer Wiedmann undAhlrichs - Esenshamm in sein neues Pfarramt zu Dedesdorfeingeführt werden.

* Frost. Mit heiserem Geschrei zogen dieser Tage mehrfachWildgänse wärmeren Gestaden zu . Nach alten Ueberlieferungendeutet dies auf Herannahendes Frostwetter hin. Nachdem vor¬gestern ein ungemütlicherOstwind geherrscht , sank in der Nachtdas Thermometer unter dem Nullpunkt. Im Laufe der Nackthat es gefroren; an freien Stellen zeigte das Thermometer —3.Damit sind auch die letzten Dahlien, welche vielfach noch einenschönen Blumenflor zeigten , unwiderruflich dahin. Aber dieWinterastern und einige sonstige Winterhärte Blumen haltensich noch, die elfteren in einer Pracht der Farben und Formen,wie selten in einem Herbst zuvor. Gestern war bei leichteinNebel die Witterung etwas gelinder, ebenso heute, trotz desOftwindes.* Das größte Malergerüst, das je in Oldenburg aufgestelltwurde, befindet sich jetzt in der Baumgartenstraße — EckeLange Straße — an dem Gebäude der Weinhandlung Hoher.Das Gerüst ist 85 Meter lang und zwölf Meter hoch und ent¬hält mehrere tausend Meter Kantholz, Bohlen und Streben.Der Aufbau des Gerüstes in der verkehrsreichen Langen undder engen Baumgarten-Straße war schwierig . Das Gerüstwurde geliefert vom Malermeister Habben-Osternburg, wäh¬rend die Malerarbeiten (Oelfarbenanstrichder Hoyerschen Ge¬schäftshäuser) vom Malermeister Theilen-Osternburg ausge-sührt werden.
* Kasper bi de Ostfreesen . De ^Ostfreesen -Nereen Upstals¬boom " har lest Söndag so tegen de Awend sten Mitglieder mithör Kinner na de „Anton Günther" roupen, war „Kasper"een Buude upbout har. De Saal was full; half van Grootenun half van fücksen, de noch groot worden wtlln. Un jüst föördisse was dat daar heel wat ! Se kunnen 't gaar neet ofwachten,bit Kasper fragen dä: Sünt ji ook alle daar ? De Vörsitter wees

noch darup hen, dat ton de groote Familje van de Ostfreesen-
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kereen ook de Kinner hören, un de sirlln vandaage bi disie
Lieden ook mal'n Vergnügen hebben . Dann kwamm dat Kasper¬
spill , bedreven van dal Vereensmitglied Fokkena. Eenmal
was Kasper daar mit so'n „Stip -int-Götje" (Polizei) ant
rewoueln; 'n annermal full he Soldat wesen un up Sgild-
wacht stavn . Dann mouk he noch 'n Reis ' na Indien un der-
lösde 'n Königsdochternt 'n Krokodielsmoul, un tou gouder-
lesd wur he ook noch Brügen van'n Prinzeß , bi de he Lakai
West was . Bunten an Kaspers Buude Harn se noch so'n Prente
(Plakat) anbrocht ? as Kasper dat tou seen krech, kun he sück 'l
neet verknuusen , de Nöse ewkes darup tou staken un tou ver¬
teilen . dat dat ja all Sünner - Marten (Martini ) west was , aber
in de Ostsreesen -Vereeir Sünner Marten un Sttnner Klaas
(St . Niklas) an de veerde Dezember in de Astorta toufaamen
siert worden fall. Daarbi salt ook olle Dausen gewen un noch
een lüstig Spil ut 'n Lauch (Dorf) van olle Tieden, as't noch
geen Jsenbahn aas , spöölt worden. Mit ' n blied Gesicht guna de
grsote Familje na tweeunhalf Stünnen war utnanner . 6.

* Große Geflügel-Ausstellung in Oldenburg. Die 57 . All¬
gemeine Geflügel-Ausstellung des Vereins für Geflügelzucht
und Vogelschutz , gegr . 1875, in Oldenburg, wird Sonnabend
und Sonntag in den Hallen des Städtischen Zentral -Viehmarkts
abgehalten. 830 Nummern Geflügel, in der großen Mehrzahl
Hühner, worunter viele hier noch selten gezeigte Rassen , sowie
Gänse, Enten, Zwerghühner, die sich für kleinste Höfe und
Gärten eignen , dann auch Gold- und Diamantfasanen, ferner
in der Tcrubenabteilungverschiedenfarbige Kröpfer, Pfautauben
und Schönheitsbrieftauben und die Sonderschau der Reisebrief-
tauben- Bereinigung, die allein 300 Nummern umfaßt, kommen
zur Ausstellung, endlich Geräte und Futtermittel . Laut Anzeige
berechtigen die

'Eintrittskarten für Besucher der Ausstellung zur
Teilnahme an einer Gratisverlofnng.

* Erfolge oldenburgischer Geflügelzüchterin Leer . Auf der
AllgemeinenGeflügel-Ausstellung in Leer vom 11 . bis 13. No¬
vember erhielten folgende oldenburgische Aussteller die dabei
verzeichneten BÄvertungen und Preise. Heinrich G . Stöver-
Oldenburg auf Schwarze Rheinländer einen Leistungspreis,
zwei Ehrenpreise, zwei 1 ., 2. und drei 3. Preise, zehnmal sg.
zweimal gut; H . Heine -Jaderberg aus Rhodeländer E . und
8 . Pr . , zwei sg, g . ; Rudolf Juckenack -Oldenburg auf Domini¬
kaner E . und 2 . Pr ., zwei sg , zwei gut; Fritz Logemann-Bäd
Zwischenahnauf Weiße Wvandotten zwei 1 . Pr ., zwei sg, gut;
H . Peters -Loy auf Weiße Ramelsloher 1 . und 2. Pr ., zwei sg,
zlvei gut.* Wertvolles Zuchtvieh wurde durch Vermittlung des
hiesigen Berkaufsbeauftragten der Oldenburger Herdbuchgesell¬
schaft nach Thüringen geliefert. Es handelte sich um einen
größeren Posten Herdbuchskühe und -rinder . — Die Ge¬
schäftsstelle der früheren Wesermarsch - Herdbuch - Gesell¬
schaft in Rodenkirchen ist jetzt ausgehoben und mit der Ge¬
schäftsstelle des früheren Oldenburger Herdbuchvereins in
Oldenburg vereint worden. — Die vereinigten Herdbuch -Gesell¬
schaften halten am 28. November ihre ersteAuktion aus dem
Viehhof ab.

* Leberegelgesahrk Aus dem Bakteriologischen Institut der
Oldenburgischen Landwirtfchastskammer wird mitgeteilt, daß
sich auf Grund der Einsendungen und Untersuchungsergebniffe
bei den Wiederkäuern ein starker Befall mit Leberegeln und
Magen - Darmparasiten heransgestellt hat. Von 413 in den
letzten Monaten eingesandten Kotproben enthielten 14V Leber-
egekeier , 102 Eier von Magen-Darmwürmern , 21 Leberegel - und
Magenwurmeier, und nur 137 Proben waren frei von Para-
siteneiern. Der Grund hierfür liegt Wohl in der seuchtwarmen
Witterung der letzten Monate, die für die Entwicklung der
Zwischenstufen dieser Parasiten äußerst günstig war.

* „Geschüttet " wurden in der vorletzten Nacht zwei Rinder,
die sich in den Straßen Ofternburgs Herumtrieben. Die Auf¬
stallung erfolgte in den Viehhofsstallungen. Durch die Be¬
mühungen des Geudarmeriestandorts konnte der rechtmäßige'
Besitzer die ihm aus der Weide entlaufenen Tiere heute wieder
in Empfang nehmen.

* Wechselgekdbetrüger . Seit einiger Zeit ist in unserer
Stadt ein Wechselgeldbetrüger an der Arbeit. Zur Ausübung
seines Handwerks bedient er sich verschiedener Kniffe. Während
vor etwa einer Woche ein Betrugsverfuch in einer Molkerei-
Verkaufsstelle bekanntlich durch einen glücklichen Umstand ver¬
eitelt wurde, hatte der Bursche Dienstag in einem Schreib¬
warengeschäftErfolg. Er kaufte hier einige Schreibartikel, die
er sofort bezahlte. Dann bat er noch um Umwechselung von
Silbergeld gegen einen Zwanzig-Mark-Schein . Während der
Mann beim Aufzählen der Münzen war , händigte die Ge¬
schäftsfrau ihm den gewünschten Geldschein aus . Plötzlich wen¬
dete der Bursche verlegen ein, daß ihm an dem Silbergeld noch
eine Mark fehle , die er sofort besorgen wolle . Er ging aber
nicht , sondern täuschte die Geschäftsfrau dadurch , daß er den
Geldschein augenscheinlich in einen Briefumschlag steckte und
diesen bis zum Wiederbetteten des Ladens auf den Tresen ab¬
legte . In Wirklichkeit ließ der Mattn aber den Zwanzig-
Mark-Schein und auch das Silbergeld in einem unbewachten
Augenblick in seine Tasche verschwinden und entfernte sich dann
aus dem Geschäft . Als der Unbekannte vergeblich auf sich
warten ließ, fand man beim Nachsehen , daß der Briefumschlag
den Zwanzig- Mark-Schein gar nicht enthielt.

* Gewarnt wird vor einem Herrn Wiegandt, angeblich
Mitglied der Worpsweder Künstlergemeinde, der besonders in
Lehrerhäusern Federzeichnungenanbietet und angeblich 10 ' ,'»
des Erlöses an die Unterstützungskasse der notleidenden Künst¬
lerschaft äbsührt. Die „Wirtschaftliche Vereinigung
Worpsweder Künstler E . V ." teilt ans Anfrage mit : „Tie
mitgetsiltLN Tatsachen haben hier großes Erstaunen und Ent¬
rüstung wachgerufen . Bei den Angaben des Herrn Wiegandt
handelt es sich um Erfindungen, die nichts anderes als Ve-
trugsdersnche darstellen . Der genannte Herr ist uns völlig un¬
bekannt . Daß er zudem behauptet, 90 der von ihm verein¬
nahmten Gelder an eine Unterstützungskasse abzuführen, setzt
seiner Unverschämtheitdie Krone ans . Aus der Rot der Künst-
lerschaft hier für sich Kapital zu schlagen und Gutwillige irre¬
zuführen verdiente, saß man die Staatsanwaltschaft auf so
einen Burschen aufmerksam machte ."

-K
s Oldenburger Marktpreise Ssm 15- Noven-Scr. Moikereibutter,

Pfund 1,4V— 1,Sv , SmwSutter 1LS, Rindfleisch 0,58 —1,00 , Schweine¬
fleisch 0.70—0,90 , Kalbfleisch 0,70 —V,IV, Hammelfleisch0,70 - 0,90 , Speck , -

- geräuchert 0,70 —1,00 , Flomen ll,65—v,7v , Mettwurst , geräuchert 0,70
bis IM , Leberwurst VM— IM , Mettwurst , frisch 0,80 , Rotwurst VM
bis VM, Gänse 0,7 », Kartoffeln, 10 Psd . OM, Grünkohl, Pfund 0,10,
Steckrüben VM, Mairüben v,10 , Wurzeln 0,08 - 0,10 , Zwiebeln 0,10,' Schalotten 0,26 . Wirsingkohl 0,08 , Rotkohl 0.88 , Weißkohl OM, Kohl¬
rabi 0,13 , Spinat 0,5V, Sellerie 0,15 , Aepfel, frisch 0,15 —0,25 , Birnen
0,20 , Bananen 0,3 », Tomaten 0,35 , Rosenkohl 0,20 Honig IM — 1,25,
Eier Stück 0,13 — 0,14 , Hühner 1,50 —3,00 , Feldhühner 1,00 — 1,50 , Emen,
0,70 —1,50 , Enten , zähme 1,50 —3,00 , Kaninchen 1,50 —2,50 , Hasen 3,00
bis 4,00 , Gurlen 0,15 , Blumenkohl, Kopf 0,00 , Salat 0,05 . Potree,
Bund 0,10 , Petersilie 0,10 , Tors , 40 Hektoliter 10— 12 RM . Beste
Ware höhere Notierung.

* Die Jnnggartnerverernigung für den Lanvesteil Oldenburg hielt
am Sonntag bei Pape am Wall einen Lichtbildervortrag über did
Gewinnung der Kohle. Nach der Begrüßung des VorsitzendenH . Möh -
ring jr . begann Herr Legenhäufen von der Deutschen Kohlsn-
yandclsgesellschcifteinen Vortrag mit einem geschichtlichen UebeiSlick
über die Entstehung des Ruhrkohlenbergbans . Der dann ablausende
Film zeigte in vier Teilen den Abban der Kohle, die Weiterbehandlung
der Rohkohle, die mannigfaltigen Gebäude und maschinelle« Einrich¬
tungen einer Zeche ustm Der dann folgende, dis Verkokung der Kohle
behandelnde Teil hatte für den Gärtnerberuf das größte Interesse.
In seinem Schlußwort warb der Vortragende in warmen Worten für
die deutsche Ware, da erst dann der Kohlenbergbau aus seiner außer¬
ordentlich schlechten Lage herauskommen könnte, wen» die deutsche
Industrie wieder florierte . Der Vorsitzende dankt im Schlußwort dem
Redner und der Kohlenhandelsgefellschaftfür den Vortrag und die Be¬
reitstellung des Films.

WetteMeE See VeZmiMM LandesWstterWMe
Die Wetterlage über unserem Erdteil Hat eine nicht unwesentliche

Aenderung erfahren. Das über Skandinavien süüoslwiirts gezogene
Tiefdruckgebiethat den hohen Druck im Siidosten Wetter abgetragen, so
daß das Schwergewicht nunmehr auf den tm Nordwesten südlich Is¬
land liegenden Hochüruckkern iibergegangen ist . In der über die Nord¬
see hinwsgziehendsn Ticfdruckrinne hat sich schon ein schwacher Kern
entwickelt, so daß voraussichtlich etn weiterer Durchbruch erfolgen
wird.

Voraussage für den 17. November: Zunehmende Winde aus Nord¬
ost bis Nord , veränderliche Bewölkung, später Schauerniederschläge,
teilweise in fester Form , Temperatur wenig über dem Gefrierpunkt,
Nachtfrost.

Aussichten für de» 18. NovemScor Bei über Nord drehenden Winde»
wechselnde Bewölkung, Schauerniederschlägs, ziemlich kalt.

LSglWer MttesrzmsbeeM
der Wetterstation der Versuchs - und Kontrollstattou

der Oldenburgischen Landwirtschaftslamme .r

Beobachtung vom 17 . November 1932 . 8 Uhr morgens.
Baromtr . Temperatur Windricht. Niederschl . Erdbod. - Temp.

IIIVN Oeistus Stärke WM 0.6 M O.iom
768,2 0,4 80 2 OP 0,0 1,4

Vom Vortage
Temperaturen Sonnenkcheindauer

Höchste Niedrigste in Stunden
LS - 0,2 0,0

Hochwasser : Freitag, 18. November:
Oldenburg 7 .05 , 10 .35 ; Wilhelmshaven SM , 18 .00 ; Bremerhaven

3.50 , 16 .20 ; Nordenham 4.10, 18 .40; Brake 4.55 , 17 .25 ; Elsfleth 5.15,
17 .45 ; Bremen 6 .25 , 18 .55 Uhr.

3u de« Evtiner Amtsenthebungen
Am 3 . d . M . war der Eutmer Polizeikommifsar Marks

deswegen vom Regierungspräsidenten Böhmcker seines
Amtes enthoben worden , weil er einem Befehl des
nationalsozialistischen Bürgermeisterstellvertreters — der
nach des Beamten Auffassung nicht ausgeführt werden
konnte — nicht nachgekommenwar . Es handelte sich damals
um die Verhaftung der in Eutin tätigen preußischen Krimi¬
nalbeamten . Inzwischen hat die Regierungsweise des Re¬
gierungspräsidenten insofern eine Berichtigung erfahren , als
dem Polizeikommissar Marks ein Telegrantm des oldenüur-
gischen Staatsministeriums zuging , in dem dem Kommissar
mitgctcilt wurde , daß die Verfügung derEutiner
Regierung über seine Amtsenthebung aus¬
geh obensei.

U
Ergänzend wird uns dazu geschrieben: Montagabend

war bei Polrzeikommisfar Marks folgendes Telegramm ein¬
gegangen : „Verfügung der Regierung über Ihre Dienstent¬
hebung vom 3. November ist aufgehoben. Staatsministerium:
Rover . " Im Anschluß an den Inhalt dieses Telegramms

erhielt nun am Dienstagvormittag der städtische Polizei¬
kommissar das nachstehende Regierungsschreiben : „Betrifft
Ihre zwangsweise Beurlaubung . Nachdem das Ministerium
des Innern Ihre durch Verfügung der Regierung vom
5 November 1932 ausgesprochenevorläufige Dienstenthebung
ausgehoben hat , werden Sie bis zur rechtskräftigen Beendi¬
gung des gegen Sie eröfsneten Disziplinarverfahrens mit
sofortiger Wirkung beurlaubt . Sie haben sich von Zustellung
dieser Verfügung an jeder Dienstausübung zu enthalten , da
nach Ansicht der Regierung der gegen Sie erhobene Vorwurf
der Gehorsamsverweigerung so schwer ist , daß eine auch nur
vorübergehende Dienstausübung nicht tragbar ist . " Soweit
der Inhalt des regierungsseitigen Notenwechsels. — Man
schreibt uns dazu : Das Ministerium hat zum zweitenmal
eine Handlung des Regierungspräsidenten rückgängig
machen müssen , dafür aber den Notverordnungsbeschluß
herangezogen, daß zwar nicht Amtsenthebung , wohl aber
zwangsweise Beurlaubung durch die Regierung mög¬
lich sei . Durch die Rechtsbeistünde der Betroffenen ist aber
auch schon gegen diese neuerliche Haltung Verwahrung
eingelegt worden.

» Biochemischer Verein Oldenburg von 1885 . In der Monats-
Versammlung am letzten Freitagabend im „St . Georgshause" konnte der
erste Vorsitzende eine große Zahl Mitglieder und Freunde der bio¬
chemische » Heilweise begrüßen, Len » der Saal und der Vorraum
waren dicht besetzt . Sechs neue Mitglieder wurden ausgenommen,
womit die Mitglkederzahl auf über 1M0 gestiegen ist . Es wurde be¬
schlossen , am 8. Dezember in der „Astorta" vom Wünschelrutengänger
Wehrs in Lesum einen Vortrag halten zu lassen über „Das Schlafen
über Wasseradern"

, wozu auch Nichimitglieder zngelassen werden sollen.
Der Vereinsbeitrag wurde jo Mitglied ab 1. Januar 1933 aus halb¬
jährlich 2 RM festgesetzt . Wie zuletzt bts in den Oktober hinein zum
Aufenthalt erholungsbedürftiger Kinder auf Wangerooge werden auch
im kommenden Jahre wieder Zuschüsse aus der Vereinskasss zur Ent¬
sendung erholungsbedürftiger Kinder in Erholungsstätten und Bäder
bereitgestetlt werden. Endlich WU"ve beschlossen , wieder Anfang 1933,
wie vor zwei Jahren , ein Winterfest F. feiern bei freiem Eintritt der
Mitglieder . Nach Erledigung einiger interner Vereinsangelegenheften
und Ehrung zweier kürzlich verstorbener Mitglieder stellte der erste
Vorsitzende den biochemische » Heilkundigen Kraft aus Gera vor , der
zunächst eine» sehr eingehende» und lehrreichen Wortrag hielt über
unsere Atmungsorgane und - ihre Erkrankung.

* Der Kamyfgenosfcn-Vcrei« Eversten Hielt Sonntag unter der
Leitung des Vorsitzenden H . Kuhlmann tm Vsrstnslokal „Schützen-
Hof zur Tabkenburg" eine sehr gut besuchte M o « a t s v e r fa m m-
lung ab. Nach einer regen Aussprache wurde beschlossen , am zweiten
Weihnachtsfeiertag gemeinsam mit dem Schützenverein, dem Gesang¬
verein und dem Turnverein eine Weihnachtsfeier abzuhalten . Für die
vier Vereine soll etn gemeinsamer Vergnügungsausschutz die Vor¬
bereitungen trefsen. Der Kampfgenossenverein wird am ersten Weih-
nachtstag die traditionelle Bescherung für die Kinder der Mitglieder tm
Vereinslokal vornehmen. Sodann wurden die Listen für dis Samm¬
lung zugunsten der hilfsbedürftige» Kameraden und Hinterbliebenen
an die zuständigen Ausschußmitglieder verteilt . Für den Besuch der
Vorstellung „Die endlose Straße im Landestheater erhält der Verein
verbilligte Eintrittskarten , für die rege Nachfrage herrschte. Wie all¬
jährlich, so wird auch in diesem Jahr der Kampfgenossenveretn am
Totensonntag zu einem gemeinsmneit Kirchgang antisten , wozu das
Nähere noch durch Anzeige in den „Nachrichten" bekanntgegeben wird.
Jugendführer Hasse warb mit warme» Worte» für die Jugsnd-
gruppe des Beteins , wenngleich er infolge Arbeitsüberlastung dem¬
nächst sein Amt als Jugendsührer niedsrlegen mutz . Die Versamm¬
lung bestimmte daraufhin zum Nachfolger Herrn N a j o k.

» Veteranenverein . Die gut besuchte Monatsversammlung wurde
vom Vorsitzenden mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland , das
kräftigen Widerhall fand , eröffnst. Die Erledigung der Tagesordnung
beanspruchte nur kurze Zeit . Die seit Monaten üblichen und beliebt
gewordenen Vorlesungen der Schilderungen besonderer Ereignisse und
Erzählungen persönlicher Erlebnisse während des Feldzuges 1870/71
hielten dis Kameraden noch längere Zeit beisammen. Schließlich setzte
der Gesamtvorstand die Höhe der einzelnen Weihnachtsspenden fest.

MeMS MUMWMK
Mit dem Schauturnen für Männer und Jugend er-

iMret der OTB . heute abend laut Anzeige die Veranstaltungen zu
seinem 73 . Stiftungsfest.

Im Anzeigenteil verweist der Stahlhelm - Frauenbund
auf die Verlegung der Berpsltchtungsssier.

Das 4. Programmheft ist wieder mit Beiträge» zur Heimatgestal-
tung tm Verlag von R , Schwartz, hier, erschienen.

Im „Hundsmühle r Krug" findet laut Anzeige am Sonn¬
abend ein großer Storchenabschtedsball. statt.

Hi
Osternburg.

Ueber den Lustigen Abend des katholischen Gesangvereins
„Cacilia" sendet uns ein Teilnehmer an dem Fest einen Brief
in folgender Form : „Liebe Eäcilianerk Das muß man Euch
lassen : Feste feiern könnt Ihr ). Humor und Stimmung von
A bis Z in den angenehm durchwärmten Räumen der „Har¬
monie" . Angefangen bei den vier Volksweisen: „Tanzliedchen" ,
„Aus der Jugendzeit "

, „Es zog die Freude wohlgemut" und
„Ein Heller und ein Batzen " ; Lieder, die von ernstem Streben
Zeugnis ablegten, deren Ausführung Euch und Eurem Diri¬
genten, Herrn Pro ; , Ehre machte . Lustig wurde nach Papa
Hubers einleitenden launigen Worten das Tanzbein geschwun¬
gen . Und dann kam der Haupttreffer des Abends: -die Fahnen¬
weihe des Gesangvereins Euler—pe . (O, bitte, der Liedervater
legte die Betonung auch auf die beiden ersten Silben ) — —
Das mutzte man gesehen haben! Mit Tschingbumiara — vor¬
weg die Schiedsrchter, rückte der festgebende „ Worein " in das
Lokal . Es war zwerchfellerschütternd . „ Cacilia" ! Ihr war ' t „ m
Ordnung " ! Ein genialer Gedanke — die Schnapsverlosung, bei
der ausnahmsweise ausnahmslos — jedes Los gewann. Und
dann im Rahmen verschiedener Vorträge der „Original -Kölljche
Jong " mit seinem Kirschenessen . „O, Borget, Borgel-
o, Mopah, Monah, was habe ich gelacht ! Und nun auf Wieder¬
sehen bei der Bauernhochzeitim 1864er am 4 . Dezember in der
„Harmonie" ! Mit Osternburger Gruß Euer Korl aus der
Rübenschweiz !"

Evcrste n.
Diebstahl. In der Wirtschaft von Schmalriede wurde

ein Sack Hafer gestohlen, der im Saal ausgestellt worden
war . Es hat sich inzwischen herausgestellt, daß kurz nach Ent¬
deckung des Diebstahls vor der Wirtschaft ein herrenloses
Rad bemerkt wurde . Dies hat man inzwischen ficherstellen

> lassen, da es nicht ausgeschlossen erscheint , daß der Besitzer

des Rades identisch ist . Ein weiterer . Verdacht erstreckt sich
auf drei Personen , die an dem in Frage konpnenden Abend
in der betreffenden Wirtschaft gezecht haben.

Bloh.
Die Viehrampe auf dem hiesigen Bahnhof genügte seit

längerer Zeit nicht mehr den Anforderungen . Zum Teil war
sie im Laufe der Zeit hinfällig geworden . Nunmehr führt die
Reichsbahn eine vollkommene Erneuerung der Viehrampe
aus . Die Arbeiten werden in Beton ausgeführt . Falls nicht
Frostwetter eintritt , wird die Neuanlage in nächster Zeit in
Betrieb genommen werden können. Das ist für den immer¬
hin ziemlich umfangreichen Viehversand auf dem hiesigen

. Bahnhof sehr erfreulich. Die Anfuhr und der Versand
von Schweinen , der verhältnismäßig groß ist , erfährt jetzt
eine wesentliche Erleichterung . Reberhaupt ist der Frachtgut-
Verkehr von und nach Station Bloh so groß , daß manchmal
die bisher vorhandenen Anlagen kaum ausreichten . Ans

l dem Ladeplatz versammeln sich manchmal soviele F abrreu ae.
MssMMM MM NSMAMEE -MMUM ^ MF^ st.
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Gemeinderatssitzung. Ueber eine Anzahl von Eingaben
Wer Steuerangelegenheiten u. Unter stütz ungs-
anträge verhandelte der Gemeinderat in vertraulicher
Sitzung. — Freiwilliger Arbeitsdienst. Der Ge¬
meindevorsteherBaedeker hatte sich wegen Einrichtung des
freiwilligen Arbeitsdienstes mit dem Arbeitsamt in Verbin¬
dung gesetzt. Mit dem Vorsitzenden des Arbeitsamtes fand
daraufhin vor der Sitzung des Gemeinderats eine gemeinsame
Besichtigung des Geländes der Siedlung Tanneukamp statt.
Nunmehr ist geplant, auf diesem Gelände Meliorationsarbeiten
durch den freiwilligen Arbeitsdienst aussühren zu lassen . Die
Gemeinde hofft, durch Liese Einrichtung alle arbeitslosen jun-

, gen Leute im Alter von 18 Lts 23 Jahren beschäftigen zu kön¬
nen und dadurch eine wesentliche Entlastung der Gemeinde-
finanzen zu erzielen. Schon seit Jahren besteht der Plan , den
Fußweg von Wechloy nach Bloh zu einem Fahrweg
umzubauen. Wegen der schlechten Finanzlage mutzte dieser
Plan bisher unausgeführt bleiben. Jetzt lag dem Gemeiude-
rat ein Antrag der Reichsbahndirektion vor, den Fußweg von
der Gemeinde zu übernehmen. Diesem Antrag konnte der Ge-
meinderat wegen der Kosten nicht zustimmen. — Von der Not-
gemeiuschaft der Arbeitslosen war dem Gemeinde-
rat ein Antrag zugegangen, in dem um Mietszuschüfse , Beihilfe
zur Beschaffung von Kleidungsstücken , um Lebensmittel und
um eine Weihnachtsunterstützung gebeten wird . Eine Weih-
nachtsbeihilfe war bereits vom Finanzausschuß in Vorschlag
gebracht worden. Ueber die endgültige Höhe dieser Beihilfewill der Gemeindsrat erst in nächster Sitzung Beschluß fassen . .
Je nachdem , inwieweit .durch die Einführung des Freiwilligen^
Arbeitsdienstes die Gemeinde finanziell entlastet wird , soll nach
Möglichkeit die vorgesehene Beihilfe erhöht werden. Ueber die
Gewährung von Mistszuschüssenwill der Gemeinderat von Fall
zu Fall beschließen . Im übrigen will der Gemeinderat ein
engeres Zusammenarbeiten mit der segensreichen Einrichtungder Frauenhilse (EvangelischeFrauenhilfe und Frauenbund der
NSDAP .) Herstellen . Die Beschaffung von Kleidungsstückenund Lebensmitteln für besonders notleidende Familien hat
durch diese Frauenhilse bereits eine dankenswerte Förderung
erfahren. Was sich hier noch Wetter tun läßt, soll durch das
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'Zusammengehen mit dem Gemeinderas erreicht werden. — Zu
»er Gemeinderatssitzunghalten sich wieder eine größere AnzahlZuhörer eingefunden, unter denen sich viele Erwerbslose befan¬den. Die Sitzung nahm in jeder Weise einen ruhigen Verlaus.

Neusüdende.Manövcrbnll. In Ripkcns Gasthaus hielt am Sonntag¬abend die Kysshäuser- Jugendgruppe Neusüdende ihrenManöverball ab . Die Räume waren dazu voll besetzt . Neben
den Ortsansässigen beiderlei Geschlechts waren Jungmannenund - Mädel aus Rastede , Loy und Großenmeer erschienen . Be¬
sonders genannt werden müssen die Vareler ; 22 Jungmannenund -mädel kamen von dort mit ihrem Führer Theilken im
Lastauto herüber und verschönten durch ihre Darbietungen das
Fest. Besonders die Volkstänze der Mädchen fanden den ver¬
dienten Beifall. Diese und Märsche des Spielmannszuges Reu¬
südende unterbrachen die Reihe der Tänze, zu denen die Neu-
südender Kyfshäusertanzkapelleflotte Musik lieferte. Es herrschteeine ausgezeichnete Stimmung , so daß mancher sich später
wieder zu Hause einsand, als er ursprünglich vor hatte.

Rastede.
Gegenwartsfragen der Landhausfrau . Am Dienstagnach-

mittag hielt der LandwirtschaftlicheHausfrauenverein Rastede
und Umgebung im „ Hof von Oldenburg" seine erste Winter-
Veranstaltung ab . Es war eine größere Zahl Mitglieder
und Freunde des, Vereins erschienen . Die Vorsitzende , Frau
Gärtnereibesttzer Deus, begrüßte die Anwesenden, besonders
den Redner, LandwirtschastsschuldirektorGeorgs, Varel. Es
wurden zunächst Vereinsangelegenheiten besprochen . Der Lan¬
desverein für Heimatkunde und Hermatschutz dankte für die
Beteiligung an der Ausstellung zum Niedersachsentag. Von der
Zuckerindustrie wurde ein Vortrag , sowie Mittels für einen
neuen Backkursus zur Verfügung gestellt . Die Vorsitzende warb
für das Abzeichen der Landhaussrauen , die Biene mit dem
Oldenburger Wappen. Empfohlen wurden von der LZG. eine
Dosenverschlußmaschine , von der Landwtrtschastskammer Vor¬
träge über Marktbeobachtungund dergleichen einer auswärti¬
gen Stelle. Beschlossen wurde, Anfang Dezember eine Advents-
seier als Fanülieuabend zu veranstalten, zu welcher Männer
und Kinder eingeladen sind . Die Kinder erhalten Kassee und
Kuchen gratis , Erwachsenegegen ein geringes Entgelt . Sodann
erteilte sie Vorsitzende Direktor Georgs das Wort zu seinem
Vortrag über „Gegenwartsfragen der Landhanssrau " . In
weitausholenden Ausführungen schilderte der Vortragende die
soziale und rechtliche Stellung der Frau vom Altertum über
das Mittelalter bis zur Gegenwart. Die Frauenemanzipationim Lause der Jahrhunderte wurde geschildert , bis z« den
Tagen Helene Langes und des Frauenstimmrechts. Dann ging
der Redner zur Gegenwart über mit ihren besonderenAnforde¬
rungen an die Landfrau . Anhand von Beobachtungen Prof.
Münzingers , Hohenheim, wurde die gewaltige Arbeitslast der
ländlichen Hausfrau gezeigt und dann die Stellung zu den
schwebenden Problemen , Landflucht, Geburtenrückgang, Er¬
ziehung der Kinder und besonders der weiblichen Landjugend
erörtert . Zum Schluß kamen praktische Fragen , Anwendung
wissenschaftlicher Methoden, neuer Maschinen im Landhaus¬
halt , die Vereinfachung der Haushalts - und Lebensführung,
dann die wichtige Frage der Schaffung von Qualitätsware in
den der Frau unterstehenden Gebieten der Landwirtschaft zur
Besprechung. Wie die Beteiligung an der Aussprache bewies,
herrschte gerade für die letzteren Fragen Interesse. Die Vor¬
sitzende dankte Herrn Georgs für den anregenden Vortrag . Nach
kurzer Pause kamen durch Herrn Speckmann von der Land¬
wirtschaftskammer zwei Filme zur Vorführung , „Das wöchent¬
liche Fischgericht "

(Werbung sür den Genuß von Seefischen)
und »Eine Reise ins Schlaraffenland" (Milchwerbung).

Loy.
Kranzniederlegung. Im Anschluß an den Kirchgang in der

Rasteder Kirche hielten die Zivilparteigenoffen und die SA . der
Ortsgruppe Loy der NSDAP , an den Kriegerdenkmälern in
Hankhausen und Loy kurze Feiern ab , bei denen von der
Frauenschaft Loy gebundeneKränze niedergelegt wurden. Orts¬
gruppenführer Ernst Bruns gedachte der Toten des Welt-
ttieges , des 9. November 1923 und der Opfer der Bewegung
der letzten Jahre.

Edewecht.
Dem Wohltätigkeitsfest, das unser Frauenverein in Erwin

Meyers Gasthos veranstaltete, war ein schöner Erfolg beschre¬
den. Ein übervolles Haus . Festesfrohe Stimmung beherrschte
den Abend von Anfang bis zu Ende. Nach kurzen Willkom¬
mensgrüßen durch Pastor Hanßmann wurde der Abend mit
den machtvoll wirkenden Chören des Edewechter Kirchenchors
unter der bewährten und umsichtigen Leitung Hauptlehrer
Ptenings eingeleitet. Die herrlichen Darbietungen verrieten
hervorragende musikalische Kultur . Die aufmerksamen Lauscher
spendeten reichen Beifall. Von Turnerinnen des Edewechter
Turnvereins wurden mehrere schneidige Tänze mit gutem
Erfolg gezeigt . Einen besonderen Genuß verschaffte Adolf
Poppe mit seinen Liedervorträgen. Von Frl . Norma Bohn
und Magdalene Hanßmann wurde ein Duett „Stelldichein"
allerliebst Dorgetragen. Zwischendurch war die Joostenkapelle
unermüdlich tätig. Den Höhepunktdes Abends bildete die Auf¬
führung der Buren -Komedi „ De Leew bi' n Duwenslag. von
Franz Grabe, Lüdingworth. Dank der ausgezeichnetenRollen¬
besetzung wurde das Stück unter der vorzüglichenSpielleitung
von Frau GemeindevorsteherGehrels ausgezeichnet wieder¬
gegeben Me Darsteller waren mit Lust und Liebe bei der
Sache, daß einem warm ums Herz wurde. Eine Tombola und
Grabbelbeuiel, die herrliche Gewinne gaben, sorgten bald da¬
für , daß die Stimmung ihren Höhepunkt erreichte.

Westerstede.
Ein bedrohliches Schadenfeuer, das zum Glück rechtzeitig

bemerkt und deshalb abgelöscht werden konnte , entstand in letz¬
ter Nacht in einem Klassenzimmerder alten Schule hier. Durch
den Brandgeruch wurden die Hausbewohner ausmerksam. Sie
drangen in das voll Rauch befindliche Klassenzimmerein, und
es gelang ihnen, das Feuer, das am Schornstein bereits be¬
drohlichen Umsang hatte, mit Wasser etwas einzudämmen. Die
durch Brandhorn alarmierte Freiwillige Feuerwehr traf rasch
ein und beseitigte in kurzer Zeit restlos den Brand.

Augustfehn.
Fahrraddiebstähle. In letzter Zeit sind hier wiederholt

Fahrraddiebstähle vorgekommen. Gestern wurde dem kauf¬
männischen Lehrling S ., von hier, ein säst neues Fahrrad,
Marke „Dürkopp"

, entwendet. Vor kurzem wurden hier vor
einer Gastwirtschaft zwei Räder entwendet. Im benachbarten
Detern wurden in den letzten Tagen auch zwei Räder gestohlen,
darunter ein Rad im Werte von 159 RM.

Varel.
„Strohgold " nahm die Arbeit wieder aus. Seit etwa

einer Woche hat die sich vorübergehend zu einer Teil-
Stillegung genötigt gesehene Strohpappenfabrik „Stroh¬
gold"

, Varel , ihren Betrieb wieder in vollem Umfange in
Tag - und Nachtschichten ausgenommen.

Berne.
Seine Meisterprüfung, sowohl im Damen- als auch im

Herrensach , bestand in Oldenburg der Friseur Karl Schwar-
ting mit dem Prädikat „ Gut"

. . ,Der Weg zur Weser , vom Weserdeich bis zur Jnlms Plate,
dem Strandbad von Berne, erregt seit Jahren die Gemüter.
Schon seit Jahren geht der Streit zwischen der GemeindeBerne
und dem Oldenburger Staat um die Unterhaltungspflicht. Ein
Prozeß , der bis zum Reichsgericht geführt wurde, wurde von
der Gemeinde Berne verloren. Trotzdem sind zwischen beiden
Teilen noch immer Verhandlungen geführt worden. Vor einigen
Tagen weilten Ministerialrat Ostendorf und Oekonomierat
Schipper hier, um mit der Wegekommission des Gemeinde¬
rats eine Besichtigung des Weges vorzunehmen. Die Kom¬
mission hatte diesmal den richtigen Zeitpunkt sür die Besichti-

IubilüumÄeft des FsSrbeantten -VeeernS
Der F a h r b e a mt en - V er ei n Oldenburg halteam Sonntagabend zum „Ziegelhof" zur Feier seines dies¬

jährigen Jubiläumsfestes , verbunden mit dem 38 . Stiftungs¬
feste , eingeladen. Eine festlich srohgestimmte Menge füllteden vom Blumenhaus Rieder geschmackvoll geschmückten
Ziegelhofsaal bis auf den letzten Platz . Frl . Roben sprach
wirkungsvoll einen sür dieses Fest verfaßten Prolog . Der
verdienstvolle erste Vorsitzende Reichsbahn-Zugführer Karl
Feldhus entbot allen Erschienenen, insbesondere den
Herren Reichsbahn-Oberräten Achenbach und Wohl¬
schläger, Reichsbahn-Amtmann Fleßner, Betriebs-
Ingenieur Holzhäuser, Reichsbahn-Amtmann van
Allen und Bahnhofsinspektor Theilen, sowie den Ver¬
tretern mehrerer Vereine und Beamten - Gewerkschaste » , herz¬
lichen Willkommensgrüß . Weiter führte er aus : „Nicht als
Jubelfest wie einst in besseren Zeiten , nicht als rauschenden
Festabend begehen wir den heutigen Abend. Zum Jubeln
sind die Zeiten zu schwer und ernst, aber die Verbundenheitmit den Berufs genossen gebietet uns , der Jubilars zu ge¬denken und sie zu ehren. Eure Leistungen in 40 und 25
Jahren müssen gewürdigt werden . Euer Arbeitsplatz wurde
die rollende Achse. Ihr mutztet die Nacht zum Tage und den
Tag znr Nacht machen . Euer Familienleben war nicht mehr
geregelt wie eine Normaluhr . Und trotzdem habt Ihr Euren
Beruf lieb gewonnen und mit dieser Liebe sür den BerusEure Pflicht erfüllt . Blutenden Herzens mutzten wir sehen,wie der Feind unsere schöne Eisenbahn durch Reparationen
belastete, die sie erdrücken mutzte. Wir stehen bereit zur Ar¬
beit für Deutschland. Wir lassen die Räder rollen ; es darf
nicht anders sein . Es mutz wieder werden in unserem har¬ten , aber schönen Beruf wie einst. In diesem Sinne unseren
Jubilaren ein dreifaches Hoch ! " — Folgende Herren konnten
im Lause dieses Jahres auf eine 40- bzw. 25jährige Tätig¬
keit bei der Reichsbahn zurückblicken : 40 Jahre : Oberzug-
schafjner Duhm , Zugführer Engels , Oberzugschaffner
Theilken, Reichsbahnobersekretär Gerdes , OberzugführerBaker. — 25 Jahre : Oberzngschaffner Grönheim , Zugführer
Christel Lüken , Zugführer Wilh . Janßen , Oberzugschaffner
Schmahlfeldt , Zugführer Rudolph , Zugführer Wienken,
Reserve-Zugführer Heikenberg, Zugführer Tönjes , Zug¬
führer Haubold , Zugführer Herrn. Oltmanns , Zugführer

Wienekamp, Zugführer Schubert , Zugschaffner Vogt, Zug¬
führer Markmann , — Den 40jährigen Jubilaren wurde je
ein Sessel, den 25jährigen je ein geschmackvolles Diplom
mit einem Blumenkorb durch die Töchter der Jubilars über¬
reicht.

ReichsbahnoLerrat Achenbach überbringt den Jubi-laren herzliche Glückwünsche der Reichsbahndirektion Olden¬
burg und dankt sür geleistete treue Dienste und Pflichterfül¬
lung . Mögen sich die Jubilars noch recht lange gleicher
Rüstigkeit und Dienstfrendigkeit erfreuen. Aber auch den
Jubilarsgattinnen gebührt großer Dank. Mit einem Hoch
auf die Gattinnen der Jubilars schließt er seine freudig auf¬
genommene Ansprache. — Reichsbahn-Obersekretär Schüh-
mann dankte für die eingeladenen Vereine und Gewerk¬
schaften ; Reichsbahn-Sekretär Gerdes spricht warme
Worte des Dankes im Namen der Geehrten. Der „E isen-
bahn - Ge sangverein von 1930" rahmte unter
Stabführung seines tüchtigen Dirigenten Dannemann
die Ehrungsfeier in sinniger Weise durch verschiedeneLieder
ein. Man freut sich immer wieder, diese Sänger , die mit
Ernst und Erfolg an ihre Arbeit gehen, zu hören . — Auch
unser „Ollnborger Kring" — alte liebe Bekannte des Fahr-beamten-Vereins — war mit seiner Tanz- und Lauten-
abteilung wieder gerne erschienen. Im Nu hatten sie sich dir
Herzen aller Erschienenen durch ihre Tänze (Sntederianz,
Schuddelbär , Schiebertanz, Alter Jägermarfch , Achterrum,
Leitung : Otto Scheller) , und durch ihre von Hötzel kompo¬
nierten Lieder zur Laute („Lütt Anne , Maleene will tanzen" ,
„Nu lat us doch lachen"

, „Hew ick min Buerndeern "
, „Söten-

danz"
, Leitung : Frl . Spille) erobert . Einen besonderen

Erfolg holten sich die Kringtänzer Heinz Schnittker und Hein¬
rich Eilers durch ihren „Rüpeltanz " . Der anschließendegroße
Festball mit den guten Kringmusikern sorgte dafür , daß
unsere schönen alten deutschen Tänze recht oft und gern ge¬
spielt wurden . Alt und jung blieb noch lange vereinigt in
der großen „Fahrbeamtenfamilie "

. Es war ein Fest, das in
schöner , gediegener Weise begangen wurde . Die Herren Zug¬
führer Feldhus und Reserve-Zugführer Roßkamp
haben sich um die Durchführung des Festes besondere Ver¬
dienste erworben.

gung gewählt. Von einer Straße und einem Fußpfad war
wenig zu sehen , nur tiefe, mit Wasser gefüllte Schlag- und
Schlammlöcherwaren festzustellen . Sehr reparaturbedürftig ist
auch die über einen Priel führende Klappbrücke . Schwebebalkenund Brückenbelag müssen unbedingt erneuert werden. Alle Be¬
teiligten waren der Ansicht , daß etwas geschehen müsse ; manwar sich nur nicht darüber einig, wer die Arbeiten bezahlen
soll . Es soll versucht werden, die Arbeiten mit Reichs¬
zuschüssen , im Freiwilligen Arbeitsdienst auszusühren. Die Ge¬meinde Berne soll einen Kostenanschlag über die Instandsetzungdem Ministerium einreichen. Da das Gelände bei Hochwasserimmer überschwemmt ist, ist die Ausführung nicht ssbr einfach,
Kohlenschlacken sind z. B . nicht verwendbar. Man will ver¬
suchen , 1909 Kubikmeter Porzelkanschlacken zu erhalten; diese
schwimmen nicht weg.

Der Stahlhelm , Ortsgruppe Berne , hielt im „Stedinger
Hof " seine Monatsversammluug ab . Der Führer konnte drei
neue Mitglieder verpflichten . Auch in diesem Jahre soll eine
Geldsmnmlung veranstaltet werden, um sür die bedürftigen
Kriegerhinterbliebenen, Kriegerwitwen und -Waisen eine Weih-
NKchtsbeschsrung durchführen zu können . In der Aussprachekam deutlich zum Ausdruck, daß in letzter Zeit gegen die Stahl-
Helmer wirtschaftlicherTerror ausgeübt wird. Man will mit
allen Mitteln dagegen Vorgehen . Es wurde noch bekannt¬
gemacht , daß sich junge Leute, auch Lichtstahlhelmer, zum Frei¬
willigen Arbeitsdienst nach Stuhr melden können.

Der Stahlhelm - Frauenbund , Ortsgruppe Berne, ver¬
anstaltete im festlich geschmückten Saale des „Stedinger Hofes"
zugunsten der Stahlhelm - Winterhilfe einen Unter hal-
tungs - und Festspielabend. Herr Grassau, als
Führer der Ortsgruppe , begrüßte die vielen Erschienenenmit
herzlichen Worten. Im Mittelpunkt des Abends stand die Auf¬
führung des vaterländischen Festspiels „Deutsches Land in
Not" , eine symbolische Handlung, in der die einzelnenabgetrete¬nen Provinzen auftreten und die Germania um Hilfe bitten,
sie endlich ans dem Sklavenjochzu befreien. Das Stück ist dazu
angetan, die heutige, durch der Parteien Haß zerrissene Volks¬
gemeinschaft zur Einigung zu mahnen und den Wehrgedankenüber alles zu stellen . In wochenlanger Vorarbeit hat die
Theatergruppe eine Aufführung zustande gebracht , die einfach
großartig war . Eingerahmt war die Aufführung von Musik¬
stücken, ausgeführt vom Salonorchester der Stahlhelmkapelle
Oldenburg, von Volkstänzen und Gesangvorträgen. Die Ber¬
ner Bürger hatten mit Spenden aller Art nicht gekargt , so daßeine schöne Tombola veranstaltet werden konnte . Zusammen-
gesaßt : ein schöner Abend, durch dessen Erlös hoffentlich rechtvielen Bedürftigen eine Weihnachtsfreudebereitet werden kann.

Hsrspe bei Berne.
Uebcrfallen oder Unfall? Mn Sonntagabend wurde ein

Einwohner spät abends aus dem Schlaf geklopft und fand vor
der Tür einen blutüberströmten jungen Mann vor. Es war
der bei einem hiesigen Landwirt bedienstete Knecht , dessen Kopfvon einer tiefen Schüdelwundegespalten war . Der junge Mann
hatte sich mit seiner schweren Wunde eine weite Strecke bis zudem Hause geschleppt , wo er dann zusammenbrach. Im Kran¬
kenhaus, wohin er geschasst wurde, stellte der Arzt jedoch fest,
daß die Verletzungnicht lebensgefährlichist. Eigenartigerweise
weiß sich der junge Mann , der als solide und ordentlich gilt,
bisher nicht zu erinnern, wie er zu der Wunde gekommen ist.

Brake.
Brakes Handelsverei». In der gut besuchten Generalver¬

sammlung des Hcmdelsvereius wurde zunächst bekanntgegeben,
daß das Büro für das an: 1 . Oktober begonnene71. Geschäfts¬
jahr besteht aus den Herren Konsul Wieting, 1 . Vorsitzender,
Werftbesitzer Wilh. Lühring, 2. Vorsitzender , Wasserschout
Ehlers, Kassierer , und Kaufmann Hans Müller. Schrift¬
führer. Nachdem ein Schreiben der Handelskammer Olden¬
burg über die Wiedereröffnung der Bremer Börse verlesen,
referiert Auktionator Legt meyer über das gerichtliche Ver¬
gleichs - und landwirtschaftlicheVermittlungsverfahren zur Ab¬
wendung des Konkurses. Wenn in einer der letzten Nummern
des amtlichen Anzeigers allein 21 Zwangsversteigerungen aus¬
geschrieben , wenn zur Zeit bei dem Amtsgericht Brake 89 Ver¬
fahren über Zwangsversteigerung von Grundstücken schweben,
so kennzeichnet das schon die Bedeutung, welche das aus
dem Geschäftsaufsichtsverfahren hervorgegangene Vergleichs¬
verfahren für Schuldner wie für Gläubiger hat. Eingehend
werden einzelne Bestimmungen beider Verfahren erläutert , die
zutage getretene Lücken kritisiert und den Hörern wertvolle
Winke von praktischer Bedeutung gegeben . Ankuiipfend an
diesen Vortrag hielt Steuersvndikus Metasch einen Vortrag,
der mit Beifall ausgenommenwurde.

Das Kirchenkonzert hatte leider nicht den Besuch auszu-
weisen , den wir von früheren Konzerten gewohnt sind , was in
Anbetracht des Gebotenen und des guten Zweckes wegen sehr
zu bedauern ist. Vielleicht sind daran einmal die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse schuld , dann aber auch wohl der Umstand,

daß unser Kirchenchor , der sonst den Hauptteil der Kirchen-
kouzertprogrammsbestreitet , heute nicht milwirkte. AuSsührendewaren Frau Clara Ramsauer - Oldenburg (Alt) , unser
Organist Hämpel und der junge Geiger Heinz Kanne¬
gießer - Brake. Herr Hämpel erössncte das Konzert mit dem
Orgelvortrag Toccata, Adagio und Fuge O-Dur von Joh . Seb.
Bach , spielte ferner die Jntroduction und das PassacagliaV-Moll von Reger und zum Schluß Franz Liszt Präludiumund Fuge über den Namen „B—a—c—h" . Frau Ramsauer
fang vier Lieder von Altmeister Bach und zwei von Georg
Friedrich Haendel in feinfühliger, dezenter Weise , wohl alle
Zuhörer hatten ihre helle Freude daran . Bei den Gefangen
Arioso (Dank fei dir, Herr) von Haendel und Arie (Gelobt seider Herr, mein Gott) von Bach spielte die Violinpartie Herr
Kannegießer. Seit seinem Auftreten im letzten Jahre hat der¬
selbe bedeutende Fortschritte gemacht , und zwar was Strichund Bogenführung wie auch die musikalische Einstellung anbe-
trifst . Die Orgelbegleitung zu sämtlichen Gesängen lag eben¬
falls in den Händen Herrn Hampels. Schon oft haben wir sein
glanzendes Spiel lobend hervorgehoben und danken ihm auch
heute dafür, danken ihm für die ganze Veranstaltung des Kir¬
chenkonzerts , das wahrlich eines besseren Besuches wert ge¬
wesen wäre.

Altenesch.
Rettungsmedaille verliehe«. Dem TeregraphensekretärArend

Stubbemann aus Hamburg wurde vom Oldenburgische«
Staatsministerium die Rettungsmedaille verliehen. Stubbe¬
mann rettete im Juli , als er bei seinem Bruder in Altenesch
zu Besuch weilte, einem Lehrer, der einem abweisenden Kinde
nachsprang und dann selbst in den Muten versank , und gleich
daraus einem zweiten Menschen , der dem Lehrer zu Hilfe kom¬
men wollte. Las Leben.

Vechta.
Magistrat und Stadtrat verhandelten nach der 2. Lesung

einiger Grundstücksverkäufe über einen Antrag der Maler-
innung. Sie hatte vor Jahren in der Berufsschule eine Fach¬gruppe eingerichtet und sür deren Ausrüstung ungefähr 2S0RM verausgabt. Diese Summe erbittet sie jetzt , nachdemzwangsweise allgemein Fachgruppen eingerichtet sind , zurück.Magistrat und Stadtrat verhallen sich ablehnend dazu , weil
durch die allgemeine Gliederung der Berufsschule nach Fach¬gruppen für die Malerinnung und ihre Fachgruppe keine Aen-
derung eingetreten sei. Der wichtigste Gegenstand der Tages¬ordnung betraf die Instandsetzung des Bisberer Dammes, ein
Projekt von mehreren tausend Tagewerken. Weil dadurch Ar¬beit und Verdienst geschaffen wird, stand man dem Plane all¬
gemein wohlwollend gegenüber. Die Verbesserung des Ver¬
bindungsweges nach der wohlhabenden Gemeinde wird auch
mehr Verkehr nach Vechta ziehen . Wenn man zu den Arbeiten
Wohlfahrtsunterstützungsempsänger verwendet und sie späterwieder der staatlichen Fürsorge zuleitet, spart man dadurch viel¬
leicht soviel , daß die Arbeit geleistet werden kann . Die Vor¬arbeiten sollen beschleunigt in Angriff genommenwerden. DieStadt übernimmt sür mehrere Kredite zu Wohnungsumbauten
die Bürgschaft, wenn die Miete ganz oder teilweise so langeverpfändet wird, bis die Schuld ausgeglichenist.

Falschmünzerwerkstattausgehoben. In der Möckernstraßewurde ein Chauffeur festgeuommen , der in seiner Wohnung
Fünf -Mark-Stücke hergestellt hatte. Das für die Herstellung
dieser Geldstücke benutzte Material und einige Fünf -Mark-Stücke
wurden beschlagnahmt. Im Zusammenhang damit konnte die
Polizei ein Ehepaar, das mit dem Chauffeur verwandt ist und
sich zur Zeit in Hannover aufhält , dort festnehmen . Das Ehe¬
paar wurde ertappt, als es falsche Fünf - Mark-Stücke in den
Verkehr brachte . Außerdem soll , wie wir erfahren, die Mehrzahlder Geldstücke in Süddeutschland vertrieben worden sein.

Oldenburg, 17 . November. Ferkel - und Schweinemarkt.
(Eigener Vorbericht.) Auftrieb : 721 Ferkel. 20 Läufer. Preis ie Skiick:
Ferkel bis S Wochen alt 5—6>/- NM , 6—8 Wochen alt 6V,— 8 RM,
8—10 Wochen alt 9—11 NM , Läufer 12—23 RM . Schlachtschwsineje
Pfund Lebendgewicht 0,28 —0,31 RM . Marktverkauf: mittelmäßig.
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GemejnderatsMvng
* Bad Zwischenahn, 17 . November.

Der Zwischenahner Gcmcinderat erledigte am Dlenstagnachmfttag
ftn Verwaltungsgebäude eine umfangreiche Tagesordnung , der ein Be¬
richt des Rcchnungsfiihrers Hinrichs über die Finanzlage der
Gemeinde vorausging. Dieser Bericht lautete katastrophal.
Die Gemeinde kann feit langem ihren Zahlungsverpflichtungen nicht
mehr Nachkommen und siebt den zahllosen Mahnungen der staatlichen
und privaten Stellen und deren Zwangsmaßnahmen — von den Kram
kenhäusern ist schon verschiedentlich Klage angestrengt! — ohnmächtig
gegenüber. Wenn die Zwischenahner Gemeinde trotz ihrer ausgezeich¬
neten Rechnungsführung in diese trostlose Lage gekommen ist , so liegt
Las allein darin begründet, daß unglaublich hohe Stucrrückstande aus
den verflossenen Rechnungsjahren vorhanden sind , die trotz aller Be¬
mühungen und gütlichen Versuche bisher nicht hercinzubekommenwaren.
Es ist bezeichnend, wenn erklärt wurde, daß die Zwischenahner Ge¬
meinde mehr Stensrrückstände aus den letzten Jahren hat als die drei
anderen Gemeinden Westerstede , Apen und Edewecht zusammen. Mil
den Amts - und Kirchensteuern soll es genau so trostlos aussebon.
Unter den Steuerschuldnern befinden sich Leute, die seit 1924 keinen
Pfennig Gemeindesteuern inehr bezahlt haben ! Es ist auffällig , daß
gerade die Zwischenahner Gemeinde in bezug auf die Steuerzahlungen
hinter allen übrigen Gemeinden, selbst hinter der notleidenden Ge¬
meinde Apen, so stark zurückgebliebenist , und man warf am Dienstag
in der Sitzung die Frage ans, wie das komme . Die Erklärung darauf
lautete : Früher wollte man nicht zahlen und heute, nachdem die
Steuerschuld so angewachscn sei , könne man nicht mehr zahlen ! Die
Gemeinde sieht sich heute in der Zwangslage , etwas gegen die Säumi¬
gen unternehme» zu müssen , denn schon sind vom Amt über den Kopf
der Gemeinde hinweg rigorose Maßnahmen angedroht worden. Wenn
alle Steuerrückstände hereinkommen, kann die Gemeinde glatt allen
Verpflichtungen Nachkommen . Jeder vernünftige Mensch muß unter
Liesen Umständen einsehen, daß den Worten nunmehr Taten folgen
müssen, wenn kein vollständiger Zusammenbruch yerausbeschworen wer¬
den soll. Der Gemeinderat beschloß deshalb einstimmig, daß wegen
der Steuerrückstands aus den verflossenen Rechnungsjahren bis 1934/32
das Zwangsversteigerungsverfahren beantragt werden soll . Mit der
Durchführung wurde der Finanzausschuß beauftragt . Die Gemeiude-
rechnungen für das Rechnungsjahr 1931/32 wurde nach der Entgegen¬
nahme des Berichts der Rechnungsprüfer, der diese tadellos in Ord¬
nung befand, für sestgcstellt erklärt und dem Rechnungsführer Herrn.
Hinrichs einstimmig Entlastung erteilt . Bei dieser Gelegenheit wurde
die Zwischenahner Kurtaxe einmal beleuchtet, die bekannt¬
lich bei mehr als dreitägigem Aufenthalt mit S RM iEinzelpersonen
3 RM ) erhoben wird . Es wurde festgestellt , daß der Eingang dieser
Kurgebühr bisher außerordentlich mangelhaft war . So sind in diesem
Jahre nur 237 RM hereingekommen. Der Gemeinderat stand auf dem
Standpunkt , die Erhebung dieser Kurtaxe im nächsten Jahre streng
durchführen zu müssen, da man sich in der Gemeinde über diese Ein¬
richtung bereits lustig mache ; wer gewissenhaft ist , sührie sie bisher ab,
der andere kümmerte sich nicht darum . — Bei der Uebersicht über die
Belastung, die der Gemeinde durch die öffentliche Wohlfahrtspflege —
50 Familien find heute zu betreuen ! — entsteht, wurde vom Vor¬
sitzenden des Pflegeausschusses, Hauptlehrcr Leonhard, auf die
außerordentlich Hohen Mieten in der Gemeinde hingewiesen. Es
sind Fälle vorhanden , in denen Erwerbslose , die stempeln und minimale
Unterstützungen beziehen, monatlich bis 30 RM Miete bezahlen. Der
Pflegeausschutz wird sich am Donnerstag in seiner Sitzung auch mii
dieser Angelegenheit befassen . Der Gemsinderat empfiehlt, evtl, im
Amtsbezirk gemeinsam in dieser Frage vorzngehen. Es liegen hier
Mitzstände vor, die unbedingt abgeschafft werden müssen. Das Statut
der Verbandsberufsschule wird nach Rücksprache mit der Edewechter Ge¬
meinde. die den sich anteilmäßig ergebenden Betrag auf Grund viertel¬
jährlicher Abrechnung bezahlt, nach bedeutungsloser Aenderung in
zweiter Lesung- genehmigt. — Der bisherige Bezirksvorsteher der Bauer-
schaft Dänikhorst, Landwirt Berding, ist krankheitshalber von seinem

i « Va - IwWenaW
Amt zurückgetroten; der -Gemeinderat bestimmt einstimmig Landwirt
Heinrich Hilljegerdes als Nachfolger. — Der Voranschlag der Land-
wirischastsschule für 1932/33 ermäßigt sich infolge höherer Schülerzahl
von 10 725 RM auf 10 604,24 RM , trotzdem im Lehrplan noch eine
wesentliche Verbesserung dnrchgesührt werden konnte. Die Schule ist,
wie erklärt wurde, heute etwa wieder zu drei Viertel Zweillassig: man
hofft, sie im nächsten Jahr wieder ganz zweiklassig gestalten zu können.
Der Gcmcinderat erteilt zu der Verbesserung seine Genehmigung, da
keine Mehrbelastung entsteht. — Gegenstand längerer Aussprache bil¬
dete das D o p p e lv e r d i c ii c r t u ni der Lehrer auf Grund der
ministeriellen Verfügung , Der Schulvorstand hatte sich mit dieser An¬
gelegenheit bereits besaßt; seine Stellungnahme , die die Billigung des
Gemeinderats fand, läßt sich wie folgt kurz zusammenfasseii: Die

IwZßie AMMMMö-VeWeeWM
ani 16. und 17 . November in Bad Zwischenahn

Bad Zwischenahn, 17 . November.
Trotz der schwierigen Zeitverhältnisss hat es die Arbeitsgemein¬

schaft ammerländischer Kaninchenzucht-Vereine, die sich auf die Aemter
Westerstede und Friesotzthe erstreckt , unternommen , nach dem letzt-
jährigen großartigen Muster in diesem Jahr die zweite große Ammer-
landschan aufzuzichen. Der Versuch ist glänzend gelungen und dank
der allseitigen Unterstützung wieder mit großem Erfolg dnrchgesührt.
Meyers großer Saal , in dem die Schau diesmal untergebracht worden
ist , bietet einen prächtigen Anblick . In sauberen Rethen sind einige
hundert der besten Zuchttiere des Ammerlandes ausgestellt. Die Aus¬
stellung ist außerordentlich reichhaltig, ein gutes Zeichen dafür , Latz
die Edelpelztierzucht ans dem Ammerlanids in den letztenJahren ganz be¬
deutende Fortschritte gemacht hat und bereits heute in wirtschaftlicher
Hinsicht eine besondere Bedeutung einnimmt . Vorbildliche Arbeit hat
in dieser Beziehung insbesondere der rührige Zwischenahner Kantnchen-
züchterverem, der zum zweitenmal die Schau in diesem Jahr muster¬
gültig aufgezogen hat , durch seine Fleisch- und Fellverwertung ge¬
schaffen.

Die Alttierklasse ist besonders reichhaltig: sie enthält gute Exemplars
der Weißen und BelgischenRiesen, der französischenund deutschen Grotz-
Silber , der Grotz-Chinchilla, der Blaue » und Weißen Wiener. Eine be¬
sondere Abteilung zeigt Marder , Rote Neuseeländer, Holländer , Schwärz¬
lich , eine andere Abteilung Angora , Castorex und verschiedene andere
Rexarten. Die Jüngtierklasse hat gutes Material . Das Preisrtchler-
amt lag in den Händen des Herrn Sextroh , Bremen . Nach seinem
Urteil steht das Material der Schau auf gutem Durchschnitt. Haar
und Fell der Tiere sind wegen der milden Witterung noch nicht ganz
vollständig und haben etwas gelitten ; bei zahlreichen Tieren wirkte
sich das leider Lei der Punktbewertung stark aus . Einzelne Vereine
haben trotzdem hervorragende Exemplare ausgestellt. Di« Preise sind
nach den Höchstpunktzahlenvergeben worden.

Ausgestellt sind weiter Silberfüchse, Waschbären. Nutrias und
Nerze der Edelpelztiersarmen Falkenburg , Ganderkesee, Böger, Rastede,
E . Wedcmeyer, Campe b . Berne , Spieka b . Cuxhaven und der Ammer-
länder Edelpelztierfarm Bad Zwischenahn. Auch verschiedene Firmen
haben ihre Erzeugnisse zur Schau gestellt , u . a. werden Pelze und
Pelzprodukte in reicher Auswahl gezeigt. — Der Besuch am Bußtag
war sehr stark , weiter worden vor allem viele Schulen erwartet . Die
Bevölkerung bringt der Veranstaltung ein großes Interesse entgegen.Um die erheblichen Kosten der Ausstellung zu decken, ist eine Tom¬
bola eingerichtet außerdem kann man Preisschisßen und -Knobeln.
Überall war bisher guter Umsatz zu verzeichnen. Die Veranstalterkönnen mit dem Erfolg zufrieden sein.

Der Wanderpokal wurde vom Kanmchenzuchtverein „Gut Zucht",Augustfehn, verteidigt, und zwar sehr wacker . Er blieb hinter dem

DirlgsntentStlgkett bei den Gesangvereinen wird aus kulturellM Grün¬
den nicht beanstandet: die Vergütungen stellen nur mäßige Aufwands¬
entschädigungen dar . Unsere Gesangvereine würden in die Luft fliegen,
wenn sie die Lehrer nicht hätten . Die Schulreinigung wird den Leh¬
rern in den Füllen , wo ein Mädchen, bzw. eins Hilfskraft , gehalten
wird , belassen; in allen anderen Fällen müssen andere Personen gc-
meindeseitig mU der Reinigung beauftragt werden. Der Handarbctts-
unterricht darf mit Ausnahme besonders gelagerter Fälle , in denen sich
beispielsweise Kinder der Lehrer noch in der Berufsausbildung befinden,
nicht mehr durch die Lshrerfrauen erteilt werden. Für diesen Hand¬
arbeitsunterricht wird eine technische Lehrerin verpflichtet, die stunden¬
weise bezahlt wird . — Der Zwischenahner Kaninchenzüchter-Verein er¬
sucht um Bewilligung einer Beihilfe für die Ammerlandschau: die Ge¬
meinde erkennt die Arbeit des Vereins an , ist aber grundsätzlich nicht
in der Lage, derartigen Gesuchen insolge der trostlosen Finanzlage
entspreche» zu können.

diesjährigen Sieger , der KV. Zwischenahn, nur um Punkte zurück.
KV. Zwischenahn erzielte , 93V, Punkte (auf die vier besten Tiere 337
Punkte) und erhielt damit den Pokal . Das Siegerband des Landes¬
verbandes Oldenburger Kaninchenzuchtvereinewurde dem Züchter Leptin,
Augustsehn, auf weiße Riesen zugesprochen. Die Aemter Westerstedeund
Friesoythe hatten Ehrenpreise zur Verfügung gestellt , die folgende
Preisträger fanden : 1. Wilhelm Grambart , Bad Zwischenahn, aus
Blaue Wiener, 94 Punkte ; 2. H . Diers , Specken , ans Weiße Riesen,
93 Punkte ; 8. H . Struckmeyer, Harkebrügge auf französische Silber,
93 Punkte : 4. A. Brüggemann , Augustfehn, auf Weiße Wiener, 93
Punkte ; 5. I . Schräder , Specken , aus Schwarzloh, 93 Punkte ; 6. Frau
Diers , Specken , aus Angora , 93 Punkte : 7. G. Bünting , Bad Zwischen¬
ahn, auf Weiße Rex,- 93 Punkte.

Außerdem wurden Ehrendiplome und Ehrenurkunden mid 1., L
und 3. Preise vergeben, und zwar wie folgt:

Belgische Riesen: G. Dahlmann , Bad Zwischenahn, E .-U., 1. u.
2. Preis ; P . Heinz«, Zwischenahn, 2 . Preis ; Gerh . Gäste, Apen,
2. Preis.

Weiße Riefen : Hans Schnabel, Scharrel , 1. Pr . ; H . Koller, Schar¬
rel, 2. Pr . ; H . Diers , Specken, 1 . und 2. Pr . ; A. Gurris , Augustfehn,
2. Pr . ; Engelbert Behrens , Scharrel , 2. Pr.

Deutsche Widder : Georg Hünefeld, Ohrwsge , 3. Pr.
Deutsche Gross-Silber : B . Votz , Kayhausen, 3. Preis und Ehren¬

urkunde.
Gross-Chinchilla: H . Wehlau , Specken , 1. Pr . ; G. Bünting , Zwischen-

ahn , 1. Preis ; G. Deelen, Kayhausen, 2 . Preis.
Blaue Wiener : W . Grambart , Zwischenahn, Ehrenurkunde , 1. Pr . ;

Ernst Veslinskt, Kl .-Kcharrel, 1. Pr . ; Georg Buntemeyer , Zwischen-
ahnerfsld , Ehrenurkunde.

Weiße Wiener : G. Buntemsyer , Zwifchenahnerseld, E .-U. n . E .-D. ;
Frau Votz , Kayhausen, 1. Preis.

Japaner : G . Lücken , Specken, 3 . Preis.
Hasen: A. Gurris , Augustfehn, Ehrenurkunde.
Marder : Fr . Leonhard , Specken , Ehrenurkunde.
Holländer : W . Grambart , Zwischenahn, E .-U. und E .-D.
Schwarzloh : Hans Leonhard, Augustfehn, E .-U. ; H . Kurz, August¬

fehn, 1. Preis ; H . Lengsfeld, Augustfehn, 2. Preis.
Angora : Frau Diers , Specken, E .-D. ; G. Bünting , Zwischenahn, E .-U.
Weiss -Rex: G . Bünting , Zwischenahn, 1. Preis.
Blau -Rex: G. Bünting , Zwischenahn, E .-U. ; D. Feldkamp, Eli¬

sabethsehn, 1. Preis.
Siamese-Rex: G. Bünting , Zwischenahn, E .-D.
Jüngtierklasse : Belg. Riefe« : 1. Ernst Keilers , Langebrügge, zwei¬mal 1. Preis ; I . Schmidt. Kayhausen, 1. Preis . — Weiße Riesen:

Engelbert Behrens , Scharrel , zweimal 1. Preis . — Deutsche Widder:Karl Hammer, Harkebrügge, 1. Preis . — Deutsche Riesenschccke : Fr.Raabe , Augustfehn, E .-D. — Blaue Wiener : Frau Voß, Kahhausen,
1. Preis . — Hafen ; Hugo Kaste , Aperberg, 1. Preis.
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Larldestheater
Sonnabend, 19. November, abends 8.R Uhr

„Der Wanderer"
von vr Goebbels

Ein Spiel in einem Prolog, 8 Bildern und
emem Epilog

Der Dichter / Der Wanderer
« US « »

Kleine AnzeMj
Freitagnachmittag

von 1 bis 3 Uhr wd.
bei H. Wöbken.
Hundsmühlen,

ein kinS
nlisgekinuen

Pfund SO bis 65 Pf.

1 . Armut
der Mann
die Frau

2. Kirche
ein Dechant
der Kavlan

3. Industrie
der Industriekapitän
der Generaldirektor

4 . Börse
der Börsenkönig
der Privatiekretär

8. Geschlecht
der Gent
dis Kokotte

6. Partei
der Parteiführer
der Arbeiter

7 . Regier «««
der Minister
der Ministerialrat

8. Tod
der Tod

Der Dichter / Der Wanderer
Zwilchen den Bildern

Stimmen aus dem Dunkeln
Kartenvorverkauf:

Lange Stratze
Deutsche Buchhandlung,

N Fernsprecher4263

Petersfehn
Am 26 . November

Deutscher Meinl
mit nachfolgendem deutschen Tang
bei H. Winter (»rüher Schmalriede). Munk
wird ansgeflihrt von der Gau-sA .-Kaveüe
Oldenburg(18 Musiker ). Hierzu ladet ireund-
lichit em Ortsgruvve Petersietm

Am Sonnabend, dem 18. November
abends 7 Uhr , großer

für Sie Mlreit
empfehle täglich frisch

ff. Pinkel . Psö. 75 <Z
Kasseler Rippespeer . . Psd. 85 H
Frisch gepökelter Schrveinenacken

<M 80 §
Frisch gepökelte Rinderbrust

Psd. SV §

Nähe des Amtsger. u. Schloßg. , 8 Räumeu. Zubeh. , mit allen mod. Einr ., auch Zen¬tralst , zum 1. 1 . 33 zu vermieten.
I . A. Behnke , Theatetwäll 34,

Wh . » MM ML-
für 2 Herren Nähe
Ziegelh. vom 23. 11.
bis 2. 12. ges . An¬
gebote mit Preisan¬
gabe erbeten unt . S
H 768 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt

s
Friesenstratze 1l — Fernruf 2372

Freitag 3 Uhr wird
im „ Krähnberg"

ein MH
llllMhMll

Pfund SO bis 60 Pf.
Ofternburg

Lasse Freitagnachm.
von 2 Uhr an

eine kette 8nene
aushauen.

Pfund SO vis 70 Pf.
Brick.

Schützeuhofstraße SO.
Zu verkaufen

nahe am Kalben
stehende Lueue
Gustav Wiemken,

Ipwege.

KüchenNiett
140 breit

Mcherichrauk
120 breit

billig zu verkauiev
Linbenitrake 81

Zu verkaufen
hochtrag. Luene

Dtedr. Freese,
Großenmeer.

Billige Schollen
Pfund W 4
billige

SlklMll
Dänische Fiickbandlüng
Zu verkaufen einige

100 Stück
weikinMOunie

1—1,50 Nit. hoch, u.
ickiM Munk-

uriü Lnikontnsinen
H. G. Jausten,
Hotingsweg 6 a.
ErSffnungsPreise

klaue Nerbetten
12,15,18 Mk„ Kissen
3,50 Mk„ Oberbett,
Kissen zufam. 14 Mk.
Bremer Bettenlager

Lindenstratze 3.

kinnr kerMe
Steckrüben
bahnstehend

Karl Ricken
Erckenilieer

veranstaltet vom Junggesellenklub
„Bleib Ledig". Gversteu 4

Wer M will auMeren
mutz zuMsschembWebsLallspazieren

Hierzu laden ireundlichst ein
H . Wöbken Die Junggeselle»

Waszilimer
äußerst billig
zu verkaufen.

SteNSenstratze 36.

Zu verkaufen
IVMriM kinü

Joh . Fischbeck.
Westerholtsfelde.

Ein dreiflügeliges
grk. JomAniler
preiswert zu verk.
Amalienstratze 16.

» 1

riss
4-5sitz .-Limonf km lS -H

Kleinauto km 12

Fahrten und
Umzüge billig

Hochheiderweg 8.

Möchte 3 Schien
in Futter geben
Georg Haverkamp,

Hude 54.

Zu bauten geiucht
MNMTk

fgebr . i zu kamen gei.
Anaeb . unter T A 78t
an die Geschst. d . Bl.

^ UlalA
tteligeibe Mge

zugel . Abzuh . gegen
Erstattung d . Kosten

Rüderstratze S.

Gesucht eine

Angeb. unt . S G 767
an die Geschst. d . Bl.

UMe WimM
sonnige Lage , abge¬
schlossen, 4 Zimmer
mit Zubehör, wegen
Versetzung nach Old.
von Beamtenehevaar
ohne Kinder gesucht.
Angebote mit Preisunter T F 786 an
die Gesch.stelle d . Bl.
y l . Mädch . s . möbl.
» Zimmer m . Kochg.
Angeb. unt . S S 776
an die Geschst. d . Bl.

od . ohne Kochgel.
zu vm . Ahrensstr. 8.
Mbl . W .- u. Schlasz.i " zum 1. 12. zu vm.
mit o . ohne Pension.

Norderstratze4.
y Helle leere Zimm.^ i . Zentr . d . Stadt
auf sofort oder spä¬ter zu vermt. Preis
27 Mark. Angeb. un¬ter R L 751 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Zum 15. Dezember

zu vermieten
vhMMkMW

3 Zimm., Küche und
Zubehör, Zenttalhz ..etwas Garten.

V.-Kobbe -Stratze 9.

3 Mi . Animr
(2 SHlasztmm.) mit
allem Komfort zum
1 . 12. gesucht . Ange¬
bote unter T E 785
an die Geschst d . Bt.
gesucht kleine Woh-» nung für 2 Per¬
sonen . Ängebt. mit
Preis unt. T D 784
an die Geschst. d . Bl.

3u vermieten
ItUttE»»» ««!»»»»»»» !»

I§ l. möbl. Zimm. an
k >jg . Mädch . vreisw.
zu vm. Poststr. 4 ob.

Küche . Kammer
mit Neb .gel . an einz.
Pers . od . ruh. kind .l.
Ehest zu sof. od . spt.
zu verm. Zu erfrag.
Geschäftsstelle d . Bl.
PW, frdl. mvl. Zim-»>mer mit Bad an 1
oder 2 Pers . zu vmt.
Ofener Stratze 421.

Wegen damaligen hohen Wasserstandes
findet die Schauung am Montag, dem21. Nov . d. I .. statt

Freese, Geschworener.

Mielgesuche I
!»'!!,,,W«

Suche ein kleines
bshagllch. Zimmer
in der Zenghausstr.
oder in der Nähe ds.
Angebote mit Preis
unter T G 787 an
die Gesch.stelle d . Bl.

7u vmt. 2 l . Räume^ an einzeln. Herrn
o . D . Zu erfrag. Fil.Nadorst. Stratze 128.

Zu vmt. zwei große« Zimmer und Platzfür kleinen Wagen.
Nadorst. Straße 102.

kkut möbl. Zimm. zu« vm . Rofenstr. 4 Pt.

IMHr . jg. Mädchen
sucht zu Anfg . Jan.

Stellung als
Haustöchter

in städtischem Haus¬
halt, schlicht um schl,
Kalls Dienstmädchen
vorhd,, kann monat¬
liche Pension zugez.werden. Angebt. un¬
ter T C 783 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

24Mriges
MM5 MMan

sucht Stell , zum bal¬
dig . Antritt in land-
wtrtschastl. od . Pri¬
vathaushalt . Näh. b.

G. Koch.
amtl. Auktionator,

Westerstede.
i «legen Ausgabe der

Landw. such, wir
für 20- und ILjähr.
Mädchen Stellung in
Landw. oder Privat
auf sofort od . später.
Angeb . unt .- S O 774
an die Geschst. d . Bl.

Mene Men
Bewerbunstsmaterial
muß IM Interesse der
Stellensuchenden um¬
gehend geprüjt und an
den Einsender wieder
zurUckgesaiidl werden.
Das Material , beson¬
ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften , ist
oft nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
für weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

MSnrEche
IMümM M.

Vorzust. zw . 2 und 4
Uhr nachmitt. Goetz,

Ktrchhofstraße 4.

Zaubsuium - aber
AMMiNilmlek

firm in Schuhplatt¬
lern und Ländlern,
gesucht . Zu meld. bei

Karl Schnürlein,
Eversten,

Hauptstraße 64.

Umständehalber
KkNt Mp ttkiiM-

lekuliim MM
H . Rodick,

Bahnhofswirtschaft
Delmenhorst.

Für Manufaktur- u.
Konfektionsgeschäft

(Landgesch .) auf so¬
fort oder 1 . 12. ein
WM . MÜckM

MM
Kost und Logts im
Hause. Angebt, und
Gehaltsansprch. un¬
ter S W 780 an dis
Geschäftsstelle d . Bl.

Hbliche^
Für mein, Geschäfts-
Haushalt, 10 Minut.
von Oldenbg. , suche
ich zum 1. 12. 32 ein
sMbms . ilMiges
junges MVlheu

nicht hinter 20 Jah¬
ren. Selb , mutz koch,
und waschen können.
Angeb. unt . S K 770
an die GeM . d. Bl.

bei . zum 1
ein Müdckeu

das gut melken kann.
Carl Röven,

Altjührden b . Varel.

MNukmiiuen
gesucht

Vorzust. Freitag . d>.
18. Nov., vorm, von
8 bis 10 Uhr. VWA.,

Gottorpstraße 6.

Aut. son . m . Zimm.^ zu vm . Kanalstr. 4.
Pr . mbl. Zimmer zu> vmt. Steinweg 18.

ksg. Frau mit 3 Kd.,« Mann w . Verd. . o.
jegl. Unt.st . , s . Arbt.
in Wirtsch ., hsl . o. a.
Bett . , a . l . Nachm .-
od . Abendstd . Angst,
erb . unter S U 778
an die Geschst. d. Bl.

kann man nur v,sr6sn un <ä dlsibsn , i, «nn 6k«
Vsrcjauung rtäncilg in Orünung ist. Lorgsn 81s
clarum für

guks Vs ^riouvng
ourSr » t.a » frv » 5taO , cils nc>»ürlk<Zis, nottl-
Mimscksn6s ^ruciilpasls (- aranlivrl giftfrei , vn>
K»s6ingt ruvvr !ä5Lig v. om Osnvftfür6sn öaumsnt

rlisvvokksckmscicsnrlsrruckkposks
Veig .-I-aekg . kzzi .oo , Kl. 06g .-pc>cl-g . kbi 0 .60

O to « tev « Lto » Wuemkoinstliöltck . dcitmvcitmftsi
Vi Ong .-k>ackg . iftü 1.20 , >/, viig .-packz . k/ü 0 .70
krkSltllcb in ^ potk » k » n unS vrsg » ki » n
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Aus ullee Well
Das Ende der Seekrankheit?

Wenige Tage nach dem Stapellauf des französischen
Ozeanriesen „ Normandie " hat der neue italienische Ozeans
dampfer „Conte di Savoia " seine Jungfernfahrt angetreten.
Er verließ die Triester Werst und erschien im Golf von
Genua . Das große Weiße Schiff mit den schnittigen Schorn¬
steinen war mit der italienischen Flagge und dem Faschisten¬
banner geschmückt . Eine riesige Menschenmenge wohnte dem
Schauspiel bei, und als das Schiss im Golf erschien , ließen
alle Schiffe, die große Flaggengala angelegt hatten , ihre
Sirenen ertönen . In dem ohrenbetäubenden Lärm konnte
man kaum noch etwas von den Klängen der zahlreichen Mu¬
sikkapellen hören . Der „ Conte di Savoia " ist das erste große
Schiss, das mit den Sperryschen Gyroskop-Stabilisatoren
ausgerüstet ist . Diese Apparate sollen bewirken, daß das
Schiff völlig stampf- und schlingerfrei fährt . Der Kapitän
Lenna hat sich über das Funktionieren der Apparate , die
mehr als vier Millionen Mark kosten , außerordentlich be¬
friedigt ausgesprochen. Wenn das Schiff auf seiner ersten
Probefahrt auch noch keiner allzuschweren See begegnet ist,
so glaubt er doch Voraussagen zu können, daß auch bei
Ozeanfahrten Fälle von Seekrankheiten ziemlich ausgeschlos¬
sen sein dürsten . Das Schiff wird am 30 . November seine
erste Amerikafahrt antreten , und die Fachleute in der ganzen
Welt warten mit Interesse , ob sich diese Voraussage als be¬
rechtigt erweisen wird . Die Stabilisatoren bestehen aus elek¬
trischen Kreiseln, deren jeder 2000 Zentner wiegt . Sie machen
900 Umdrehungen in der Minute . Die gesamte Anlage wiegt
6000 Zentner.

*
Zwei Elefanten machen einen Ausflug

Ein Wander -Zirkus , der dieser Tage eine Mittagsvor¬
stellung für die Schulkinder von Rouen gab, trug unbeab¬
sichtigterweise zu der durch die Vorführungen gebotenen
Spannung noch ein Erkleckliches bei, und zwar durch die Un¬
achtsamkeit eines Angestellten. Ein Neger hatte versehent¬
lich die Türe eines Käfigs offen gelassen, und der darin be¬
findliche Tiger benutzte diese günstige Gelegenheit, um her¬
auszuspazieren und sich hinter dem Zuschauerraum zu er¬
gehen. Eine der Leiterinnen des Zirkus , Frau Laurent,
besaß die Geistesgegenwart , mit Hilfe von einigen Ange¬
stellten die schwere Eisentür vor dem Zugang vor der Arena
zu schließen, und so einen unerwünschten Besuch der Bestie
unter der Kinderschar zu verhindern . Sie selbst brachte sich
dann mit ihren Angestellten durch die Flucht aus einem
Fenster in Sicherheit . Unterdessen hatte sich der Tiger zwei
Elefanten bedrohlich genähert , die in wilder Furcht aus-
brachen und eine Tür einstieben, so daß sie ins Freie ge¬
langten . Der eine der großen Dickhäuter spazierte nun auf
seinem Ausfluge nach dem Marktplatz und ließ dabei ab
und zu ein fröhliches Trompeten hören ; er landete schließlich
in einer Sack -Gasse , in der er durch die alarmierte Feuerwehr
gefangen wurde . Unterdessen hatte den anderen Elefanten
eine geheime Sympathie nach dem Gerichtsgebäude gezogen,
wo er ebenfalls festgenommen wurde . Das Publikum nahm

den Besuch der gewaltigen Rüsselträger in der Oeffentlichkeitmit Jubel auf . Bedenklicherwar das Benehmen des Tigers,der mit wildem Gebrüll in dem Zelt herumstrolchte. Er
wurde schließlich durch einen mutigen Zirkus - Angestellten
zur Vernunft gebracht, der auf den Flüchtling mit einer
Eisenstange einschlug und ihn in den Käfig zurückdrängte.

Jimmy Walker verläßt Amerika
Jimmy Walker, Newhorks Ex-Bürgermeister , hat sich

entschlossen , Amerika für immer den Rücken zu kehren. Er
hat zu einem Freunde geäußert , daß er sich, wenn er nach
Newyork käme , immer vorkäme wie ein verkrüppelter Vete¬
ran , der auf das Schlachtfeldzurückkehrt . Er hat sich an Bord
des italienischen Dampfers „ Conte Grande " begeben, um
nach Italien zu reisen. In seiner Begleitung befinden
sich fünf seiner Freunde und die bekannte amerikanische
Schauspielerin Miß Compton , die in dem Korruptionsskan¬dal um Walker verwickelt war . Jimmy hatte ihr einen
Scheck über einen großen Betrag gegeben, und Miß Comp¬ton weigerte sich in der Verhandlung , etwas Näheres dar¬
über auszusagen , da die Angelegenheit „ zu persönlich" sei.
Walker, der sich bis jetzt auf dem Gut seines Freundes
Blumenthal befand, hat geäußert , daß er nie wieder nachAmerika zurückzukehren gedenke . Nach seiner Jtalienreise
Wolle er nach Indien fahren , um den Maharadscha von
Rysore zu besuchen . Vor längerer Zeit hatte der Fürst
Walker, der damals noch Bürgermeister von Newyork war,
einen Besuch abgestattet. Der Ex-Bürgermeister ist auf seiner
Reise, die er in aller Heimlichkeit angetreten hat , dauernd
von zwei Detektiven umgeben, die damit beschäftigt sind , ihm
neugierige Zeitungsreporter vom Leibe zu halten . Einen
Reporter , dem es doch gelang , an Walker heranzukommen,
hat er gesagt, daß er nie wieder an den Schauplatz seines
„ politischen Waterloo" zurückzukehren gedenke.

Entsetzlicher Doppelmord in Pommern
In Hinterpommern befindet sich die gesamte Bevölke¬

rung der Kreise, die sich in der Umgebung der kleinen Ort¬
schaft Trocken - Glienke befinden, wegen eines furchtbaren
Doppelmordes an dem greisen Bauernpaar Jahncke in einer
Art von Nlarmzustand . Es gilt , den Tätern auf die Spur zu
kommen, wahrscheinlich Landstreicher, die sich , aller Voraus¬
sicht nach , noch in der nächsten Nachbarschaft des Tatortes
befinden. Gleichzeitig hat die Kriminalpolizei in Köslin
alle erdenklichen Maßnahmen getroffen, und so hofft man,
daß es dem Zusammenarbeiten von Polizei und Bevölke¬
rung bald gelingen wird , die Mörder zu fassen . Ein aus
einem Nachbardorf mit seinem Fahrrade heimkehrender
Nachbar des Ehepaars Jahncke hatte plötzlich beobachtet, wie
Heller Feuerschein auf dem Hofe der Jahnckes leuchtete. Als¬
bald eilten die alarmierten Dorfbewohner herbei, um das
Feuer zu löschen , das gleichzeitig an verschiedenen Stellen
ausgebrochen war . Während der Stall den Flammen zum
Opfer fiel — man konnte nur noch schnell das Vieh heraus¬
lassen —, konnte das Feuer im Wohnhaus gelöscht werden.
Hierbei entdeckte man die Leichen der Bauersleute , durch

Beilhiebe verstümmelt und halb verkohlt. Offenbar habendie Mörder ihre Opfer im Schlafe überrascht und erschlagen,dann alle Wertgegenstände zusammengerasst und schließlichFeuer angelegt, um die Spurden ihrer Bluttat zu vernichten.
Die Aufstellung der Tut -ench-amun -Schreine

Die Beamten des Aegyptischen Museums von Kairo
haben die Sommermonate benutzt, um die letzte große Kost¬barkeit aus dem schier unerschöpflichenGrabe des Tut -ench-amun aufzustellen. Es handelt sich um die vier goldenen
Schreine, in denen die Särge , die die Leiche des Pharaos
bargen , eingeschlossen waren ; sie waren , vier an der Zahl,
übereinandergelegt , und jeder von ihnen ist aus der Außen-und Innenseite mit Goldfolie bedeckt , auf der sich wunder¬
volle Ornamente in erhabener Arbeit zeigen. Nun stehen
diese Schreine in der oberen Hauptgalerie des Museumsnebeneinander und zeigen jetzt erst den überwältigenden
Glanz und die große Schönheit ihrer Arbeit . Von innen her
sind sie mit unsichtbaren elektrischen Lampen erleuchtet, so
daß auch die inneren Wände , die hindurchschimmern, ziem¬
lich deutlich zu sehen sind. Besonders großartig ist der An-
blick dieser Kostbarkeiten gegen Abend, wenn in der Däm¬
merung der Galerie das von innen erleuchtete Gold glüht,wie wenn es in Brand stände und jeder der Schreine wie ein
feuriger Ofen aussieht.

O
Der Hut als Kunstwerk

Ein Pariser Gericht hat jetzt durch ein rechtsgültigesUrteil bestätigt, was stolze Putzmacherinnen und geschmack-volle Damen längst behauptet haben , daß nämlich ein Hut —
natürlich ein Damenhut ! — unter die Gattung der Kunst-werke einzureihen ist . In dem Prozeß handelte es sich um
zwei Hutgeschäfte, die andere Firmen wegen Nachahmungihrer Modelle verklagt hatten . In dem Urteil , das ihnen
Schadensersatz in bedeutender Höhe zusprach und die Nach¬ahmer außerdem mit Geldstrafen belegte, wurde ausgeführt,daß das Herstellen eines Damenhutes als eine Kunst an¬
zusehen ist , und zwar nicht nur wegen des Entwurfs der
Form , sondern auch wegen des feinen Geschmacks , der zurAbstimmung der Farben und zur Einordnung der ganzenSchöpfung in die geltende Mode notwendig ist . Der Schadens¬
ersatz wurde in einem Fall mit 7500 RM , im anderen mit
4000 RM beziffert.
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SS. Fortsetzung
Und was die Schwester des geretteten Retters anbetraf,

so hatte man sich wohlweislich ihre Adresse geben lassen.
Ein Auto war flink zur Stelle.
Der Chef der Agentur bestieg mit dem Kapitän den

Wagen , der sich sofort in schnellste Gangart setzte.
Zeit war Geld , und die Benachrichtigung der Komteß

durfte nicht zuviel Geld kosten.
Helene empfing die beiden Herren im Parlour des

Hotels.
Sie hatte mehrere Tage zu Bett liegen müssen, sah sehr

angegriffen aus und war nun aufgestanden, weil ihre fieber¬
hafte Unruhe sie aufscheuchte . Sie erwartete schon seit Tagen
die Ankunft oder doch ein Lebenszeichen des Grafen Ahren¬
berg und war jetzt stündlich daraus gefaßt , daß man ihr den
Grafen melden würde.

Statt dessen hatte man sie davon benachrichtigt, daß der
Chef der Leyland-Line und der Kapitän der „Boston" sie zu
sprechen wünschten.

Helene hatte sofort gewußt , was der Besuch zu bedeuten
hatte.

Was anders konnten die Herren beabsichtigen, als die
Ueberbringung der Nachricht, daß die Leiche des — Grafen
Söderholm , ihres angeblichen Bruders , gesunden sei?

Aufs neue faßte sie der vernichtende, alle Nerven bis
zum Zerreißen anspannende Schmerz über den Verlust des
Mannes , dem trotz allem, was geschehen war und noch ge¬
schehen mußte , immer noch ihre ganze Liebe gehörte. Sie
würde ihn lieben bis zum letzten Atemzug, trotzdem sie heute
noch nicht mit Bestimmtheit seinen richtigen Namen wußte.
Nur eines glaubte sie mit aller Bestimmtheit, daß er den
Grafen Schaljakoff nicht ermordet hatte . Sein Schwur war
überzeugend , ebenso überzeugend , wie sein Geständnis an
Bord des Schiffes , daß er den russischen Grafen früher ge¬
kannt und mehr gehaßt habe , als es eines vernünftigen
Menschen würdig ser . Er habe sogar vor der Reise nach Ber¬
lin die Absicht gehabt, den Grafen aufzusuchen, sei aber durch
andere Dinge von der Fahrt nach Kassel abgehalten worden
und infolgedessen nicht mehr mit dem Grafen zusammen¬
gekommen. Erst bei seiner Verhaftung habe er erfahren , daß
jener toi sei.

Sie glaubte ihm alles aufs Wort , auch , daß die Be¬
freiung aus der Untersuchungshaft ihm trotz seiner Unschuld
an dem geschehenen Mord im letzten Augenblick Ehre und
Ansehen gerettet habe, so unverständlich ihr auch diese Be¬
hauptung war.

Und dem Toten gehörte erst recht ihr Vertrauen , das sie
schon dem Lebenden geschenkt hatte.

Der Gedanke richtete sie auf , als sie nun vor den beiden
stand, um den schwerstenSchlag ihres Lebens M empfangen.

Und nun hörte sie ganz unvorbereitet von der Rettung
des geliebten Mannes durch den Tankdampser „Anna "

, und
Latz er von Hamburg aus seine Rückkehr nach dort gekabelt
habe.

„Der Herr Baron läßt Sie bitten "
, fügte der Chef der

Lehlandline hinzu , uns über Ihren Aufenthalt dauernd auf
dem Laufenden zu halten , da er leider die Fahrt nach hier
nicht sofort antreten könne.

"
Helene rang immer noch mit einem Schwächeansall, der

sie zu überwältigen drohte.
Den betäubenden Jubel des ersten Augenblicks über¬

tönte jäh die Erkenntnis , daß es für sie säst besser gewesen
wäre , wenn sie diese Nachrichtnie erhalten hätte.

Sie erschrak vor dem Gedanken, wie vor einem Ver¬
brechen , konnte es aber nicht hindern , daß er immer aus¬
dringlicher, immer lauter in ihr schrie.

Was sie den Besuchern geantwortet hatte , wußte sie
nachher nicht.

Sie befand sich plötzlich allein. Die Herren waren ge¬
gangen.

Sie erschrak vor der öden Leere ihres Innern . Wie eine
Tote kam sie sich vor , wie ein Phantom , das zwischen Sein
und Nichtsein plan - und zwecklos umberirrte.

Den Tod dieses Mannes , dem ihre Seele gehörte, hätte
sie verwinden können. Vor seinem Leben erschrak sie, well
sie an die turmhohe Mauer dachte , die sie für immer von ihm
getrennt hielt.

Gras Ahrenberg!
Wie ein sengender Blitz flammt der Name in das Chaos

ihres Innern.
Sie sah sich wieder vor ihm stehen, im Salon ihrer Ber¬

liner Wohnung , verzweifelt und zu allem entschlossen , um
den Geliebten vor Schmach und Schande zu schützen . Sie
hörte sich wieder sprechen , mit der ganzen leidenschaftlichen
Wucht, die der einmal gefaßte Entschluß ihr verlieh, sah den
Grafen blaß werden , sah die großen , entsetzten Augen und
sein Zusammenzucken, als sie ihm sich selbst , ihr eigenes
Leben als Preis seiner Hilfe anbot.

Auf den Knien hatte sie vor ihm , gelegen, sie, Helene
Kayserling , die stolze , unnahbare Künstlerin, die bis dahin
nur gewöhnt war , selbst fast kniefällig verehrt zu werden.

Der Graf riß sie hoch , fast rauh und gab ihr mit einer
Hast , die deutlich seine innere Erregung verriet , das Ver¬
sprechen , daß er ihr helfen werde. Am nächsten Tag solle sie
die gewünschten Papiere haben.

Und dann - jetzt noch empfand sie jene Minute mit
körperlichem Erschauern - dann riß er sie plötzlich an
sich, sein Atem streifte ihre glühende Wange — ihre Augen
schlossen sich im Gefühl der Ohnmacht, die sie zwang , die
Küsse zu dulden , die er bald schon als sein Recht verlangen
würde , um des Andern willen, dessen Ehre und Rettung auf
dem Spiel standen. Ein Stöhnen drang an ihr Ohr , ein
leidenschaftlichesFlüstern : „In Newyork erwarten Sie mich,
Helene! " -

Die zusammengesunken in dem einsamen ParlourSitzende schrak aus und sah mit irren Blicken um sich.Sie war allein. Nur die Erinnerung hatte ihr Gesell¬
schaft geleistet, das Wiedererwachen jener Minuten , in denen
sie alles befürchtet hatte , um dann mit einem Gefühl ehr¬
licher Beschämung einzusehen, daß Graf Ahrenberg ein
Ehrenmann sei . Er hatte sie, plötzlich znrücktretend, freige¬geben, hatte sich formell verbeugt und war gegangen.Am nächsten Tag war dann der Einschreibebrief ge¬kommen, der die Papiere des Grafen Söderholm enthielt.Weiter nichts, keine Zeile von dem Grasen . -

Nun wartet sie von Tag zu Tag auf seine Ankunft.
Von Southampton aus hatte sie ihm, al Arco von Wrede

zum Hafen hinuntergegangen war , um die beiden Plätze aufder „Boston" zu belegen, eine Karte geschickt, die nur den
kurzen Vermerk trug : Leyland-Line, Agentur . Newyork.

Ihr graute vor dem Wiedersehen mit ihm, vor der ersten
Aussprache.

Sie hatte ihm damals , in der fliegenden Aufregung , nurdas Allernötigste mitgcteilt , daß sie einem Freund Helsen
müsse , der ohne seine Schuld in schlimmste Not geraten sei.
Ihre Erregung , die Qual und Verzweiflung , die sich in
ihren Zügen gemalt haben mochten, mußten ihm aber mehr
gesagt haben , als sie selbst wüßte.

Dann kam der Zeitungsklatsch, der ihm sicherlich in
allen Einzelheiten vor Augen gekommen war . Am Theater
selbst , zu dem er die besten Beziehungen hatte , war der
Sturm der Entrüstung jedenfalls noch größer gewesen. —
Alles zusammen war mehr als hinreichend den Grafen mit
Abscheu vor ihr zu erfüllen. Wenn er wirklich kam , dann
mußte sie darauf gefaßt sein, daß nicht die Verehrung ihn
Hertrieb und keines von den Gefühlen, die er voll Achtung
vorher für sie gehegt hatte.

Die Sinnende krampfte in grenzenloser Scham die Hände
ineinander , und ein Frostschauer schüttelte ihren Körper, als
sie den Gedanken weiterspann . Das Wiedersehen mit ihm
mußte dann für sie zu einem grauenvollen Erlebnis werden,
so erniedrigend , wie sie niemals ein ähnliches zu erleben ge¬
dacht hätte.

Sie sprang auf.
Eine wilde Erregung befiel sie. Ihre Gedanken ver¬

wirrten sich.
Wer zwang sie denn, diese Stunde auf sich zu nehmen?
Konnte sie nicht fliehen, verschwinden, untertauchen in

dem riesigen Land , an dessen Ufer sie sich befand ?
War sie gezwungen, ein Versprechen z-u halten , das die

Schande in sich trug?
War sie ein wesenloses Objekt, das man kaufen

konnte?
Sie liebte den Grafen nicht . Ihre Verzweiflung hatte sie

ihm ein Versprechengeben lassen , das sie bei ruhiger Ueber-
legung uie gegeben haben würde.

Oder doch?
(Fortsetzung folgt .)

>
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Die hiesige Schlachterümung, der wir die Verantwor¬

tung für die Richtigkeit überlassen müssen, schreibt uns mit
der Bitte um Aufnahme : In unserer letzten Innungs-
Versammlung fand eine sehr lebhafte Aussprache über die
Schlachtsteuerstatt. Da der jetzige Schlacht st euertaris
für Landwirtschaft und Schlachtergewerbe nicht tragbar ist,
wurde dem Ministerium schon vor längerer Zeit ein neuer
Tarisentwurs eingereicht. Eine Stellungnahme desselben ist
aber bis jetzt noch nicht erfolgt. Mit Entrüstung wurde
Kenntnis genommen von der ungerechten Handhabung der
Einziehung der Steuer. Man kann es nicht ver¬
stehen , daß das Ministerium einer südoldenburgi-
scheu Exportschlachterei 30 000 RM Schlachtsteuer
gestundet hat , die aus Hypothek und Grundschuld eingetragen
sind, obgleich die Gebäude, eine frühere Häckselsabrik , teil¬
weise nur ein Holzbau sind , so daß die Mitglieder der
Innung stark bezweifeln, daß die Baulichkeiten 30 000 RM
wert sind. Eine Schlachtsteuer von 30 000 RM würde für
etwa 4000 Schweine bezahlt fein. Deshalb Wäre es ganz
interessant, zu erfahren , ob der Betrieb überhaupt schon
Schlachtsteuer bezahlt hat, die ja am 1 . September ein-
gesiihrt ist . _

Weibnach-sbitte
hes MMv -Mslf -FramWEMs

Der Gustav - Adolf - Frauenverein bittet um Auf¬
nahme folgender Zeilen: Gustav Adolf! Wir haben in den letz¬
ten Wochen seinen Namen oft in diesen Blättern gelesen . Ver¬
ehrung und heiße Dankbarkeit für das , was er uns Evangeli¬
schen erkämpft hat, was er mit seinem Leben bezahlte, war der
Grund all dessen, was von ihm gesagt und erzählt wurde.
Heiß « Dankbarkeitschuf ihm ein Denkmal in dem Gustav-Adolf-
Verein. Es ist unser Stolz und unsere Freude, daß auch unser
Gustav-Adolf-Frauenverein hier in Oldenburg ein bescheidener
Lei! dieses lebendigen Denkmals sein darf. Auch wir haben
schon manches Mal zu unfern Mitgliedern und Freunden ge¬
sprochen , und was wir zu sagen hatten, das lief meist auf
Bitten hinaus , wenn es nicht ein frohbewegtes Danken war!
Auch heute möchten wir bitten. Unsere Freunde wissen , wie
traurig es in den kleinen Diasporagemeinden unserer Moor¬
kolonien aussieht. Und sie wissen auch , daß der Gustav-Adolf-
Frauenverein dort der Helfer in der Not sein mutz . Dürfen
wir wieder bitten ? Dürfen wir hoffen , daß trotz aller Gaben,
die jetzt für unsere Gemeinden in Stadt und Land eingesam-
melt werden, doch noch ein Scherslein abfällt für uns ? Ein
wenig warme Kleidung — es ist so bitter, zu frieren, besonders
für die Kleinen dort im Nebelland unseres Moores ! Eine
kleine Geldgabe, daß wir auch in diesem Jahre den armen
Hausmüttern ein schönes Lebensmittelpaket auf den Weih¬
nachtstisch legen können ! Es ist so wenig, was wir geben kön¬
nen, und dies Wenige müssen wir uns erbitten . Aber wir ver¬
trauen ! Diese Bitte verhallt nicht ungehört! Auch dort im
Moor soll eS zu Weihnachten licht werden, und Herzen , Lee
einmal nicht unter der schweren Sorgenlast seufzen müssen,
sollen sich öffnen können der frohen Botschaft vom Heiland der
Welt. Und wenn wir es wieder gespürt haben, wieviel seliger
Geben ist als Nehmen, erst dann wird auch in nufere Herzen
wahre Wsihnachtsfreude einziehen!

Selbständiger Eierhandel
Md Genossenschaften

Der Landesverband oldenburgischer Einzelhändler schreibt
uns : In dem Bericht über die außerordentliche General¬
versammlung des Verkaufsverbandes der oldenburgischen
Eierverkaufsgenossenschaften wurde vom Hauptredner und
auch in der Entschließung immer wieder daraus hingewiesen,
daß der selbständige Eierhandel durch die Bestimmungen der
Eierverordnung vom 17 . März 1932 den Geossenfchaften
gegenüber „ ganz erheblichgünstiger" gestellt sei , als die Ge¬
nossenschaften. Begründet wird dies in der Hauptsache damit,
daß der selbständige Handel auch ein Geschäft in Auslands¬
eiern machen könnte, und mit diesem Verdienst könne er der
genossenschaftlichen Arbeit scharfe Konkurrenz machen. Diese
Angaben treffen für den selbstständigen Eierhandel Olden¬
burgs nicht zu , denn 1 . befaßt sich kein Eierhändler im Frei¬
staate Oldenburg mit dem Import von Auslandseiern , ver¬
kauft auch keine Auslandseier , kann also auch nicht daran
verdienen ; 2 . ist nur ein kleiner Teil der selbständigen Eier¬
händler nach langem Kampfe endlich den Eierverkaufs-
genossenschasten gleichgestellt , nicht aber bevorzugt , und
3. sind die Genossenschaftenimmer noch steuerlich begünstigt.

Gteknleiden
Vortrag im Naturherlverein

Steinleiden , ob es sich um Gallen-, Nieren- oder Blasen¬
steine handelt, sind ein in unserer Zeit sehr verbreitetes Leiden;
daher war auch der vom „Verein für Gesundheitspflege und
Naturheilkunde" veranstaltete Vortrag über diese Leiden so
stark besucht , daß mau noch Stühle hereintragen mußte, um
alle Hörer unterzubringen. Es sprach vr . mock . Piening aus
Erfurt , dessen einfache , schlichte Vortragsweise jedem verständ¬
lich war . An der Hand recht guter Lichtbilder erläuterte er zu¬
nächst den Bau und die Tätigkeit der Leber und der Nieren im
gesunden' Körper, zeigte auch , wie diese Organe in mannig¬
facher Weise erkranken können , und wie es in der Galle, den
Nieren und der Blase zur Bildung von Steinen kommen kann,
die sehr beschwerlich werden, starke Schmerzen (Koliken ) er¬
zeugen , und auch den Tod herbeisühren können.

Als Ursache sind zu nennen: erstens ein ungenügendes
Atmen, wie es Berus und Lebensweise bei vielen zur Folge
haben, das zudem meist in geschlossenen Räumen erfolgt und
dem Körper nicht die genügende Menge von Sauerstoff zu¬
führt ; zweitens kommt hinzu ungenügende Bewegung in
Betracht, wie sie bei vielen Stadlmenschen, insbesondere bei
Frauen , die Lebensweisebeherrscht , verbunden mit ungenügen¬
der R u h e . die den Körper weder zu äußerer Beruhigung noch
erst recht zu innerer Entspannung kommen läßt . Vor allem
aber spielt die Ernährung die wichtigste Rolle bei diesen
Leiden. Die meisten Menschen essen zu weichliche , zu gehaltvolle
Nahrung , die kein kräftiges Kauen vorausseht, ungenügend
verarbeitet wird, zu allerlei Ablagerungen führt, zu denen auch
die Steinbildungen gehören. Um sich vor diesen Leiden zu
schützen und bestehende Leiden zu beheben , kommt es nicht aus' ' ' - - - - — an, als vielmßhr auf all-

auf bewußtes Atmen,

auf regelmäßige Bewegung zur Anregung der Blutzirku-
lation und der Ctosfwechselvorgange, auf Ruhe, die den Kör¬
per und Seele zur Benchigung kommen läßt, wie ganz be¬
sonders aus eine richtige Diät . Ohne die vegetarische Lebens¬
weise oder gar ausschließlich Rohkost mpsehlen zu wollen, be¬
tonte Redner die Notwendigkeit, dem Körper reine, unver¬
fälschte Nahrung znzusühren, die durch Präparieren und Kon¬
servieren nicht entwertet und ihres belebendenCharakters nicht
beraubt ist. Nur auf diese Weise , durch bewußtes Atmen, viel¬

seitige Bewegung und richtige Ernährung läßt sich gute
Verdauung erzielen, welche die unerläßliche Bedingung ist
für die Verhütung und Heilung der genannten Leiden. Auch
seelische Belange spielen eine große Rolle; Rot , Kummer und
Sorgen setzen die Lebensvorgänge herab, darum suche man
sich ein frohes, heiteres Gemüt zu bewahren. Bei ernsteren
Störungen wird man selbstverständlich ärztlichen Rat suchen
müssen . Der Vortrag , der den Hörern vielseitige Anregungen
gab , fand verdienten Beifall.

Nochmals die CölMenbriiSe
Am 8. November 1927 wurde die Cäcilienbrücke im

Zuge der Hauptverkehrsader Damm—Bremer Straße in Be¬
trieb genommen. Oldenburg hatte damit die größte Hub¬
brükke Deutschlands erhalten . In den fünf Jahren des Be¬
triebes ist die Brücke zehntausendmal geöffnet worden.
Würde die Hebung unentwegt fortgesetzt fein, würde dis
Brücke , die das ansehnliche Gewicht von 240 Tonnen gleich
240 000 Kilogramm hat , jetzt 64 540 Meter hochgezogen
worden sein. Jede der Spindeln in den vier Trag - und Hnb-
säulen hat inzwischen einen Weg von sechs Millionen Metern
zurüügelegt . Die Zahlen sprechen deutlich die Leistung der
Brücke aus ! Die Beanspruchung des Materials ist bei den
gewaltigen Ausmaßen der Brücke und dem enormen Gewicht
der zu hebenden Teile natürlich sehr groß . Es nimmt daher
nicht weiter wunder , daß das gesamte bewegliche Material
der genial konstruierten Brückenteile einer sehr großen Ab¬
nutzung unterworfen ist . So hat zum Beispiel die Liefe¬
rantin der Brücke, die MAN . , ( Maschinenfabrik Augsburg-
Nürnberg ) für die aus hartem Messing hergestellten Spindel¬
füße, die das zum Heben und Senken erforderliche Dreh¬
gewinde enthalten , nur eine Garantie von fünf Jahren für
deren Benutzbarkeit gegeben. Diese fünf Jahre sind am
8 . November dieses Jahres abgelausen . Zu einer ord-
nungsgemäßenUnterhaltungderCäciliLn-
brücke gehört also die Auswechslung der
Spindelfüße. Die Ersatzteile sind von der MAN . be¬
reits geliefert worden , und der Einbau derselben wird jetzt
von den Monteuren der Firma und dem Schlossermeister
Hartmann -Osternburg im Verein mit den Brückenwärtern
unter Leitung des Reichswasserftraßenamtes (Vorstand Re¬
gierungsbaurat Popken) vorgenommen . Selbstverständ¬
lich kann diese schwierige und umfangreiche Arbeit nur in
den verkehrsschwachenZeiten (in der Nacht und an Sonn¬
tagen ) erfolgen.

So war denn gestern seit 7 .15 Uhr in der Frühe die
Cäcilienbrücke für den Fuhrverkehr wieder gesperrt , Um¬
leitung erfolgte wie bekannt, und nur der Fußgängerverkehr

konnte notdürftig bei hochgehobener Brücke aufrechterhalten
werden. Es erfolgte die Auswechslung der Spindelfüße an
der Seite nach dem Damm . Die Spindelsäulen wurden durch
starke Aufklotzung in ihrer Normallage gehalten , alsdann die
abgängigen Spindelsüße entfernt und durch neue ersetzt . Zu
leisten war dabei Präzisionsarbeit , da die kompliziert ge¬
stalteten Gewindewege auf den Zehntel -Millimeter genau
eingestellt werden müssen, soll die Hubvorrichtung der Brücke
ungehindert und leicht beweglich funktionieren . Heute ist die
Brücke wieder in Betrieb.

Die Auswechselung der weiter noch abgängigen Spindel¬
füße erfolgt an einem der nächsten Sonntage , damit dann für
die nächsten fünf Jahre der Brückenbetrieb ungestört vor sich
gehen kann. Selbstverständlich werden sich trotzdem kleinere
Mängel einstellen, die sofort von dem Brückenwärter , der —
wie einlenchtet — einen verantwortungsvollen Dienst hat,
behoben werden . Man sollte also nicht gleich ungeduldig wer¬
den, wenn man einmal die geschlossene Brücke antrisft und
mit dem Wagen oder Auto einen kleinen Umweg machen
muß . Man bedenke , daß jedes Ding seine gewissenhafte
Pflege gebraucht, daß jedes Ding dereinst erneuert oder aus¬
gebessert werden muß , also auch die größte Hubbrücke
Deutschlands darin keine Ausnahme macht.

Abschließend noch ein Wort über die Kalamität der
elektrischen Störungen im Lichtnetz des Stadtteils Ostern-
burgs . Diese sind eine Folge der abgenutzten Spindelfüße,
dadurch, daß beim plölichen Antrieb eine Höch-stkavazitat an
elektrischer Energie benötigt wird , die sich übersteigert bei
der leisesten Vergrößerung der Widerstände in dem Ge¬
winde der Spindeln , zumal wenn das Gewinde nach einem
Weg von sechs Millionen Metern etwas von seiner ursprüng¬
lichen Genauigkeit eingebüßt hat . Der Uebersteigernng an
elektrischem Strom sind Wohl die Sicherungen der Brücken¬
hubvorrichtung gewachsen, nicht aber die technischen Ein¬
richtungen der dazu gehörigen Transformatorsnstation . Des¬
halb ist mit Störungen noch so lange zu rechnen, als die
Spindelfüße noch nicht alle erneuert worden sind.

Sie MekÄwMchm Steoeescheiile
IßK VSLÄKhMMMM M Me EMttWNg Md ShLS MsgÄhS

Behandlung der ' Krankheitssvmptontean, als vielmßhr auf all¬
gemeine Reform der Lebensweise,

Das OldenburgischeStaatsmimsterium hat sich durch Ver¬
ordnung vom 2. November, dis eine Abänderung der Verord¬
nung betreffend Arbeitsbeschaffung und zur Belebung der
Wirtschaft vom 23 . bzw. 27. September trifft , ermächtigt, Aus¬
nahmen von den Vorschriften der genannten Verordnungen
zuzulassen und auch Vorschriften ergänzenden oder abweichen¬
den Inhalts zu , treffen. Weiter verjügt das Ministerium der
Finanzen und Las Ministerium der sozialen Fürsorge zur
Durchführung der Verordnung zur Belebung der Wirtschaft
jetzt die näheren Bestimmungen für die Ausgabe von Steuer-
gutscheinen in Oldenburg, die bekanntlich für Mehrbeschäfti¬
gung von Hauptunterstützten der Krisenfürsorge ausgegeben
werden sollen , und zwar 50 RM für die Mehrbeschäftigung
eines bisher Krisenunterstützten für die Zeit eines Viertel¬
jahres.

Die grundlegenden Bestimmungen über die Steusrgut-
scheine — in dem Gesetzblatt vom 15. November ist auch ein
Muster abgedruckt — läuten zunächst:

Steuergutscheine werden angerechnet auf die Grund - und
Gebäudesteuer und die Steuer vom bebauten Grundbesitz . —
Steuerguischeine bestehen aus einem Stamm mit zwei Ab¬
schnitten , die aus je die Hälfte des Betrages , über den der
Steuergutschein ausgegeben wird , zuzüglich eines Aufgeldes
lauten. Es lauten z. B . bei einem Steuergutscheinüber 50 RN!
die einzelnen Abschnitte über je 25 RM , zuzüglich Aufgeld. Der
erste Abschnitt kann vom 1. April 1934, der zweite vom 1 . April
1935 ab in Anrechnung gegeben werden. Letzter Zeitpunkt, an
dem sie in Anrechnung genommen werden, ist für beide Ab¬
schnitte der 31. März 1L3S. Das Aufgeld beträgt bei dem ersten
Abschnitt 4 v. H ., bei dem zweiten Abschnitt 8 b . L . des
Nennwertes. Das Aufgeld bleibt bei den einzelnen Abschnitten
stets gleich hoch, gleichgültig, wann sie in Anrechnung gegeben
werden. — Nach der grundlegenden Verordnung gelangen be¬
kanntlich zur Ausgabe Steuergutscheine bis zu einem Beirage
von 300000 RM im Landesteil Oldenburg und je 50000 RW
in den Landesteilen Lübeck und Birkenfeld. Die Gutscheine , die
auf den Inhaber lauten , werden ausgegeben über Beträge von
50 , 100, 200 und 500 RM.

Zur Erlangung von Steuergutscheinen ist zunächst ein
vorläufiger Antrag zu stellen . Die vorläufigen An¬
träge aus Gewährung von Steuergutscheinen sind einzureichen
bei dem Ministerium der Finanzen in Oldenburg, soweit das
Unternehmen im Landesteil Oldenburg, und Lei den Regierun¬
gen in Eutin bzw . Birkenseld, soweit das Unternehmen in den
Landesteilen Lübeck bzw . Birkenseld betrieben wird . Der An¬
trag mutz insbesondere genaue Angaben über die Zahl der am
28 . September 1932 in dem Betrieb vorhandenen Arbeitnehmer,
die Zahl der Neueinstellungen (Arbeitnehmer, die zur Zeit der
NeueinstellungHauptunjerstützungsempsängerin der Krisensür-
sorge sind ) , den Wohnsitz der Neueinzustellendenam 28. Sep¬
tember und dis in Aussicht genommene Dauer der Beschäfti¬
gung. Ferner ist ein Nachweis über die Zahl der am 28 . Sep¬
tember 1932 in dem Betriebe vorhandenen Arbeitnehmer bei-
zusügen , Sind die Voraussetzungen für die Gewährung von
Steuergutscheinen gegeben , so ist über die Höhe des Steuergut-
scheinbetrages ein Vorbescheid zu erteilen. Dem Vorbescheid
sind die Bestimmungen der Verordnung vom 27 . September
und die Durchführungsbestimmungen beizufügen. Maßgebend
für die Berücksichtigung der Anträge ist die Reihenfolge des
Eingangs der begründeten Anträge. Die Erteilung von Vor¬
bescheiden kann abgelehnt werden, wenn Arbeitgeber, um
Steuerguischeine zu erhalten, vorsätzlich oder fahrlässig falsche
Angaben machen . Nach Ablauf einer vierteljährlichen Mehr¬
beschäftigung find die endgültigen Anträge aus Gewährung
von Steuergutscheinen spätestens bis zum 30. April 1933 zu

stellen . In besonderen Fällen kann eine Verlängerung dieser
Frist erfolgen. Die Anträge sind an dieselben Stellen zu richten
und neben den gleichen Nachweisen , wie bei den vorläufigen
Anträgen noch der Nachweis zuzufügen, daß die neueingestell¬
ten Hauptunterstützungsempsänger der Krisenfürsorge min¬
destens ein Vierteljahr zusätzlich beschäftigt sind . Bei Streit¬
fällen darüber , ob Steuergutscheine auszugeben sind , entscheidet
unter Ausschluß des Rechtsweges endgültig das Swatsmiiü-
sterium. Die Vorschriften über die Ausgabe von Steuergut¬
scheinen finden keine Anwendung auf Hauswirtschaft, Heim¬
arbeit und Hausgewerbe. Ist ein Steuerpflichtiger in dem Zeit¬
punkt , in dem der Anspruch auf Ausgabe eines Steuergut¬
scheins entsteht , mit Steuern im Rückstand , so kann das Mini¬
sterium bzw . sie Regierung den auszugebenden Steuergutschein
als Sicherheit zurüÄehalten und als solche verwerten.

Steuergutscheine werden nicht ausgegeben für Mehr-
beschäfttgung in Betrieben von juristischen Personen des
öffentlichen Rechts oder in Betrieben, deren Gesellschaftskapital
zu mehr als der Hälfte juristischen Personen des öffentlichen
Rechts gehört, oder deren Erträge ausschließlich juristischen
Personen des öffentlichen Rechts zufließen.

Für die Berechnung der Mehrbeschäftigungwerden sämt¬
liche Betriebe eines Steuergutschein-Berechtigien in einem
Landesteil zusammengesaßt. Eine Mehrbeschäftigung von
Arbeitnehmern, durch die der Zweck der Verordnung nicht er¬
reicht wird, insbesondere sowert die Mehrbeschäftigung durch
Verschiebung der Arbeit zwischen mehreren auch außerhalb des
Landesteils belogenen Betrieben bewirkt ist, wird bei der Aus¬
gabe von Steuergutscheinen nicht berücksichtigt . Heimarbeit
und Hausgewerbe liegen vor, wenn Personen in eigenen Be¬
triebsstätten im Aufträge und für Rechnung anderer Gewerbe¬
treibenden gewerbliche Erzeugnisse Herstellen oder bearbeiten,
und zwar auch dann, wenn sie die Roh- oder Hilfsstofse selbst
beschaffen , sowie für die Zeit , in der sie vorübergehend für
eigene Rechnung arbeiten. — An Unternehmen, die nach dem
1 . September 1932 entweder neu errichtet ober nach einer Still¬
legung von mehr als vier Wochen wieder eröffnet worden sind
oder werden, werden Steuergutscheine für Mehrbeschäftigung
nicht ausgegeben. Ausnahmen können in besonderen Fallen
zugelassen werden. Für die Mehrbeschäftigungin Betrieben von
Wirtschaftszweigen, die entweder als Saisongewerbe oder als
Kampagnegewerbe arbeiten, werden Steuergutscheine gewährt,
wenn in der Zeit vom 1 . Oktober 1932 bis zum 31 . März 1933
im Durchschnitt mehr Arbeitnehmer beschäftigt werden als
90 Prozent der Arbeitnehmer, die im Durchschnitt des ent¬
sprechenden Zeitraumes des Vorjahres beschäftigt waren.
Mehrbeschäftigung im Zusammenhang mit Sonderverkäufen,
Saison -Schluß- und Jnventurverkäufen oder im Zusammen¬
hang mit den Weihnachtsberkäusenerfolgt, ist nicht mitanzu-
rechnen.

Für die Berechnung der Arbeitnehmerzahl sind nicht mit-
zuzähleN : Der Ehegatte des Arbeitgebers, sowie Verwandte
im ersten oder zweiten Grad , Hausgewerbetreibende einschließ¬
lich Heimarbeitern, Arbeitnehmer mit einer Beschäftigung von
Weniger als einer Woche oder mit einer durch Arbeitsvertrag
beschränkten Beschäftigungszeit, Arbeitnehmer, die ausschlietz-

- HsGS-DLSlMl
für lisckicisclesn, Kissen unc! Ccliciinsn

WCILZÄKWxsZNÄM:

/ v/'Ae/'sMF ms/r



7 ^ 7

lich oder überwiegend ans Provision , Bedisnungsgeld oder ähn¬liche Bezüge angewiesen sind , wenn ihnen nicht ein dem Tarif¬satz oder dem Ortslohn entsprechender Betrag als Mindestver¬dienst zugesichert ist ; Angestellte , deren JahresarÜeitsverdienst8400 RM übersteigt, Lehrlinge und Volontäre, Arbeitnehmer,die bei öffentlichenRotstandsarbeiten beschäftigt werden.Von den mehrbeschäftigtenArbeitnehmern sind nicht mit¬zuzählen: Arbeiter oder Angestellte , die nicht mindestens 40Stunden in der Woche , oder, falls die Arbeiter und Angestellteneines Betriebes oder eines selbständigen Betriebsteiles imDurchschnitt kürzer arbeiten, nicht mindestens während dieserDürchschnittsdauer, jedoch nicht weniger als 24 Stunden
wöchentlich beschäftigt werden, weiter Arbeitnehmer, deren Lohnoder Gehalt nicht einem für gleichartige Arbeiten im Betriebegeltenden Tarifsatz entspricht, ober mangels eines solchen Tarif¬

satzes nicht mindestens dem Ortslohn (§ 149 der Reichsversiche-rungsordnung ) gleichtommt. Ms Tarifsatz im Sinne dieserVorschriften gelten die im Tarifvertrag vorgesehenen Sätzeunter Abzug der in der Verordnung zur Erhaltung oder Ver¬mehrung der Arbeitsgelegenheitvom 5. September 1932 (Reichs¬gesetzblatt I Seite 433) oder in anderen gesetzlichen Vorschriftenzugelassenen Unterschreitungen.Sind Steuergutscheine ausgegeben worden, auf die derEmpfänger keinen Anspruch hat, so ist der Empfänger verpflich¬tet, die Sieuergutscheineoder andere Steuergutscheineim glei¬chen Betrage oder von gleicher Art zurückzugeben . Kommt derEmpfänger einer Aufforderung aus Erfüllung dieser Verpflich¬tung nicht nach , so ist er verpflichtet, eine Entschädigung inHöhe des Anrechnungswertes (Nennbetrag zuzüglich Aufgeld)der Gutscheine zu entrichten.

EielaKtsMrmgeu irs AodemrieOen
Unter Vorsitz des Amtshauptmanns Middendorf tag¬ten am Freitagnachmittag die Ausschüsse der Beckumer Siel-

ocht, der Seefelder Pumpacht und die Unterlieger von Lände¬reien, die nicht dem Seeselder Pumpwerk angeschlosscn sind , inSchmedesHotel. Als Sachverständiger war Baurat tom Diek-Brale anwesend. Las Siedlungs - und Domänenamt war durchOekonomierat Schipper - Oldenburg vertreten. Es war zuprüfen und zu entscheiden , wie den Unterliegern in der BeckumerSielacht, deren Ländereien stark durch Ueber-
schwemmungen leiden, zu Helsen ist. ES wurde vomSachverständigen betont, daß nicht das Seefelder Pumpwerk,auch nicht der Mangel am Sollzustand des Beckumer Sielsallein schuld an dem Zustand tragen, sondern daß auch die un¬
gewöhnliche Regenmenge dieses Herbstes stark dabei zu berück¬
sichtigen sei. In Erwägung gezogen wurde zunächst wieder deralte Plan , die Herstellung eines Pumpwerks in Grönhof. Inder Debatte erklärten sich verschiedene Unterlieger gegen diesenPlan , weil durch ein Pumpwerk in Grönhof ein neues Sumpf¬gebiet geschaffen würde, und schlugen die Errichtung eines sol¬
chen Werkes am Deich vor. Beide Vorschläge wurden nach lan¬
gen Verhandlungen wegen finanzieller Unmöglichkeit fallen ge¬lassen , als die Kosiensrage und die Verteilung der Kosten auf¬gerollt wurden. Es müßten für diesen Zweck etwa 20 000 RM
zu 41L Prozent angeliehen werden. Werden die Betriebskostenhinzugerechnet, so ergibt das eine in heutiger Zeit untragbareBelastung. Auf Anraten des Sachverständigen entschied man
sich für ein« Vergrößerung des Stauwerks, eine
Erweiterung des Beckumer Siels, wodurch die Erd¬
rutschungen aufhören werden, und für Anbringung klei¬ner Pumpen mit Windmotorbetrieb. Die Erwei¬

terung des Siels soll als Notstands-arbeit oder im Wege desfreiwilligen Arbeitsdienstes ausgesührt werden. Die Inter¬essenten wählten zu ihren Vertretern für weitere Verhandlun¬gen in dieser Sache die Herren Ramien von der Alten Kanz¬let, Becker aus Binnenau und Geldes aus Süderschwei.Im Anschluß an diese Versammlung wurde eine Atzungder Abser Sielacht abgehalten, zu der auch die Geschwo¬renen der Mühlenacht Kötermoor geladen waren. Ms Sach¬verständiger war Baurat Ohlenbusch zugegen . Verhandeltwurde zunächst über eine Beschwerde des Landwirts F . Deit¬mer s - Rodenkircherwurp wegen Ueberschwemmung seinerLändereien infolge zu starker Bewässerung durch die Mühlen¬acht Kötermoor. Zur Vermeidung weiterer Beschwerden wurdeeine Erhöhung des Sielachtdammes um eine Rollschicht , eine
dementsprechende Erhöhung der Beuferung und Anbringungeiner Klappvorrichtung im Damme beschlossen. Die Kostenwerden sich auf etwa 4V RM belaufen und sollen von beidenSielachten gleichmäßig getragen werden. Ein Antrag zur Be¬hebung von Ueberschwemmungenihrer Ländereien lag von denLandwirten Martini und Siefken aus Süderschwei vor.Si >" schlagen eine Vergrößerung der Hebnerhöhlevor. Es wurde beschlossen, die Schaugräben östlich derNiedern st ratze auf einer Länge von 500 Meternzu erweitern und zu vertiefen. Die Arbeiten sollendem Antragsteller Martini als Unternehmer übertragenwerden. Ein Antrag des Sielwärters Speckels aus Absenum Wiederg-ewährung eines Eisgeldes wurde vorläufig zurück¬gestellt . Zum Schluß ermahnte Geschworener Rogge - Absendie Herren von der Kötermoorer Mühlenacht, möglichst großeMäßigung in der Zuwässerung walten zu lassen.

..Die tsSesr Augen"
Von Eugen d 'A lbert

Im Neuen SchauspielhauseWilhelmshaven
Eine Opernaufführung ist für die Jadestädte stets ein

besonderes Ereignis . Wir sind es von unserer Theater¬
leitung nicht anders gewohnt, wenn sie mit einer derartigen
Musgabe sich einmal befaßt, so scheut sie weder Mühe noch
Opfer, um etwas Vollwertiges ihren Gästen vorzusetzen.
Natürlich bedarf sie dazu der Hilfe auswärtiger Kräfte , denn
ihr Personal ist für dieses Gebiet nicht ausersehen. Die Aus¬
führung der bezeichnten Oper war ein musikalisches
Ereignis, das mancher größeren Bühne alle Ehre ge¬
macht hätte. Der außergewöhnlicheErfolg des Werkes ist der
Mitwirkung der erstklassigen Gäste zu danken . Die Titel¬
rolle, die blinde Myrtokle, fand in Aida Mont es aus
Hamburg (früher in Bremen, auch in Oldenburg sehr ge¬
schätzt) ein Vertreterin, die mit allen Attributen gesanglicherund darstellerischer Kunst äusgestattet war. Ihr Partner,
Joses Degler, ebenfalls aus Hamburg und früher in
Bremen, gab dem Arcestus mit gleichen vielseitigen Mitteln
eine Lebensform, die jeden Hörer aufs tiefste bewegte. Eine
Ueberraschung war die Maria Magdala der Bremerin
GretePense, deren Organ bestechende Eigenschaftenauf¬wies und die so lebenswahr den darzustellendenCharakter
spiegelte. Die Rolle der Sklavin Arsinoe lag bei Ern mH
Seithe ( Magdeburg) in besten Händen. Die Partie des
Hirten hatte Paul Stieber - Walter übernommen,
der mit seinem prächtigen Tenor dem Spiele gleich den
rechten Aufschwung gab und das Publikum in eine er¬
wartungsvolle Spannung versetzte , die bis zum Verklingendes letzten Tones anhielt. Die Nebenrollen wurden von
hiesigen Kräften getragen, die , wenn sie auch in einigem
Abstand hinter den gastierenden marschierten , doch dem Werk
mit zu dem errungenen Erfolge verhalsen. So taten sich in
den Volksszenen wie auch im Brunnengesang der jüdischen
Frauen rühmlichst hervor die Damen und Herren: Inge
König , Carola Steinmeher , Erna Schnei¬der , Liesl Ernik , Paul Clemens und Karl
Kruse. KapellmeisterHans Mayer erschloß mit dem
Philharmonischen Orchester den Klangfarbenreichtumder
Partitur in dem Wechsel der Stimmungsbilder vortrefflich.
Much die Arbeit der Regie durchRobert Hellwig voll¬
zog sich reibungslos , und die Ausstattung unterstrich stim¬
mungsvoll die Handlung. O. Künnemann, Rüstringen.

.»Geld. Vank und Börse
lautete das Thema des zweiten Vortragsabends dieserSaison , zu dem von der Ortsgruppe des „ Reichsbun -
des deutscher Technik" nach dem Saale der Hand¬
werkskammer für Dienstagabend eingsladen worden war.Der Vorsitzende , Rektor Studienbaurat Hirt, begrüßte die
zahlreich erschienenen Mitglieder und Gäste , streifte kurz das
weitere Winterprogrammund gab bekannt , daß an Stellevon dem verhinderten Herrn Or. Jahncke Syndikus De.

Hei nicke das Referat des Abends übernommen Habe.Schriftleiter Or. Jahncke werde demnächst über die Presseein Referat halten. Or. Heinicke sprach fast drei Stunden
angeregt und anregend über das allgemein interessierendeGebiet „Geld , Bank und Börse"

, wofür ihm reicher Beifall
gespendet wurde. In der Hauptsache behandelte der Rednerdie Geldwirtschaft , ohne sich lange auf die historische Ent¬
wicklung des Geldproblems einzulassen . Behandelt wurdender Wagemann-Plan , das Federgeld und die Vorschläge desbedeutenden Nationalökonomen Sombart. Betont wurde,daß die Vorschläge Straffers, vorgetragen in einer im Ber¬liner Sportpalast gehaltenen Rede, noch am reellsten und
brauchbarsten seien . Bei allen Plänen aber sei zu beachten,daß ohne Arbeit Geld nicht geschaffen werden könne . Jededer bezeichnten Maßnahmen müsse man so verstehen , als obein Arzt bei seinem schwerkranken Patienten eine Injektion(Impfung ) vornehme und nun abwarte, ob sich diese zu¬gunsten einer Besserung im Zustand auswirke. Die meistender Pläne seien einseitig aufgebaut, ohne daß die Folgenund Zusammenhängevom Verfasser restlos überlegt wordenseien . Beweis sei die Jrving -Fischer -Gleichung , die zumAusdruck bringt, daß ein Zusammenhang besteht zwischendem Preisniveau und dem Handelsvolumen auf der einenSeite und den Zahlungs- und Geldmitteln und deren Um¬laufzeit auf der anderen Seite besteht. Bei einseitigerVermehrung der Geldmittel ohne besondere Maßnahmenbleibt das Handelsvolumen konstant , was Inflation bedeutet. — Ueber das Problem der Sieuergutscheinewurdedem Sinne nach das Gleiche vorgetragen, wie gelegentlichder Vorträge im „Gewerbe- und Handelsverein"

. — Licht¬bilder, von der „Reichszentrale für Heimatdienst " zur Ver¬fügung gestellt , brachten in einer als hübsch und ansprechend
zu bezeichnenden Weise die Entwicklung des Geldes (Zah¬lungsmittels ) von grauer Vorzeit bis aus den heutigen Tagzum Ausdruck . Abschließend sei erwähnt, daß sich der „ Volks¬
wirtschaftliche Ausschuß des R . d . T ." schon im Jahre 1927eingehend mit den Erörterungen aller dieser Fragen in derSchrift „Absatzstockung und Arbeitslosigkeit" befaßt hat.

Der letzte VorizZi -LsgesderM
Gestohlen wurde: 1. -In der Zeit vom 7. Novemver, nach¬mittags, bis 8. November, nachmittags, ans einer unverschlossenenSchreibtischfchublade tm Hause Stau 5 72 RM. Das Zimmer, in wel¬chem der Schreibtisch stand , war unverschlossen ; 2. am 12. Novembergegen lg Uhr von einem im Hofranm der Ortskrankenkasfe aufgestelltenFahrrad eine fast neue braunlederneAktentasche , enthaltend eine braun¬bunte sog . Westenbluse mit 4 Knöpfen und einen hellbraunen Rock-Volant; 3. am 13 . November gegen 9 Uhr von einem im Fahrradstandder Friedenskirche aufgestellten Fahrrad ein gepolsterter Lohmann-Sattel ; 4. in der Zeit vom 12. bis 13 . November, abends, im HaufeBremer Str . 28 aus einer unverschlossenen Kommode , die in einemunverschlossenen Zimmer stand , sin lederner Geldbeutel mit Bügel-Verschluß , enthaltend etwa 150 RM.
Verkehrsunfälle. Am 11. November gegen Z.1S Uhr stießaus der Rosenstratze ei» Radfahrer mit einem Lastkraftwagen zu¬sammen. Der Radfahrer erlitt eine Beinverletzung und mutzte insKrankenhausüSergeführtwerden. — Am 12. November fuhr auf derAmalienbrücke ein Personenkraftwagen, um einem Zusammenstoßmiteinem anderen Wagen auszuwetchen, gegen das Brückengeländer , wo¬

durch dieses beschädigt wurde.

AnitSral Veake
MMWe Finanzlage des AmSSveebandes

In der Amtsratssitzung fand nach Erledigung der erfor¬derlichen Wahlen eine eingehende Aussprache über die augen¬blickliche Finanzlage des Amtsverbandes statt. Amtshaupt¬mann Middendorf führt aus , daß sich die Finanzlage inletzter Zeit ganz wesentlich verschlechtert insolge des schlechtenSteuereingangs . Die Rückstände aus dem letzten Rechnungs¬jahr betragen 41 876,90 RM , und zwar bei der Gemeinde Ham¬melwarden 3133 RM , Golzwarden 4800 RM , Ovelgönne 950RM , Strückhausen 19 300 RM , Schwer 9800 RM , Dedesdorf1752 RM . Nicht rückständig sind nur die Gemeinden Brakeund Rodenkirchen . Rechnet man dazu die zu erwartenden Rück¬stände aus dem ersten Viertel des lausenden Jahres mit 23 686RM , so ergibt das einen Ausfall an Umlagen von rund 65000RM . Dieser Ausfall erklärt sich in erster Linie aus der kata¬strophalen Lage der Viehwirtschaftin der Marsch . Die beidenAmtsverbände Butjadingen und Brake haben in einer Ein¬
gabe an die Regierung die Lage dargelegt und gefordert, die
Wesermarsch als Notstandsgebiet zu erklären,das wie der Osten auf Reichshilfe angewiesen. Trotz sparsam¬ster Wirtschaft befindet sich der Amtsverband in einer Kassen¬krisis , der unbedingt abgeholsen werden muß . Es knüpft sichan diese Ausführungen eine Aussprache, in der seitens der
städtischen Vertreter hervorgehobenwurde, daß die Stadt Brake
trotz ihrer anerkannten Notlage alle Steuermöglichkeiten bis
zum äußersten (600 Prozent Gewerbesteuer) ausgenutzt, wasseitens der ländlichen Gemeinden nicht immer geschehen sei.Seitens der Vertreter der Landgemeinden wird hingewiesenaus die ungerechteSteuerbelastung der landwirtschaftlichenBe¬triebe der Marsch gegenüber denen der Geest , aus die ver¬heerende Mäuseplage, und von Landwirt Bunne-man » , Colmar, betont, daß eine rigorose zwangsweise Ein¬treibung der Umlagen zwei Drittel der Landwirte von Hausund Hof treiben werde. Gefordert werden müsse Reichs¬hilfe , wie sie dem Osten gewährt sei , zunächst da¬
durch , daß es den Genossenschaften — Spar - und Darlehns¬

kassen — ermöglicht werde, Kredite für eine Umschuldung zugewähren. Ein in der Aussprache hervorgetretener Gegensatzzwischen Stadt und Land wird von Bürgermeister Or. Win¬ters ausgeglichen, der betont, daß Stadt und Land eine
Schicksals - und Notgemeinschaftbilden, die gleichermaßen daraninteressiert sind , de». Amtsverband, der am Ende seiner Kraftstehe, lebensfähig zu erhalten. Nachdem der Amtshauptmannnoch einmal einen dringenden Appell an die Steuerwilligkeitder Gemeinden gerichtet und ein Antrag , den vom Amtsrat be¬willigten Kredit von 40 000 RM in laufender Rechnung auf20 000 RM zu beschränken , mit Rücksicht aus die Folgen für dieWohlfahrtspflege zurückgezogen , schließt die Besprechungdahinab , daß die Herren Amtshauptmann Middendorf, Bürger¬meister I)r. Winters und Landmann Bunnemann, Col¬mar, beauftragt werden. Dem Ministerium die Notlage der
Marsch und die in der Versammlung geäußerten Wünsche vor¬zutragen.

Der Amtshauptmann teilt mit, daß zur Bekämpfung derMäuseplage eine Prämie von 10 Pf . für jede abgelieferteMaus ausgesetzt , um dadurch festzustellen , ob eine erneutePlage zu befürchten ist.

hervorgerufene Beunruhigung zur Sprache. Einstimmig ange¬nommen wird eine von Or. Winters eingebrachte Entschlie¬ßung, in welcher der absoluten Notwendigkeiteiner Einschrän¬kung der Verwaltung anerkannt, aber der Erwartung Aus¬druck gegeben wird, daß auf keinen Fall eine ZerschlagungdesAmtes Brake vorgenommen werde, und daß die Stadt Brakezufolge ihrer zentralen Lage Sitz eines Amtes bleiben müsse.Vom Amtsvorstand wird erwartet , daß er die Interessen desAmtSverbandes in diesem Sinne vertrete und jedenfalls demSlmtsrat Gelegenheit gibt, rechtzeitig Stellung nehmen zukönnen.

Landwirt Hermann v . Essen in Lov-Bargtzorn beabsichtigt , seine zu Großen¬meer belesenen

3 ZUM MMIM
groß 2,20 Hektar . 1,95 Hektar u . 0,93 Hektar,günstig an der Straße nahe des Kirch¬dorfes belegen , zu verkaufen. Reflektantenwollen sich umgehend mit mir in Verbin¬dung setzen.

Th. Schmidt, amtl. Aukt .. Großenmeer.

Scbupven - Schinnen - Haarmachsftörungenbeieiiige» Sie sicher mit
SrkrmMkMssiMSllM

Wirklicher , natürlicher Auszug aus der Bren-vsiselvfiarue . Biele bestätigte Erfolge . FlaicheRm , 1.75 und Rm . 2 85 . Zu haben im Reiorm-
tzau - « «« «» . Oldenburg . Gasistr. 24

iMWMWWer
in großer Auswahl

Kr. GpanhakeSA « .
Lange Str . 48. b. Rath . Tel 3214

HKleine AnzeigenI
Habe ein

prima KnWalli
zu verkaufen.

Jakobs , Donner-
schweer Straße 120.

Zn Kaulen gejucht
Mcheimer zu kf. gef." Nadorst. Str . 129.

MNiMen

empfiehlt
L. FiMNW
Haarenstraße 45.

Pelzmantel
zu bk . Schäserstr. 30.

Ent erhalt , vekea
und Herd für Miets-
wohng. zu rauf. gef.
Angeb . unt . S R 775an die Gefchst. d . Bl.

Zu verkaufen
L M . KMM

H. FrSllje,
Etzhorn L Mn . MmMlsl

gut erh . , zu kauf , as,Angeb. unt. S I 777
an die Gefchst. d . Bl.LümMili-

rslMntmn
sowie sämtl. Maur .»und Zimmarb . wer¬
den saub . und preis¬wert ausgesührt.
Adalbert Hagestedt
Baugeschäst
Lehmkuhlenstr . 30

Wer kann wöchent¬
lich 20 bis 30 Pfd.

Lank- oder
MemeiNtter

liefern? Angebt, an
Haus Hflnsiug,
Nordenham.

-
MuMMNltMiittGMk

Zur alle Wasch-
und alle Abseif -Ärbeiren
N. sw» '

z » M!M
IMS MIM

verwenden . Ls ist billig und
sparsam. Paket 24 Pfg.,
Doppel-Paket nur 44 Pfg.
Lchwan- Pulver ist mild
u. gibt eine gute, schonende,
reinigungskräftige Lauge.
lom Sisieiisn und KIsksMsn
ctsr Wäsoks 5ei6x. 14 pfg.

S-ftSI»
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rv bekannt kleinen Preisen

kek » Setiöttlriyrt ^ oß » - 6 evtsrn » trotze

in den Gemeinden Wardenburg,
Rastede und Wies elfte de.

Montag, den 21. November >932:
8)4—10 Uhr für dis Bauerschaft Oberlethe

bei Wirt John.
10)4—12 Uhr für die Bauerschaft Achtern¬

holt bei Wirt Teebken.
1—2 Uhr für die Bauerschaften Westerholt

und Achternmeer bei Wirt Willers,
Westerholt.

2 )4 Uhr für die Bauerschaften Tungeln,
HundsmiMen und. Südmoslesfehn
bei Wirt Liarls , Tungeln.

Dienstag , den 22. November 1932:
9)4—11 Uhr für die BauerschastDelfshau¬

sen bei Wirt Hinrichs.
12)4—3 Uhr für die Bauerschaft Hanlhau¬

sen bei Wirt Kühler.
4—6 Uhr für die Bauerschaften Loh und

Barghorn bei Wirt Felümann , Loy.
Mittwoch, den 23. November 1932:

9—10 Uhr für die Bauerschaft Leuchten¬
burg bei Wirt Meinen.

10)4—2 Uhr für die Bauerschaften Nuttel,
Bokelerburg und Wemkendorf ber
Wirt Claugen, Wemkendorf.

2)4 Uhr für die BauerschaftBotel bei Wwe.
Martens , Gastwirtschaft.

Donnerstag , den 24. November 1932:
9—11 Uhr für die BauerschaftenLehmden

und Lehmvermoor bei Wirt Heine¬
mann, Lehmden.

12—1 Uhr für die Bauerschaft Nethen bei
Wirt Oeltien.

1)4—3 Uhr für die BauerschastBekhausen
Lei Wirt Katz.

3)4 Uhr für die BauerMaften Hahn und
Hahnermoor bei Wrrt Stöber , Hahn.

Freitag , den 25. November 1932:
8—10)4 Uhr für die BauerschaftenNeusüd¬

ende l und II bei Wirt Ripken.
11—1 Uhr für die Bauerschaft Raftede-

Südende bei Wwe . Otte (Gastwirt¬
schaft).

2 Uhr für die Bauerschaft Rastede II bei
Wirt Lampe, „Brinker Hof " .

Sonnabend, den 26. November 1932:
9)4—10)4 Uhr für die Bauerschaft Wapel¬

dorf bei Wirt Mönnich.
11—1 Uhr für die Bauerfchasten Heubült,

Rasteberberg bei Wirt Behrens.
Heubült.2— 3 Uhr für die Bauerschast Kleibrok bei
Wirt Verding.

3)4 Uhr für die Bauerschaften Rastede l,
Hostemost , Liethe bei Wirt Lampe,
Rastede , „Brinker Hof " .

Zu diesen Terminen werden hiermit Ar¬
beitgeber und Versicherte unter Hinweis
auf die Kontrollbestimmungengeladen.

LandesversicherungsanstaltOldenburg.

Die Schreckenswanderungdes deutsche»
WeltfliegersBertram und seines Begleiters
Klaußmanndurch die australischeWüsie . Lesen
Sie die aufregendeSchilderungheutein der
LeNiner silustritten Zeitung

UeberaU für so Pfennig!

Unwicksrrvsticfi fisvts, Oonnsrstag, lstrtsr lag

lüMlliNg

Hsrrs HVittsLirsä
Hellte , OonnerstaF , cksn 17. kVousrnbsr
nscstnrittsFs
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unter dsttiorrklluF ckes DunLsestrerpssres Herrn
unct krau LeuL
Ls wirck Kern besonderer Lrntrrtt erhoben
Oie kreise srnä LusFesiestt irn 2i ^ArrsnKes <Räkt
stkcio Grosse , LsnZe LtrsLs

nach billigster Berechnung tNckk)Äart West«rbura,Humboldtstr.1L, Ruf

kiir Lesmle S88 Lüro- unü Mm-
üimttes üer MsnlMgilÄen

üMeinüen.
In der ersten Hälfte des Jahres 1933

(voraussichtlich im Mai) wird ern« Prü-
nng für den Oberfelretärdienst (2. Fach-
irüfung) und eine Prüfung für den Selre-
ärdienft (1 . Nachprüfung) stattfinden. Au

den Prüfungen werden nur solche Anwär¬
ter zugelasfen , die einen den Bestiinnmn-
ien über die Annahme, Ausbildung und
Orüsung der Beamten für den Büro - und
iassendrenst der Gemeinden des Freistaats

Oldenburg entsprechenden Vorbereitungs¬
dienst zurückgelegt haben. Die Prüsungs-
beftimmungen können bei jeder oldenbur-
gischen Gemeindebehördeemgesehen werd.

Anmeldungen für die Prüfungen sind
bis zum 2. Januar 1933 unter Beifügungvon Lebenslauf, Beschästigungszeugmssenund Führungszeugnis bei der Behörde
einzureichen , bei der der Vorbereitungs -̂
dienst ab geleistet ist.

lieber die Zulassung und den Zeitpunkt
entscheidet die Prüfungskommission.

Oldenburg, den 10. November 1932.

1- U. 2-kW .-MlM
in jeder Preislage zu günstigen
Bedingungenzu verkaufen.
1k 9t Ittoülko amtl. Auktionator
^Z . uveyme , Theaterwall 34

Die auf den 18. Nov.
angesetzte

MWlÜtUlWlMl
mutzte auf Montag,
den 21. Novbr. , ver¬
legt werden. Beginn
8.15 Uhr i . d . Union.
Anschließd Vorttaa
über „ Versenkung d.
deutschen Flotte in
Scapa Flow "

, von
Herrn Fischer,

Wilhelmshaven.
Gäste , auch Herren,

willkommen.

ISgMV sd beule:
Jarmila Nowotna , Willv Domgraf - Faßbaender,
Paul Kemp, Karl Balentiu . Liesl Karlstadt in dem

ersten Opern -Tonfilm:

Die verkaufte Braut
nach der komischen Oper von Nriedr . Smetaua.
Die größte Errungenschaftder modernen Lichtspielkunst

Ein grober Sieg des Tonfilms

? . -AichHAM'

„ vptimg"
liJLiieosisttk ovo « p »» <me!

System Oe . SSokmsnn
Stück km. 1 .22, 1 .32, 1 .20, 1 .72

_
lÄißutstrvch» t>-1K - AUAchfka -ß»- 1-L

6roSksniIel5vetk»us syr fioMverUeutuhIsnii

2wangsver !tsigsrullg
Am Freitag , dem 18. November d . I .,

werden folgende Gegenstände öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung versteigert:
1 . Donnerschwee, vorm. 9 Uhr : 1. 1 Mustk¬

apparat mit 10 Platten . 2. 1 Chane-
longue mit Decke, 3 . 1 Kleiderfchrank,
1 Sofa , 1 Tisch/4. 1 Büfett . Käufer ver¬
sammeln sich nn „ Grünen Hof " .

2. Metjendorf, vorm. 10)4 Uhr : 1 . 1 But¬
termaschine, 2 Kartofselqnetscher, 2. 2
Läuferschweine . Käufer versammeln sich
in Harms Wirtschaft.

Hinrichs,
Obergerichrsvollzieher kr. A.

Die noch vorhandenen
MBSÄRSLSEmÄG

in Weißwaren . Handschuhe» iWimerware),
Strümpfen . Kurzwaren usw . sollen im
ganzen oder geteilt zu jedem annehmbaren
Preis verkauft werden. Ferner noch ein
Strumpsprüier und Messinaständcr.
Staustr . 3—4. Pilvathaus -Cmgang 1. Etg.

2 -samiIlenkau§
am Haarenuser und Brsmarckstratze , sowie
mehrere andere 1 - und 2-Familienhauser
an guter Lag« zu günstigen Preisen , evtl,
mit sofortigem Antritt zu verkaufen.

Oldenburg. Schwarting L Gent.

vievetzleu
Istsgen-, Osrin -, vlut-
reirlixungs u . ^btüllr-

mlttel siari:
« »NöHroer'z lliSotsr

MrlsltMl '
8 Ws»

ksb. Io ^potdslieo

AMiMl
ca. 5000 Stück Me,

abz -ugeben.
A . L C. Westerholt,

Telephon 4001.

Lsltktelk
m . Mir . billig zu vk.

Kurwickstratze 5.

SlEllllStg»
bisriiis

Stoulinis

dunkelgr. , starke , frei-
stehd ., junge Ware,
100 bis 200 Ztrn. h„
einige 1000 abzugeb.

G. H . Brauer,
Grünenlamp

bei Varel, Fernruf
Altjührden 5.

lektromotor,
' 7,5 PS , wenig ge¬

braucht, prsw . zu vk.
Angeb . uni. S I 769
an die Geschst. d . Bl-

MigzuoerkMll
oder zu vert. 2türig.
Kletderschr . , Küchen-
schrk. , Tisch , Stühle,
Bettstll. , gr. Spiegel)

Bettkiste.
Huntestraße 2. Seite.

HmeMrrad
gut erh . , Markenrad,
zu vkf. Rebenstr. 48.
7u vk . ein Knaben-^ rad . Fr . Bruns , .
Fahrradreparaturen,
Bürgerselde,

b . Bahnübergänge

LiOenWeniehl
zum Ränch. gibt ab

A. Hellmann,
Oldenburg t. Oldb.,

Stau 67.

Grobe Kredenz
( echt Eiche ) , runder
Tisch , 2 Worpswed.
Sessel , 2 Worpswed.
Stühle , alles neuwt.,
geg . ein Schwein u.
Lebensmittel. Ange¬
bote unter S M 772
an die Geschst. d . Bl.

Am Sonnabend
Bahnhof Oldenburg
blnuk . 5KÄ1ÄM

Zentner 80 , Pf.
Gustav Frels

Zu verkauf, belegtes
MMnim

Stedinger Str . 87 a.
Nehme f . wen. Arbt.

ein Mrd iiir
Winterkütternnl!

^ bis Mat.
Hans Riesevieter,

Blexersande.

s
^ L ^ Kyffhäuserverbemd

derKb . und KH.
Ortsgruppe Oldenburg

Freitag , den 18. November, abends 8 ' ^ Uhr
Monatsversammlung

mit Lichtbildervortrag
im BereinStokal E . Stolle . Lange Straße,

über „Die Westiront 1932"
Beginn des Vortrages pünktlich Uhr

Um rege Beteiligung bittet Der Vorstand.

/ib firsitcig stockst in

GsdS » «ss GZssERNW§
Harjosstsk LfsaDs 20

sin strsis - Lkat statt . Scklvütag ist cksr
3 . Osrsmbsr. ösckingungsnlisgsn im
lokal aus . kr lackst stsvncklictist sin

lssrst . Es »o

67. Große allgemeine

WlstMWM
- - in OlNeNburU .

am Sonnabend , 19. , und Sonntag , 20. No¬
vember, in den Lallen des Zentral -Vieh-
marktes. 830 Stück Geflügel aller Art . ein¬
schließlich Sonder -Ansstenung der Reise-
briesraubenvereinigung. — Eintritt 50 Ps.
Eintrittskarte berechtigt für Besucher , an

der Gratrsverlosung teilzunehmen.

Sonnabend, 26 .Nov .. l2 Uhr, aufdem
Zentralviehmarkt Oldenburg
Hervorragende Qualität:
Ankaufsbeidilfen!
Jeder , der einen Bullen braucht,
sollte die günstige Gelegenheit
wahrnehmen. Kataloge durch die

Oldenburger
Herdbnch - Gesellsckaft e. B.
Oldbg., Kaiserstr. 23 , Fernlvr . 4187

Hebung der Vielstedter
Feuerversicherung

Sonnabend, den 19. Nov -, vorm,
von 9—12 Uhr bet Gastwirt Kunst,
Oberhausen. nachm . und Sonntag,
den 20 Nov ., in der Wohnung des
Unterzeichneten Job - Kläner

IlsIwiSGSE -r
5 Pf . IV Pf . S5Pl.

kr. rpsndsks.
Lange Str . 48 b . Rathaus . Tel 8214

MlkM
gar. rein, 40"/otg . Guieingei. Restende gesucht.

Nehls S- Co ., Hamburg 24

Kk8eIl8ÜlSH 8 WlS!S
Malbücher Stickübungen
Malkasten Nähkasten
Buntstifte Bastftofsarbeiten

LI »' Nl 8 1 ö jl ZL G L'
Lange Straße 46 , beim Rathaus
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Der ThesttertsZM
Theatererinnerungen

Von Fritz H . Chelius
Die Tücke des Objekts, die durch Theodor WischersRoman „ Auch einer" Weltberühmtheit erlangt hat , ist vondem gleichen Stoff wie der Theaterteufel . Es gibt kaum eineVorstellung, und sei sie noch so sorgfältig vorbereitet undmit noch so hervorragenden Darstellern besetzt , die nichtGefahr laufen könnte, von ihm „ geschmissen " zu werden.Die Spielleiter und Inspizienten wissen ein Lied von diesenTücken des Objektes zu singen, die imstande sind , alle ernst¬haften Bemühungen illusorisch zu machen. Da auch mir inden langen Jahren meiner Theaterlaufbahn der Theater¬teufel des öfteren begegnet ist , so seien hier einige charak¬

teristische Erlebnisse ausgezeichnet.Es war in einer süddeutschenResidenz in der Vorkriegs¬zeit. Bizets „ Carmen " war neu inszeniert und pompösausgestattet worden , alle Vorbedingungen für einen Erfolgschienen gegeben. Wie es an solchen Residenzbühnen damals
noch üblich war , hatte das dort garnisonierende Infanterie¬regiment eine Kompanie Gardisten zur Statisterie bereit¬
stellen müssen. Bei der Generalprobe hatte die Sache ge¬klappt, nun ermahnte der Oberspielleiter am Schluß desdritten Akts nochmals seine „ Schmuggler " eindringlich, daßbeim Abgehen alles mitgenommen werden müsse.Die Festvorstellung beginnt . Der 1 . und der 2 . Akt sindunter Beifall vorübergegangen , und die wilde Gebirgs¬gegend des 3 . Aufzugs zeigt sich dem Publikum . Ein phan¬tastisches LagerLild : die Schmuggler sitzen in einer pitto¬resken Felsenschluchtaus ihren Kisten und Ballen . Niemand
ahnt , daß der Theaterteufel seine Finger ins Spiel mischt.Als nun (vor dem Auftritt Micaelas ) der große Abgangder Schmuggler kommt, flüstert er ihnen nochmals eindring¬
lich die Mahnung des Oberspielleiters in die Ohren . Undda geschieht es : Die Schmuggler raffen nicht nur ihre Kistenund Ballen zusammen, um sie mitzunehmen, sondern sie
packen gleich alles, was nicht niet- und nagelfest ist : Felsen,
Baumstümpfe , Mauerreste — und ziehen unter dem
schallenden Gelächter des Publikums aus der gähnend leer
gewordenen „ Felsen"schlucht ab.

Eine der Opern , die der Theaterteufel besonders liebt,ist „ Lohengrin "
. Vor wenigen Jahren gab man diese

Oper in einer Provinzialhauptstadt . Die Vorstellung ist bis
zu Lohengrins Abschied gediehen, der Schwan steht zur Ab¬
fahrt bereit, und Lohengrin übergibt sein Horn , sein Schwertund seinen Ring Elsa . Der Theaterdiener , der die Maschi¬nerie des Schwans zu bedienen hat , hört , wie Lohengrin
zweimal hintereinander : „ Leb wohl , leb Wohl! " singt — das
Stichwort , das sich 12 Takte später wiederholt . Er hört 's —
und setzt die Maschinerie des Schwans in Tätigkeit, so daßder Schwan , als das richtige Stichwort für ihn kommt, längstüber göe Berge ist und Lohengrin sich gezwungen sieht , zuFUß Lurch die Fluten der Schelde abzugehen. -

Noch peinlicher war die Situation am Theater in D.
bei der gleichen Oper . Man hatte sie neu inszeniert ; auch die
vier Begleiter des Heetrusers hatten prächtige neue Kostümeund kapitale Ritterstiesel mit mächtigen Absätzen erhalten.Da der Burghof nach der Rampe zu abfiel, kamen die
Trompeter auf ein Podest zu stehen. Diesmal nun bediente
sich der Theaterteufel der Hilfe eines witzig sein wollenden
Bühnenarbeiters , der während der Ansprache des Heerrufersdie Zeit ausnützte , unter das Podest kroch und die Absätzeder Trompeter mit einem Bohrer sestbohrte. Der erwartete
Effekt trat prompt ein. Als der Heerruser mit seinen vier

Mannen nach seinen Schlußworten : „ Er führt euch an zuhehren Rrchmes Segen ! " abgehen wollte, konnten ihm seineBegleiter nicht folgen. Nur aus ihren Mienen und krampf¬haften Beinbewegungen konnte man schließen , was vorge¬gangen war . Nachdem sie sich mit gewaltsamem Zerren ausihrer peinlichen Lage befreit hatten , eilten sie spornstreichsunter dem Lachen des Hauses ihrem Gebieter nach . DenFrevler aber entdeckte man nicht, es war eben — der
Theaterteusel.

Podeste auf der Bühne haben es überhaupt in sich. Soerinnere ich mich einer grotesken Szene im Stadttheater zuF . , w man Verdis „A i d a" aufsührte . Es war in der Vor¬
kriegszeit, und die Statisterie war durch ganze Kompanienvon Infanterie verstärkt worden . So konnte der großeEmpfang des siegreichen Feldherrn im zweiten Aufzugpompös vor sich gehen; die Infanteristen , die „Volk " mimten,säumten , aus Podesten stehend, in dichten Scharen die Bühne.Radames zieht hoch zu Roß ein und wird vom Volke jubelnd
begrüßt . Woran es nun lag , ob dem Tier der Radau zuvielwurde , oder ob ihm zu viele Palmenwedel um die Nüsternwedelten — kurz , das Pferd bäumt sich aus, wirft Radamesab und haut im Durchgehen mit den Hinterfüßen den näch¬
sten Podest in Stücke, so daß die darauf aufgestellten Stati¬
sten wie Marionetten nach hinten sielen. Aber auch Stati¬
sterie ist für den Infanteristen Dienst, und so ergab sich das
amüsance Bild , daß die umgefallenen Soldaten pflichtgetreuauf ihrem Posten ausharrten , wenn man auch nur ihreKöpfe sah.

-- >- > >!

SlevogSs Arbeitsplatz im EM
Der Stammtisch im Berliner Romanischen Caf « ,

dessen Mittelpunkt der vor kurzem dahingeschiedene großeMaler Max Slevogt war , stellte eine Sehenswürdigkeit für alle
kunstliebendenBesucher dar. Daß dieses Zusammensein nichtnur dem geselligen Verkehr diente, sondern für die Arbeit des
Meisters von Wichtigkeit war , zeigen die Erinnerungen , die
Karl Schefsler im neuesten Heft von „ Kunst und Künst¬ler" veröffentlicht.

„Slevogt ging zunächst zwischen 6 und 7 Uhr abends nur
ins Romanische Cafe, um dort seinen Verleger Bruno Cassirer
zu treffen und Pläne für illustrierte Bücher oder graphische
Werke mit ihm zu besprechen . Während Slevogt vorher nur
wenige Zeichnungen geschaffen hatte,, wurde er durch Cassirer
zum Illustrieren angeregt, und nun entstand jene Fülle wun¬
derbarer Werke , die ihn auf diesem Gebiet zu einem unserer
größten Meister machten . Er war ein sehr, eiliger Zeichner . Die
Lithographien zum „Sindbad " zeichnete er — auf Papier —
im Bett während eines Gichtanfalls; der ganze „Rübezahl" istin einer einzigen Nacht fertig geworden, und die Illustrationen
zu den Galgenliedern entstanden im Schlafwagen währendeiner Reise nach England.

Diese Tätigkeit machte den engsten Verkehr mit dem Ver¬
leger notwendig, und so wurde das Lass zum Arbeitsplatz, wo
Pläne beredet, Probedrucke geprüft und signiert, Zeichnungen
ausgewählt wurden, wo das Gespräch dann durch die Welt der
Abenteuer schweifte , von den JndianergeschichtenCoopers bis
zur Ilias , von deutschen und orientalischen Märchen bis zum
Faust und zur Opernwelt Mozarts . Sein eigentliches Leben
lag nicht in der Wirklichkeit seiner Tage, sondern in der Welt
der Dichtung , des Theaters und der Musik . Dieses war der
ursprünglicheSinn der Abende im Cafe. Dann fanden sich Be¬
kannte, Freunde und durchreisende Verehrer ein, und es bildete
sich ein weiter, aber auch lockerer Kreis. Es entstand etwas wie
ein Stammtisch, zu dem die andern Cafs-Besucher neugierig
hinübersahen. .

Unvergeßlich wird mir eine „Frerschü tz " -Aufführungin ein :r deutschen Universitätsstadt bleiben. Den Clou solltedie Wolfsschlvcht bilden ; weder Maschinerie noch Kulissenhatte man gespart, um diesen Akt recht schaurig zu gestalten.Bet der Generalprobe hatte der Apparat ausgezeichnetfunktioniert, erst bei der Ausführung mußte der Theaterteufelseine Finger ins Spiel stecken. Ein Höhepunkt des Aktes wardie Wildsau , die ( aus einer Schiene gleitend) über die Bühnejagte und Feuer aus ihren Nüstern blies . Als Kaspar die
sechste und siebte Freikugel goß, war sie zum erstenmal über
die Bühne gerannt , hatte mit allen Gliedern mächtig ge¬klappert, und das Feuer war ihr wie ein brodelnder Strahlaus der Schnauze geströmt. Als die zehnte und elfte Kugel
gegossen werden sollten, hatte sie ihren Rückweg programm¬gemäß anzutreten . Sie kam auch ; aber mitten aus der
Bühne streikte sie ostentativ und war weder vor- noch rück¬wärts zu bewegen. Weg mußte sie aber, wenn sie den Schluß
nicht gefährden sollte. Da faßte sich ein Theaterarbeiter ein
Herz. Mir ausgekrempelten Hemdsärmeln betrat er die
Bühne , nahm die Wildsau beim Schwanz und zog sieeilends mit sich , bis sie in der nächsten Kulisse verschwand.
Schallender ist wohl in keinem Theater gelacht worden.

Jeder Jünger Thaliens weiß von solch heiteren
Zwischenfällen zu erzählen, denn jedem ist der Theaterteusel
zur Genüge bekannt. Da hilft keine Vorsorge noch peinliche
Befolgung der Vorschriften; wenn es der Tücke des Objekts
gefällt, kann sich selbst die tragischste Szene in einen Lust-
spielersolg verwandeln.

Eine Expedition ins unbekannte Tibet
Mit besonderer Erlaubnis des Dalai Lama begibt sich der

englische Kapitän Kingdon-Ward'
auf eine Reise nach den

beiden unbekanntestenProvinzen von Tibet, nach Pome und
Pojou . Bei einer früheren Expedition im Jahre 1924 hat er
hier Gebiete gesehen , die er nun eingehender durchforschenwill. „Wir werden dem Rong-Thod-Fluß etwa 200 Klm . Weit
folgen und über einen bisher noch nicht überschrittenen Paßvon 5000 Meter Höhe nach Schinden Gomba hinabsteigen, wowir für ein Jahr unfern Wohnsitz ausschlagen wollen", erklärte
der Forscher . „Bisher hat nur ein Weißer Schinden Gomba
besucht . Das war 1911, und er gelangte dorthin auf einem
andern Wege . Fast alles Ist hier unbekannt. Der Ort ist um¬
geben von einem öden Plateau , dessen Höhe etwa 4500 Meter
beträgt. Darunter befinden sich dichte Wälder, in denen wir
eine reiche Ausbeute an neuen Pflanzen zu finden hoffen. Auchunbekannte Volksstämme gibt es hier ; besonders interessiert
mich ein merkwürdiger Stamm tätowierter Waldzwerge, der
Daru , von denen man bisher nur Unbestimmtes gehört hat."
Die Annahme der Rothäute in Kanada .

Daß in Kanada heute mehr Indianer leben als vor vier
Jahrhunderten , da der weiße Mann dort eindrang, ist eine der
überraschenden Mitteilungen, die die Jndianerabteilung der
kanadischen Regierung in ihrem neuesten Bericht veröffentlicht.Dte Rothäute, deren Aussterben man bereits befürchtete , habenin den letzten zwei Jahrzehnten ständig an Zahl zugenommen.Die Ziffer der indianischen Bevölkerung beträgt heute gegen123 000 , also 17000 mehr als vor 20 Jahren . Die Indianerleben zum größten Teil in staatlichen Schutzgebieten : ste sind in
allen Provinzen angesiedelt : an der Spitze steht Ontario mit
30 368 Abkömmlingender Ureinwohner, danach kommt Britisch--Columbia mit 24 599. Die anderen Urbewohner des Landes,die Eskimos, sind in viel geringerer Zahl vertreten. Man hat
dieses Volk , das hauptsächlich in den Nordwestterritorienwohnt,
jetzt zum erstenmal gezählt, so gut es ging , und 5979 Köpfe
festgestellt . Diese Zahl scheint gleichfalls für eine Zunahme derEskimos zu sprechen , denn eine Schätzung vor 10 Jahren gab
nicht mehr als 3000 an.

MUODs-KSKZM
Lambertikirche

Vor einigen Tagen war schon von berufener Hand über
den Sinn des Konzertes am Bußtag geschriebenworden . Die
Begründung , warum es eigentlich nicht „ Konzert" heißen
dürfe, schien allerdings ein wenig eng, denn die meisten be¬
deutenden Werke unserer Tonkünstler, auch der weltlichen,
sind nicht nur vom aesthetischen Standpunkt aus zu werten.
Es gehört sogar zum allerersten Wesen der Musik, daß sie
ethische Einflüsse ausübt und , wenn man sich einmal so aus-
drücken darf , sogar im Konzertsaal die Buße fördern.

Zum gestrigen Tag hatte LandeskirchenmusikdirektorOr.
Wissig vier Motetten ausgesucht, zwei von Prätorius,
zwei von Bach . Die erste achtstimmige Motette von Prä-
torius „Aus tiefer Not schrei ich zu Dir " trägt in sich er¬
schütternde Selbstanklage ; kaum ein Lichtblick schimmert auf.
Umso erlösender wirkt die darauf folgende desselben Kom¬
ponisten „ Gelobet und gepreiset sei Gott "

, die eine Fülle
herrlichster kompositorischerEinzelheiten zu einem erheben¬
den Ganzen verarbeitet . Die thematische Vielgestalt ist für
die frühe Zeit , in der Prätorius komponierte, bewunderungs¬
würdig — hundert Jahre vor Bach — ; der menschlich
rührende Klang der Harmonien erscheint angesichts der sonst
strengen lontrapunktischen Haltung wie ein fremdes Element
in jener Epoche , das uns deshalb aber um so stärker anfaßt.
Neben zarter Lyrik kommt dramatische Bewegung in packen¬
der Wucht, wenn beispielsweise „der böse Feind nachstelli " .
Der Ruf „Hilf uns aus diesem Elend " findet besonders ein¬
dringliche Form durch den hier fest betonten Kanonstil.
Prachtvoll auch die Ablösung in den verschiedenenTempi
zwischen den einzelnen Strophen und den Choralzwischen¬
sätzen , die im übrigen selbst untereinander einen Wechsel der
Stimmung zeigen, der Jahrhunderte vorwärtsgreist . Diese
Motette war der hervorragendste und tiefste Eindruck des
Abends . Doch möchten wir diese weltlichkritische Beurteilung
nicht als entscheidendenPunkt anmerken. Wenn solche Art
der „Konzertkritil " einmal nicht am Platze ist , dann bei
diesen großen kirchlichen Feiern . Wir möchten durch die sach¬
liche Hervorhebung der aesthetischen Werre auch nur die
Wucht der Empfindungen verstärken Helsen , die selbstver¬
ständlich in den seelischen Wirkungen ihren erhabensten Aus¬
druck erreichen. Die Motette ist nennstimmig gesetzt ; die
Doppelchöre der vier vorgstragenen Werke wurden vom
Lambertikirchenchor und Bachverein gesungen,und die eben geschilderte Motette bewies am Lösten , zu
Kelchen Leistungen beide befähigt sind.

Sehr gut gelang dann in der Stimmung die BachscheMotette „ Komm, Jesu , komm "
, in der die Frauenstimmen

ihr Material so tonschön zur Geltung brachten, wie wir es
selten in der Lamberitkirche hörten . Auch dieses Werk hatteOr. Wisstg wie diejenigen Prätorius ' sehr geschickt bearbeitet,
nach der Art , wie Bach selbst in der zuletzt gebrachten Mo¬
tette „Der Geist hilft unserer Schwachheit auf " die Orchester¬
begleitung der Nachwelt erhielt . Mitglieder des Landes¬
orchesters spielten den Part gewissenhaft und sauber und
brachten somit zu Gehör , wie sehr diese Werke an Klang¬
schönheit durch instrumentale Ausfüllung gewinnen.

vr . L L . .

Auffrischung von Carusos Stimme.
Die Stimme des größten Tenors , den die Welt je gesehen

hat, Enrico Caruso, sokOAemnächst so gehört werden, wie sievor 25 Jahren die WelWentzückte . Eine Grammophongesell-
schaft, die im Besitz der wichtigsten Aufnahmen aus seinen
Lebzeiten ist, hat nach sechsjährigen Versuchen die auf den
alten Platten festgehaltene Stimme zu einem neuen und schö¬neren Glanz erweckt . Wie Londoner Blätter berichten , hat man
diese Experimente mit zwei Platten angestellt , die Aufnahmender Stimme Carusos aus den Jahren 1902 und 1905 enthalten.
Zu dieser Zeit war die Wiedergabe im Grammophon noch
recht unvollkommen. Bis 1925 sangen die Künstler direkt in
das Horn, wodurch nur ein Teil ihrer Stimmkraft wirklich
festgehalten werden konnte . Seitdem sind große Verbesserungen
bei den Aufnahmen durchgeführtworden, und diese suchte man
für die alten Platten auszunutzen. Die Wellen in dem Wachse
der Caruso-Aufnahmen wurden in winzige elektrische Ströme
umgeformt und diese durch Filter von ihren Unzulänglichkeiten
nach Möglichkeit befreit. Der Gesang Carusos wurde mit einer
neuen Orchester -Begleitung synchronisiert, wobei der Kapell¬
meister mit seinem Orchester die Feinheiten des Gesangs mehr
unterstrich und die Stimme besser hervorhob. Man verspricht
sich von dieser jetzt zum ersten Mal glücklich durchgesührten
„Auffrischung" alter Grammophon-Stimmen viel.

Er kennt ihn. „Es gibt Hunderte von Wegen , um zu Geld
zu kommen ." „Ja , aber nur einen rechtschaffenen !" „Und der
wäre ? "

„Das üaüe ich mir doch schon immer gedacht , daß du
das nicht weißt." ( „Neue I . Z .")

Der Apparat hat gezittert. „Alle Aufnahmen sind mir
während meiner Reise geglückt, nur die meiner Schwiegermutter
nicht ." „Die alte Dame hat Wohl nicht stillgestanden ? "

„Doch,aber der Apparat hat gezittert. " („Reue I . Z.")

Vernarb Grün : ..MM um SM'
Berliner Uraussühru 'ng

Einen recht lustigen und angenehmen Abend bescherte die
Berliner Komische Oper mit der Uraufführung des
musikalischen Lustspiels „ Musik um Sust" . Damit wurde ein
für die Reichshauptstadt neuer Tonsetzer vorgestellt , der jetzt
30jährige Wiener vr . jur. Bernard Grün, dessen zweitesBühnenwerk, die Operette „ Böhmische Musikanten" , bereits eine
große Verbreitung gefunden hat und demnächst auch in Berlin
aufgesührt werden soll.

In „ Musik um Susi"
, bereits seinem vierten Werk , hat er

aus Chor und große Finale verzichtet , bringt in der HauptsacheLieder, aber auch Duette und ein Terzett. Seine melodische
Erfindung ist nicht immer ohne Anlehnungen, aber stets flüssig,sangbar und geschmackvoll. Man lauscht seinen Weisen gern,
selbst wenn ste reichlich sentimental werden, wie in dem Liedvon dem kleinen Listboh . Eine ganze Reihe Nummern dürstebald volkstümlich werden, wie das Lied mit Tango „InTaormina " oder der Walzer „Einmal muß jeder Tanz zu Ende
gehn " . Auffallend fein im Klang ist die Instrumentation ; steverrät außergewöhnlichenKlangsinn.

Recht unterhaltend, auch mit hübschen Witzen gewürzt, ist
die Handlung, die von Len bewährten Librettisten ' P a u l
Frank und Peter Herz herrührt . Wenn auch Sust, eine
eben geschiedene , sehr sesche und kluge , ihr Ziel mit Energieund List verfolgende junge Frau , im Mittelpunkte steht , so ist
doch der Held ein berühmter Komponist, der immer nur etwas
sertigbringt, wenn er sich von neuem verheiratet hat, und durch
seine Scheidungen berühmt ist . Da die beiden letzten Wie . in
Morcote spielen , ist klar , daß Eugen d 'Alvert gemeint ist. Sein
Mitbewerber um Sufi ist sein Freund und künftiger Biograph,der sich zunächst im Einverständnis mit dem Tonsetzer für diesen
ansgibt . Obwohl Susi diese Vertauschung sofort gemerkt hat,behandelt ste den Freund doch so , als ob er der umschwärmte
Komponist wäre, wodurchsich sehr lustige Szenen ergeben. .Wie
es in dem Büro eines Theaterdirektors zugeht , welche Mühe er
mit aufgeregten und anspruchsvollen Künstlern hat, wird im
ersten Akt überaus lustig vorgesührt. Das Werk wird sicherlichweite Verbreitung finden.

Die Aufführung war recht flott. Daß alle Feinheiten des
Orchesters ausgezeichnet herauslamen, dafür sorgte Kapellmeister
vr . Ern st Rom er . Leider hatte man ihm für den Komponistenund dessen Freund in Walter Rilla und Ludwig Do¬
nath wohl zwei ausgezeichnete Darsteller, aber keine Gesangs-
kräste zur Verfügung gestellt . Doch Elisabeth Balz errettete das Gesangliche ; mit entzückender Anmut und geistiger
Ueberlegenheitispielte ste auch die Sust. Auch die kleineren
Rollen waren in besten Händen. Die Ausstattung Hermann
Krehans war einfach , aber durchaus geschmackvoll.

Prof . Oe Wilhelm Altmann.
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Nach einer Entscheidungdes ReichSsinanzhoses(III L Nr.
570) ist für die Frage , ob ein Terrain als Ackerland
oder als Bauland zu bewerten ist, u . U . der Wille
des Eigentümers von Bedeutung. Dies kann z . B bei einem
neben einem Landyause liegenden Terrain der Fall sein . Wenn
aber die Verkehrsauffassungmit dem Willen des Eigentümers
unvereinbar ist, so ist dieser Wille nicht mehr maßgebend. Selbst
gegen den Willen des Eigentümers kann sich die Umwandlung
von Ackerland in Bauland vollziehen , namentlich dann, wenn
die bauliche Entwicklungeiner Gegend in einer entsprechenden
Richtung läuft. Wenn z . B . die Bautätigkeit am Rand einer
Stadt dazu führt, daß dort das Terrain allgemein zu Preisen
veräußerlich ist, die wesentlich höher als die Preise für Acker¬
land liegen, so müssen sich die Besitzer benachbarter Grundstücke
darein fügen , daß ihre Grundstücke als Bauland betrachtet
werden.

Es sei darauf hinaewiesen, datz die Eintragung von
Hypotheken in ausländischer Währung seit dem
I . Januar 1930 nicht mehr statthaft ist ( Gesetz vom 17. Dezem¬
ber 1928).

K
Die HauszinS st euerhypotheken sind grundsätz¬

lich seitens des Hppothekengebersunkündbar. Nur in den
folgenden Fällen wird die Hypothek auf Verlangen des Gläu¬
bigers sofort fällig (und zwar einschl . 10 A Zinsen vom Tage
der Ausstellung an) : 1 . Wenn das Gebäude nicht den in dem
Antrag angegebenen Unterlagen entsprechend ausgeführt und
genutzt wird, 2. wenn der Schuldner feinen sonstigen Verpflich¬
tungen nicht nachkommt , und 3. wenn das Grundstück ver¬
äußert wird.

Nach einem Erlaß des Preußischen Wohlfahrtsministeriums
(II 7102) kann in Preußen der Tilgungsbeginn sowohl
für die staatlichen wie für die gemeindlichenHauszins-
st euerhypotheken vom 1. Oktober ab um weitere zwei
Fahre hinausgeschoben werden. Um dies zu erreichen,
mutz der Hauswirt Nachweisen , daß bei der Mietbemessungdie
Tilgung der Hauszinssteuerhypothekaußer Ansatz geblieben ist,
und daß jetzt bei Lilgungseinsetzungeine Mieterhöhung unver¬
meidlich sein würde. Ferner mutz ein Nachweis gebracht wer¬
den , datz solche Mieterhöhungen im Augenblick untragbar sind.
Nicht zulässig ist die Herausschiebung des Tilgungstermins,
wenn die Tilgung bereits vor dem 1 . Oktober 1981 eingesetzt
hat, jedoch auch nur dann, wenn die Tilgungssätzebei der Miet¬
bewegung berücksichtigt worden sind.

Die Rückflüsse aus den staatlichenHauszins st euer-
hhpotheken haben im Jahr « 1982 in Preußen 17,6 Mill.
RM betragen. Diese Mittest sind teilweise wieder neu aus¬
geliehen worden. Daneben dienten sie zur Ausbietung staat¬
licher Hauszinssteuerhypotheken bei Zwangsversteigerungen,
auch zur Verhinderung solcher Zwangsversteigerungen wurden
sie eingesetzt.

Die Belastung des Verbrauchs
dnrch KsWMMalsteuern

Vor kurzem sind die Ziffern der Steuereinnahmen sämt¬
licher deutscher Gemeinden mit mehr als 5 Tausend Einwoh¬
nern tm leytvergangenen Rechnungsjahr bekanntgeworden.
Diese Finanzstatistiken stützen sich bekanntlich aus die reichs-
gesetzlich vorgeschriebenen laufenden vierteljährlichen Erhebun¬
gen der kaffenmätzigen Steuereinnahmen der Gemeinden. Unter
den Gemeindesteuern, deren Rückgrat an sich die Grund- und
Gebäudestener, die Gewerbesteuer, die Hauszinssteuer und in
wachsendem Maße auch die Bürgersteuer ist, nehmen auch dis
Verbrauchssteuern einen wichtigen Platz ein.
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Das Lchaubstd lätzt erkennen , datz unter den Verbrauchs¬
steuern die G e m e i n de b i e r sie u e r weitaus an der Spitze
steht . Durch Erhöhung der Steuersätze und in vielen Fällen
auch durch Neueinsührung dieser Steuer konnte der Betrag
vom Rechnungsjahr 1930/31 znm Rechnungsjahr 1931/32 bei¬
nahe verdoppelt werden. In ähnlicher Weise ist das Aufkom¬
men aus der Gemeindegetränkesteuer, mit der die nichtalkoholi¬
schen Getränke und auch Wein und Schnaps belastet sind , mehr
als vervierfacht worden. Die Vergnügungssteuer hat sich da¬
gegen als nicht stärker belastungssähig erwiesen . Ihr Ertrag
ist nicht nur infolge von Ermäßigungen der Steuersätze, son¬
dern vor allem auch wegen der scharfen Umsatzrückgänge gerade
im Vergnügungsgewerbe gesunken . Der Ertrag aus der Hunde¬
steuer zeigt einen kleinen Rückgang von 31 aus 27 Mill. RM.

Das Resultat der neuesten Erhebungen
Die bisherigen Methoden der Berechnung für die Erlöse

der Agrarprodukte erwiesen sich in der Praxis als unzulänglich.
Das Statistische Reichsamt hat deshalb Art und Umsang
seiner Erhebungen wesentlich ausgebaut und legt nunmehr das
Resultat der Oessentlichteit vor. Hiernach ergibt sich folgendes
Bild : Die Preise der landwirtschaftlichenErzeugnisse lagen im
August 1932 im Durchschnitt aus 82 A des Standes von August
1909/13 . In dem gleichen Monat der Jahre 1926/29 hielt sich
die Indexziffer unter ganz geringen Schwankungen auf 134,
während sich gleichzeitig der Gesamtindex der Großhandels¬
preise auf 138 stellte . Mit de mZusammenbruchder Weltmarkt¬
preise für landwirtschaftlicheErzeugisse und der allgemeinen
Krise sind vom August 1926/29 bis August 1932 die Erlöse der
von der deutschen Landwirtschaft zum Verkauf gestellten Pro¬
dukte um fast 40 gefallen . Demgegenübersind die Einnahmen
der Landwirtschaftnur um etwa 30 gesunken , da sich die Ver-
kaussmengeum rd. 10 A erhöht hat. .

Die Entwicklung der verschiedenen Erzeugnisse ist natur¬
gemäß eine sehr unterschiedliche . Die Getreidepreise bewegten
sich im August dieses Jahres etwa auf dem Stande der Vor¬
kriegszeit; seitdem sind jedoch wieder Rückgänge eingetreten,
die schärfer waren als in den Jahren vor dem Kriege. Die
Indexziffer der Kartoffel lautet auf 81 gegenüber 82 Gesamt-

> index . Die Preise für Schlachtvieh liegen, bezogen auf die Vor-
kriegSnotierung, mit einem Index von 73 um 10 tiefer als
die der landwirtschaftlichenErzeugnisse im Durchschnitt . Sie
würden noch um fast 5 matter sein , wenn der Berechnung
statt der Marktpreise die Erzeugerpreise zugrunde lägen. Die
Preise für Vieh und Bieherzeugnissezusammen, die noch vor
zwei Jahren den gleichen Index wie die der pflanzlichenPro¬
dukte auswiesen, sind seitdem stärker als diese gefallen, so datz
ihre Indexzahl im August 1932 um säst 20 ^ unter derjenigen
für pflanzliche Erzeugnisse lag. Für den September stellt sich
die mit den durchschnittlichen Verkanssmengen gewogene In¬
dexziffer nach vorläufiger Berechnung aus 81 (Sept . 1909/13 —
100) . Sie liegt um 14 A unter dem Stande von 1931. Die
Preisindexzisfern der zum Verkauf gelangenden landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse für Len Monat August (1909/13 — 100) haben
im einzelnen nachstehendes Aussehen:

Roggen Weizen
Eß-

Kortoff. Rinder Schweine Butter Eier
Gssamt-

index
1913: SS 96 85 110 10S 94 109 102
1924: 98 99 121 94 126 145 194 120
1925: 116 115 129 121 154 164 207 142
1928: 141 112 188 106 133 146 184 136
1930: 100 122 128 113 115 113 154 116
1931: 109 105 81 80 96 106 133 97
1932: 101 103 81 60 81 SS 105 82

Die Tabakwaren im Oktober
Die billigen Preislagen dauernd bevorzugt

Die Wahlen haben sich diesmal im allgemeinen für das
Geschäft in Tabalwaren nicht be >onders bemerkbar gemacht.
Für Zigarren zeigte sich beim Handel ein gewisses Inter¬
esse , soweit es sich um die billigen Preislagen handelte.
Es besteht der Eindruck , daß der Handel seine Läger nach
und nach soweit abgebaut hat, daß sie gegenwärtig vielfach
nicht mehr den normalen Umfang haben. Im Zigaretten-
geschäft behauptet die 3sts-Pf .-Zigarette das Feld. Die 2 )4-
Pf .-Preislage scheint an Boden zu gewinnen. Das Rauch-
tabakge schüft hatte den für die heutigen Verhältnisse
üblichen Umfang. Die P re i s s chle u derer ist insbeson¬
dere in Berlin noch langst nicht beseitigt.

^ SSMLKFMLGWGL «ZG-» HL-Ss'LFGFsssFL
Im deutschen Außenhandel nahm im Oktober die Einfuhr

(398 Mill. RM ) und die Ausfuhr (482 Mill. RM ) um je 38
Mill. RM zu , so daß der Ausfuhrüberschuß 84 MM. RM blieb.
Mengenmäßig ist die Einfuhr um )4 gestiegen , die Ausfuhr
um 1 A gefallen.

Im ersten Halbjahr des laufenden Rechnungsjahres gingen
die Einnahmen des Reiches aus Besitz- und Verkehrssteuern,
Zöllen und Verbrauchssteuern (in Mill. RM ) gegenüber der
Verglcichszeitdes Vorjahres um 494,3 <12,8 H ) aus 3352,9 Mill.
RM zurück ; am stärksten , und zwar um 409,2 Mill. RM
(37,9 A ) ging das Aufkommenaus der Einkommensteuerzurück,
während die Umsatzsteuer infolge der am 1. Januar d . I . ein¬
getretenen Erhöhung des Steuersatzes eine Steigerung auf 649
(444,5) Mill. RM bzw . um 46 ^ auswies.

Der Verband der Waren- und Kaufhäuser ist aus der
Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels ausgetreten,
weil dieser sich für eine Sondersteuer gegen Großbetriebe aus¬
gesprochen hat und eine erhebliche Minderheit gegen die Mit¬
gliedschaft der Warenhäuser, Einheitspreisgeschäfte und Filial-
betriebe ist.

In dem Vergleichsverfahrender Lisch Hotel und Verkehrs
AG. , Frankfurt a . M-, wird nach voller Befriedigung der Klein¬
gläubiger bis 50 RM für die Restgläubiger eine Quote von
30 bis zu den Forderungen von 300 RM zu erwarten seilt.
Die übrigen Gläubiger Über 300 RM erhalten 30 A ihrer For¬
derungen in Aktien der neu mit rd. 0,45 Mill. RM zu gründen¬
den Aktiengesellschaft.

Nach dem Bericht des Konkursverwalters der Industrie¬
bau Held L Franke AG-, Berlin , steht dem Abschluß des Ver¬
fahrens vor allem die Abwicklung von Steuer - und Rechtsver¬
sah ren im Wege . Auf Grund des Status vom 30 . 9. 1932, der
bei 796 000 RM Aktiven rund 18,8 Mill. RM Passiven aus¬
weist , erwartet man für die 8 Mill. RM Konsortialgläubiger
6 A und die 2 Mill. RM Nichtkonsortialgläubiger11 Quote.

Der Zementversand der Portland -CementwerkeHeidelverg-
Mannheim-Stuttgart AG. ist in 1932 bisher gegen das Vor¬
jahr laut BBC . um rund 30 A znrückgegangen , wozu ein star¬
kes Abgleiten der Preise kommt . Für 1932 kann mit einer
Divide»rde ( i. V . 4M nicht gerechnet werden.

Die Spttzenorganisation der deutschen Filmindustrie e. V.
fordert zur Vermeidung des drohenden Zusammenbruchs und
Gesundung des Marlies einschneidende Sanierungsmatznahmen
durch Konzentration der dem Markt angepatzten Filmproduk¬
tion, um die verfügbaren Mittet! den Firmen zuzuleiten, die
für sachgemäße Verwendung nach den Grundsätzen der Spitzen¬
organisation Gewähr bieten. Dabei sollen Gegenseitigkeitsver--
träge zwischen den einzelnen Verbänden abgeschlossen werden.
Aus eine Senkung der Lustbarkeitssteuerwird ebenfalls hin-
gearbettet werden.

Das amerikanische Rumpfkartell hat den Kartell-Kupfer¬
preis von 5,65 aus 5,70 Dollar-Cents je lb. cif europäische
Häsen erhöht.

Nachdem bereits am 8. November die Süddeutsche Zink¬
blechhändler-Vereinigung ihre Preise um 1 )4 A erhöht hatte,
wird jetzt eine abermalige Erhöhung der Preise um 1 )4 an¬
geordnet.

Die Lage am Saareiscnmarkt ist nach wie vor still , da auch
die weiterverarbeitende Industrie von der allgemeinen Krise
nunmehr in vollem Umfange erfaßt ist, und da bei der vor¬
geschrittenen Jahreszeit von feilen der Bauwirtschaft keine
Besserung zu erwarten ist.

Die letzten Berliner Verhandlungen über den Reifenver¬
trag 1933 haben die Arbeiten an dem neuen Vertragswerk ziem-
Ikch weit gefördert, so datz man hofft, in den am M . November
wiederbeginnenden Verhandlungen eine endgültige Einigung
zu erzielen.

Man beabsichtigt eine mehrjährige Verlängerung des Kar¬
tellvertrages des Kartells Deutscher Messtngwerke , da sich die
gewühlte Form der Marktregulierung nach allgemeiner Auf¬
fassung durchaus bewährt hat. Es dürfte zu einer Verlänge¬
rung um zwei Jahre kommen.

Die Welttelegraphenkonferenzin Madrid beschloß eine be¬
trächtliche Erhöhung der Telegraphengebühren durch Herab¬
setzung der Anzahl der Buchstaben in den Schlllsselwortenvon
10 aus 5.

Trog des Widerstandes der belgischen Zechen ist die belgi¬
sche Regierung entschlossen , die Kontingentierung für Haus¬
brandkohle zu bewirken . Mit Deutschland und Holland sollen
sofort Verhandlungen eingeleitet werden.

Die elsässtschen Haligruben haben auf Veranlassung der
französischen Regierung die Kalipreise für Jnlandslieferungenum rund ZA je Tonne herabgesetzt , nm den Verbrauchern
Kaufanregung zu bieten.

Zwischen Norwegen und Rußland steht eine Erweiterungder Handelsbeziehnngen bevor; eine norwegische Handelsdele¬
gation war kürzlich in Moskau und hat dort über die Erteilung
größerer Aufträge an die norwegische Industrie verhandelt:
russischerseits sind bestimmte Forderungen in bezug aus eine
Erweiterung der norwegischen Bezüge aus der UdSSR , er¬
hoben worden.

Die Landwirtschaft im Oktober
Durch das vorwiegend günstige Oktoberwetter wurde die

Durchführung der Herbstarbeitennach Berichten deutscher Land-
wirtschaftskammernauf den Feldern im allgemeinen gefördert,
namentlich in der ersten Oktoberhälste, in der die Einsaat des
Wintergetretdes überall ohne besondereStörungen vor sich gehen
konnte . Von Mitte Oktober ab sind die Feldarbeiten ver¬
schiedentlich durch verbreitete Niederschläge erschwert worden.
Soweit die Saaten rechtzeitig in die Erde gebracht werden
konnten, sind sie gut ausgelaufen und haben sich bereits gut
bestockt. In den Roggensaaten machen sich stellenweise Schädi¬
gungen durch Ackerschnecken bemerkbar. Die Kartoffelernte ist
fast überall beendet, der Ertrag durchweg gut. Die Zuckcrrüben-
ernts ist noch im Gange, der Ertrag befriedigend, ebenfalls der
an Kohlarten und Runkelrüben. Das Interesse für Pferdezucht
steigt infolge der anziehenden Preise weiter. Die Rindviehhal-
tnng dagegen leidet in ganz besonderem Matze durch den Tief¬
stand der Preise. Die Viehweiden konnten infolge des milden
Herbstwetters größtenteils noch während des ganzen Oktober
benutzt werden. In der Schweinezuchttrat keine Besserung ein-
Dagegen wird durch das Inkrafttreten der Eierverordnnng und
die Bereitstellung verbilligten Hühnersutters eine gewisse Besse¬
rung der Lage der heimischen Geflügelzuchterwartet. Auf dem
Arbcitsmarkte waren Einstellungen infolge der Kartoffel- und
Rübenernte erfolgt. Der Andrang znm Freiwilligen Arbeits¬
dienste war teilweise sehr stark.
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Berliner Börse vom 18. November

Die Börse betrachtete die innerpolitische Lage und die Entwicklung
in Newyork weiter mit Zurückhaltung. Auch die Vorgänge in der
Schweiz werden in Bankkreisen mit Aufmerksamkeit verfolgt und in
diesem Zusammenhang auf die schwache Haltung des Schweizer Fran¬
ken verwiesen. Der Ordereingang war wieder minimal , wobei die
morgige Unterbrechung des Börsenverkehrs milgesprochen haben Mag.
Die Kurse bröckelten säst auf der ganzen Linie ab. In Farben hatte
eine erste Privatbankfirma 36 OM RM zu geben, so datz die Aktien IV«
niedriger eröffneten. Jlse -Bergbau -Genutzscheine verloren 1-/-. Die
übrigen Rückgänge gingen kaum bis zu 1 °/°. Auch die Verfassung deS
Rentenmarktes , an dem neuerdings auch die Austräge des Publikums
völlig fehlen, lähmte die Unternehmungslust . Alt- und Neubefitzanleihen
sowie Neichsschuldbuchforderungen eröffneten durchweg niedriger.
Obligationen gaben bis 1 «/» nach . Nur Vereinigte Stahl -Obligationen
wurden -/<«/» höher bezahlt. Elektrowerte waren teilweise fester: Sie¬
mens eröffneten 1 °/» und Elektrische Licht L Kraft °/g »/» höher : AEG.
waren angeboten. Ottawi (Plus -A) konnten ihre Haltung behaupten.
Montanwerts waren 0. bis V<»/» niedriger . Auch Klöckner litten unter
Realisationen . Nach den ersten Kursen waren Farben etwas erholt.
Auch an den übrigen Märkten waren Besserungen bis V«°/° festzustellen.

Tagesgeld erforderte zum Medio 4V< bis 4Vg.
Das Pfund mit 14,0 « RM

war international etwas schwächer . Weiter schwach lag der Schweizer
Frank . In Devisenhandelskreisen vermutete man bereits stärkere De»
viienabgaben der Schweizerischen Nationalbank.

Berliner Produktenbörse vom IS. November
Das Hauptmerkmal des Produktenmarktes bleibt das recht schlep¬

pende Geschäft. Das Jnlandsangebot von Brotgetreide ist nach wie vor
nicht groß , genügt aber zur Befriedigung der vorhandenen Nachfrage.Am Promvtmarkt war Welzen nicht ganz behauptet , Roggen zur Wag¬
gonverladung wird von der DGH . weiter ausgenommen. Auch im Lie¬
ferungsgeschäft kaufte die staatliche Gesellschaft 1280 Tonnen Brot¬
getreide zu unveränderten Preisen : nur Mai -Weizen eröfsnete V« NM
niedriger . Weizen- und Roggenmehle sind zu unveränderten Preisen
angeboten. Die Unternehmungslust am Hafer- und Gerstenmarkt bleibt
Wetter gering : gestrige Gebote sind nicht immer erhältlich.

Wetzen 180 —201 . Sommerweizen 203 —204 , ruhig . Roggen 1S7 bis
ISS, Warthe -Netze -Kahnware 165 eis Berlin Brief , ruhig . Braugerste
170 —180 , Futter - und Jndustrregersts 161 — 168 , ruhig . Hafer 132 biS
136 , ruhig . Weizenmehl, prompt 24,40 —27,40 , kaum behauptet . Roggen¬
mehl, 70 Pzt ., prompt 20,25—22,50, kaum behauptet . Weizenllete 8,33
bis 9,70 , befestigt. Roggenkleie 8,55 - 8,85 , befestigt.

»
Bremen , IS."- November. Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling , Unwersal -Standard , 28 Millimeter staple, low notierte heute
offiziell 7,53 Doll.-Cents (gegen 7,67 Doll.-Cents am 14. Nov.) per lb.

Hamburg , 15 . November. Eierpreisnotierungen. Frische Eier
Sonderklasse über 65 Gramm gsst . 14- 140-, ungcst. 13V.— 14, Klaffe Ä
68 —65 Gr . gest . 13— 13-/. , ungest. 12-/ .— 13, Klasse B SS—59,5 Gr . gest.
12-/-— 12-/. , ungest. 12-/.— 12V-, Klasse C SO— 54.9 Gr . gest . 1N --- 12,
Ungest . 11V,— 11V-. Kleine Eier 9, Eier 2. Sorte 9.

Berlin , 15 . November. Butter. 1. Qual . 1,15 , do. 2. 1,05 , do.
abfallende 0,96 . Tendenz : fest.

«
ZentralvichmarN Oldenburg i. O.

Amtlicher Marktbericht. Zucht - und Nutzviehmarkt. Auftrieb:
83 Großvieh , darunter 9 Kälber . Es kosteten : Hochtragende Kühe
1. Qual . 310 — 350 , 2. Qual . 250 - 300 NM , tragende Rinder 1, Qual.
250 - 300 , 2. Qual . 150 —240 RM , Zuchtkälber bis 14 Tage alt 10 biS
20 NM . Ausgesuchte Tiere vereinzelt Uber Notiz. Marktverkauf : ruhig.
Nächster Zucht- und Nutzviehmarkt: Dienstag , den 22 . November 1932.

e-
Bremen, 15 . November. Schlachtvishmarkt. Ochsen : al ) 27

bis 28 (34 Stuck) , bl ) 23— 26 (77 ) , c) 18 —22 (66 ) ; Bullen : a) 24—28
(18) , b) 18— 23 (21) ; Kühe: a) 24—26 (26) , b) 20 - 23 (36) , c) 15— 19
(61 ) , d ) 12— 14 (30) ; Färsen (Kalbinnen ) : a) 26 —28 (38) , b ) 22— 25
(32) . c) 17—21 (20 ) : Kälber : b) 48 —50 (43) , c) 40— 47 (93) , d) 32 bis
39 (66) . e) 18—30 (SS) ; Schafe: al ) 30 - 32 (21 ) , b ) 25 —28 (14) , c> 19
bis 22 (42) . Auftrieb : Ochsen 203 , Bullen 39 , Kühe 174 , Färsen 148,Kälber 257 , Schafe 87 . Lebend ausgesiihrt : Rinder 240 , Kälber 33,
Schale 2. Unverkauft blieben : Rinder 40 . Marktverlauf : Großvieh
mittelmäßig , Kälber langsam . — Fleischmarkt. Rindfleisch 49—53,
42 - 48 , 85— 41 ; Kalbfleisch 83— 90 , 73 —82 , 45—72 ; Schaffleisch 71—75,
58 —70 , 40— 57 ; Schweinefleisch57 —60 , 51 — 56, 35— 50.

Hmilvurg, 15 . November. Schweinemarkl. Schweine. Auftrieb:
5137 . Preise : a) 40- 41 , b ) 39- 40 , c) 38 . d) 35—37 , e) 28— 32 . Sauen
30 —35 . Handel : ruhig , zum Schluß abslauend . Kälber : Auftrieb : 1082
Stück. Preise : b ) 47— 51 , c) 38— 43 , d ) 28 —34 , «) 16— 20 . Handel:
ruhig . Spttzentiere erzielten Preise über Notiz.

Berlin , 15 . November. Vieh markt. (Amtlicher Marktbericht.)
Ochsen 21 — 31, Bullen 21— 30, Kühe 11— 22, Färsen 18 - 30 , Fresser.
Jungbullen 18—22 , Kälber 16—50 , Schafe 14— 32, Schweine 34— 44,
Sauen 35 —38 . Austrieb : 1761 Rinder , 2858 Kälber, 3434 Schafe, 138»0
Schweine. Tendenz : Rinder ruhig , Kälber mittel , Schafe langsam,
Schweine langsam.

Berlin -Friedrichsfelde, 15 . November. Magerviehmarkt. Auf¬
trieb : 310 Schweine, 621 Ferkel. Verlauf : langsam bei gedrückten
Preisen für Läufer . Es wurden gezahlt im Grotzhandel für Läufer-
schweine 4—5 Monate alt 22— 38 , Pölken 3—4 Monate alt 15—22,
Ferkel 8— 12 Wochen alt 12— 15 , do . 6—8 Wochen alt 10— 12, do . bis
6 Wochen alt 8— 10 RM je Stück.

Konkurse und Vergleichsverfahren
Konkurs «: A.-F. A. :

Bockhvrn: Ad. Jürgens
Cloppenburg : Beruh , Werken
Drentwede : Landwirt H . Mehcr
Hamburg : Kohlen-Grotzhaudel „Union"

„ Chemische Produkten -Ges . „Phoenix"
Hannover : Hannoversche Handelsbank
Langeoog: Wilh. Geldes
Osnabrück : „Europa ", Bausparkasse

15 . 11 . Varel
15 . 12 . Cloppenburg
20 . 11 . Diepholz
27. 12 . Hamburg
7 . 1.

25 . 11 . Hannover
24. 12 . Esens

5. 12 . Osnabrück
Vergleiche:

Aschhausen: I . D. zur Mühlen
Hannover : W . Wetnreich
Idafehn : A. Kramer
Osnabrück : PH. Finkenstädt-Breustug

B .-T . - A. :
1. 12 . Westerstede

28. 11 . Hannover
22 . 11 . Friesoythe
Z6 . 11 . Osnabrück
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